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Keine Perſonalunion PreußenReich Her Kampf um die Miniſterſeſſel Bitterer Zwang zur Sparſamkeit

Ernſte Mahnung des ReichskanzlersZu den Vorgängen in Spanien
Der ehemalige Parlamentspräſident

verhaftet.

Miguel Villanueva,
der bekannte ſpaniſche Staatsmann, wurde auf Befehl
des Diktatorminiſterpräſidenten verhaftet. Villanueva
hat als Präſident des früheren Parlaments hohes

Anſehen bei allen Parteien genoſſen

Nachdem die Landtagsfraktion der DVP. bereits am
Donnerstag morgen ihre Ablehnung gegenüber den
Vorſchlägen des preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun
auf Perſonalunion zwiſchen dem Reichs und preußi
ſchen Jnnenminiſterium bekundet hatte, fand am
Donnerstag nachmittag im Staatsminiſterium eine Be
ſprechung zwiſchen den Unterhändlern der Deutſchen
Volkspartei und dem Miniſterpräſidenten Dr. Braun
ſtatt. Es waren von der Volkspartei erſchienen der
Fraktionsführer Stendel und die Abgeordneten
Schwarzhaupt und Dr. Heimann. DemMiniſterpräſidenten wurde Mitteilung gemacht, daß ſich
die Landtagsfraktion in ihrer Sitzung am Donnerstag
vormittag dahin ausgeſprochen habe, an ihrer Forde
rung auf zwei Fachminiſter in Preußen feſtzuhalten,
Der Miniſterpräſident ſprach ſein Bedauern aus, daß
ſich der Vorſchlag, einen volksparteilichen Reichsminiſter
zum preußiſchen Staatsminiſter ohne Portefeuille zu
machen nicht habe ausführen laſſen Der Abgeordnete
Stendel regte an, daß der Miniſterpräſident den Ver
ſuch machen möchte, daß das Zentrum ſich mit zwei
Reſſortminiſtern und einem Reichsminiſter ohne Porte
feuille einverſtanden erkläre. Der Miniſterpräſident
war der Anſicht, er glaube nicht, daß ein ſolcher Vor
ſchlag vom Zentrum angenommen werden würde. Er
ſagte jedoch zu, den von der Volkspartei gemachten
Vorſchlag an die preußiſche Zentrumsfraktion weiter
zuleiten.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages trat darauf
hin am Donnerstag abend zuſammen, um einen Vortrag
des Abgeordneten Stegerwald über die politiſche Lage
entgegenzunehmen.

Es wurde feſtgeſtellt, daß eine Anderung nicht ein
getreten iſt. Der Vorſchlag der Deutſchen Volkspartei

Pyrrhusſieg des ſpaniſchen Diklakors
Zwiſchenfälle bei der Auflöſung des Ar tilleriekorps.

London, 22. Febr. (Priv. Meld.) „Daily
Expreß“ berichtet aus Hendanye an der franzöſiſch
ſpaniſchen Grenze: Die Durchführung des königlichen
Dekrets, durch das auf die Forderung des Generals
Primo de Riverg hin der König von Spanien das
Arkilleriekorps auflöſte, hat eine neue Bedrohung für
den Frieden des Landes geſchaffen. IJnfanterieofſiziere
in Sevilla, die den Befehl erhalten hatten, die Ver
waltung der örtlichen Arkilleriegkademien zu über
nehmen, wurden plötzlich von Kadekten und jüngeren
Offizieren der Schule gngegriffen, eine Anzahl
von ihnen wurde ernſtlich verletzt. Die Infanterie
kommandeure befahlen, das Feuer auf die Artillerie
offiziere zu eröffnen, aber die Soldaten weigerten ſich,
dem Befehl nachzukommen, ſie ſeizten ihre Offiziere in
den Kaſernen gefangen, wo ſie lange Zeit verblieben,
bis ſie von Mitgliedern der örtlichen Polizeitruppen
befreit wurden, die ſtrategiſche Stellungen eingenommen
hakten, und denen es ſchließlich gelang, die Ordnung
wiederherzuſtellen.

Endgültige Nachrichten aus anderen Teilen des
Landes können nicht beſchafft werden, aber es ver
lautet, daß ähnliche Zwiſchenfälle in zahlreichen Be
zirken vorgekommen ſeien.

Köhl plant einen

Von der Auflöſung des ſpaniſchen Artillerieoffizier
korps werden insgeſamt 1984 Offiziere betroffen, die
ſich auf 34 Stäbe verteilen. Davon ſind 59 Oberſten,
167 Oberſtleutnante, 379 Majore, 722 Hauptleute und
657 Leutnante. Allerdings darf man entgegen einer
offiziöſen Regierungserklärung, nach der eine große
Anzahl von Offizieren bereits ihre Wiederein-
n er r er er haben, annehmen, daß die
Zahl der Artillerieoffigiere, die ſich zum Wiedereintritt
ins Heer wieder melden werden, nicht ſehr groß ſein
wird.

Die innere Gärung iſt keineswegs beendet.
Es iſt abſolut gewiß, daß Ende voriger Woche die
Liſte eines neuen Kabinetts fertiggeſtellt war. Der
König ſelbſt ſprach davon zu intimen Freunden Des-
gleichen iſt auch gewiß, daß Primo de Rivera
üm ſeine Entlaſſung bat, als der König dar-
auf beſtand, daß eine umfangreiche Amneſtie
erlaſſen würde, weil dies im Sinne ſeiner verſtorbenen
Mutter geweſen ſei.

Das eine aber wird man ſich mit aller Deutlichkeit
vor Augen halten müſſen, daß jegliche Unzufriedenheit
mit Primo de Rivera mehr denn je ſich auch auf das
Anſehen der Krone auswirken wird.

neuen Ozeanſlug
Zuſammen mit Fitzmauriece will er Berlin Neuyork in 50 Stunden ſchaffen.
Keine Zwiſchenlandung. Tanken in der Luft von einem zweiten Flugzeug aus
Für die kürzlich angekündigten neuen Ozeanflüge

der „Bremen“Piloten Köhl und Fitzmaurice liegt bereits
ein feſtumriſſenes Projekt vor, deſſen Einzel-
heiten jetzt bekannt werden.

Köhl und Fitzmaurice wollen in Begleitung zweier
weiterer Piloten Anfang Juni von Berlin aus zu
einem Flug nach Neuyork ſtarten und ſich dabei einer
hormälen Verkehrsmaſchine, und zwar
der dreimotorigen Junkers „G 24 bedienen, wie ſie
im deutſchen und internationalen Luftverkehr in zahl
reichen Exemplaren eingeſetzt ſind. Das Flugzeug, das
mit drei Junkers-I-5-Motoren zu je 350 P aus-

erüſtet wird, erhält ſtatt der Laufräder beſondersſrgſaitig konſtruierte, für den Gebrauch auf hoher
See geeignete Schwimmer; infolgedeſſen wird

der Start entweder auf dem Müggel- oder
auf dem Wannſee

vonſtatten gehen. Mit Rückſicht darauf, daß es viel
ſchwieriger iſt, eine bis an die Grenze der Tragfähig-
keit heladene Waſſermaſchine vom Waſſer abzuheben,
als mit einem Landflügzeug zu ſtarten, will Köhl ſich
nun die Erfahrungen zunütze machen, die bei dem
Flug des amerikaniſchen Flugzeuges „Queſtion Mark
mit einem regelmäßigen anken in der
Luft von einem zweiten Flugzeug aus
gemacht wurden. Er will nur mit ganz geringem
Brennvorrat ſtarten und dann über Berlin mit Hilfe
eines beſonderen Tankflugzeuges die Brennſtoff-
behälter des Junkers Großflugzeuges mit insgeſamt
z Tonnen Benzin auffüllen, um hierauf den Flug nach
Neuyork, jedoch

nicht wieder über IJrland, ſondern über
die ſüdliche Route

anzutreten. Uber Liſſabon wird die Ozeanflieger
eine zweite Tankmaſchine erwarten und ihnen
abermals den notwendigen Brennſtoff zum Auffüllen
des bis dahin entſprechend verringerten Benzinvor-
rates in der Luft zuführen.

Köhl und Fitzmaurice ſind der Auffaſſung, daß
dieſer Brenſtoffvorrat dann zum eigentlichen
Fluge über den Aklantik, und zwar an der ſüdlichen
Dampferroute in der Nähe der Agzoren entlang,
völlig ausreichen wird. Nur für den Fall, daß
das Ozeanflugzeug gleich zu Beginn des Fluges über
dem offenen Meer mit ſtarken Gegenwinden zu kämpfen
haben und ſich ſeine Geſchwindigkeit entſprechend ver
ringern würde, ſoll auf ſunkentelegraphiſche Nachricht
von Vord der Maſchine ein drittes Tankflugzeug von
Horta aus ſtarten und eine letzte Brennſtoffübernahme
über dem Atlantik ermöglichen. Da auf der ſüdlichen
Route im Monat Juni erfahrungsgemäß günſtige
Windverhältniſſe herrſchen, rechnen die Flieger mit
einer Geſamtflugzeit Berlin--Neuüyork von 50 Stunden,
wobei ſie auf eine glaätte Durchführung des Tankens in
der Luft hoffen.

Köhl und Fitzmaurice laſſen ihre Ozeanmaſchine mit
einer FT.-Station ausrüſten, die allen Anforderungen
eines Funkverkehrs, entweder anfangs mit Küſten
ſtationen oder ſpäter mit Ozeandampfern, genügen und
insbeſondere auch

eine Funkpeilanlage modernſter Konſtruktion
beſitzen ſoll. Bei den drei Junkers Le 5 Motoren
handelt es ſich um eine weſentlich verbeſſerte
Konſtruktion, die die Leiſtung des in die
„Bremen“ eingebauten Le5 Motors noch erheblich über
treffen ſollen.

an den preußiſchen Miniſterpräſidenten, das r
möge ſich mit zwei Fachminiſtern und einem iniſter
ohne Portefeuille, der der Reichsregierung angehort,
begnügen, wurde lediglich zur Kenntnis genommen.
Die Stellungnahme zu dieſem Vorſchlag iſt die Sache
der Zentrumsfraktion des Preußiſchen Landtags.

Zu dem Vorſchlag der Landtagsfraktion der Deut
ſchen Volkspartei das Zentrum möge ſich mit zwei
Reſſortminiſtern begnügen und außerdem einen Reichsminiſter als Preußiſchen Miniſter ohne Portefeuille be

ſtellen, ſchreibt die „Germania“ Die Zentrumsfraktion
des Landkages hatte am Donnerstag abend zwar keine
Gelegenheit gehabt, ſich mit dem Ergebnis der Unter
redung zu befaſſen, die zwiſchen dem Miniſterpräſi
denten und den volksparteilichen Unterhändlern ſtatt

efünden haben. Aber nach Lage der Dinge könne ſchonhell geſagt werden, daß ſie keine Neigung verſpüren

werde, auf den volksparteilichen Gegenvorſchlag einzu
gehen. Der vom Miniſterpräſidenten Braun im Ein
verſtändnis mit den preußiſchen Regierungsparteien
gemachte Vorſchlag ſei geeignet geweſen, eine faire
Regelüng der ſtritkigen Fragen herbeizuführen. Wenn
die Deutſche Volkspartei auf ihrer d Haltung
beharrt, dann wird ſie eben auf eine Beteiligüng an
der preußiſchen Regierung verzichten müſſen. Darüber
hinaus werde dann nochmals deutlich feſtgeſtellt werden
können, daß die ſtarre Haltung der Deutſchen Volks
partei auch die Ordnung der Regierungsverhältniſſe im
Reich verhindert habe.

Nach der „D. A. Z.“ hatte am Donnerstag abend
Dr. Streſemann neben verſchiedenen Unterhandlungen
mit dem Reichskanzler und dem preußiſchen Miniſter
präſidenten eine Beſprechung mit dem Fraktionsführer
Stendel. Am Freitag vormittag werde der Partei
vorſtand der Deutſchen Volkspartei zuſammentreten,
um ſich nochmals mit der Koalitionsfrage zu beſchäf
tigen Nach dem „Berliner Tageblatt ſoll am Donners
tag abend auch eine Unterredung zwiſchen Dr. Streſe
mann und Dr. Kaas über die Möglichkeiten ſtatt
gefunden haben, die nach der Ablehnung der Braunſchen
Vermittlungsvorſchläge noch beſtanden. Dem „Berliner
Tageblatt“ wird weiter mitgeteilt, die Verhandlungen
in Preußen dürften als abgeſchloſſen gelten, wenn die
Volkspartei auch heute zu keinem Beſchluß komme, der
ſich in der Linie des letzten von dem Miniſterpräſidenten
Braun gemachten Vorſchlages bewege. Miniſterpräſi-
dent Braun ſtehe auf dem Standpunkt, daß er den
jetzigen Zuſtand des Abwartens und der Unentſchieden
heit ſeinen Miniſtern unmöglich länger zumuten könne.

Berlin, 21. Febr. (TU) Die Zentrumsfraktion
des Preußiſchen Landtags hielt am Freitag vor der
Plenarſitzung eine Fraktionsſihung ab. Abg. Dr. Heß
(ZFentr.) berichtete über den Stand der Koalitions-
frage. Der Vorſchlag des Abg. Stendel (D. Vp), der
in der Beſprechung mit dem Miniſterpräſideccten Braun
im Staatsminiſterium am Donnerstag nachmittag ge
macht worden war, das Zentrum möge ſich mit einem
Reſſorkminiſter und einem Reichsminiſter als Staats
miniſter ohne Portefeuille im preußiſchen Kabinett ein
verſtanden erklären, war vom Miniſterpräſidenten Braun
an das Zentrum weitergeleitet worden. Die Landtags
fraktion des Zentrums lehnte dieſen Vorſchlag einmütig
ab. Dr. Heß begab ſich hierauf zum Miniſter
präſidenken Braun, um ihm dieſe Enkſcheidung mikzu
teilen. Miniſterpräſident Braun hat, wie wir hören,
ſodann der Landkagsfraktion der Deutſchen Volkspartei
die Mikkeilung gemacht, daß nach Ablehnung des gemachten Vorſchlags ſeine Miſſion erledigt ſel Damit
dürften die Verhandlungen über die Große Koalition
in Preußen endgültig geſcheitert ſein.

Gegen die Propagandaanträge
der Parteien

Berlin, 22. Febr. Wie die TU. aus parlamen
tariſchen Kreiſen hört, hatte Reichskanzler Müller im
Laufe des Donnerstag eine Beſprechung mit Ver
tretern der hinter der Regierung ſtehenden Parteien
In dieſer Beſprechung wies der Reichskanzler auf die
zählreichen Anträge hin, die von den Regierungs
parteien in der letzten Zeit im Reichstage eingebracht
worden ſeien, ohne daß die Parteien vorher unter-
einander Fühlung genommen hätten. Es handle ſich
vor allem um die Anträge c dem Gebiete der
Sozialpolitik, in denen neue Ausgaben gefordert
würden, die angeſichts der Finanz- und Wirtſchaftslage
von der Reichsregierung nicht verantwortet werden

könnten. 4Der Reichskanzler richtete eine ernſte Mahnußg
zur Sparſamkeit an die Parteien. Wenn ſtatt
der Anträge von den Parteien Entſchließungen ein
gebracht würden, ſo werde die Regierung ernſtlich
prüfen müſſen, wie die angenommenen Entſchließungen
verwirklicht werden könnten.

Die Parteien ſtimmten den Ausführungen des
Reichskanzlers zu. Es wurde auch eine engere Füh
lungnahme der Parteien untereinander angeregt.
Koalitionsfragen wurden in dieſer Beſprechung nicht
behandelt. Zu der Beſprechung war auch ein Vertreter
des Zentrums geladen, der aber nicht erſchienen war
und dann zu einer beſonderen Beſprechung vom
Reichskanzler empfangen wurde

Weltwirkungen
des römiſchen Friedens

Römiſche Ausblicke. Franzöſiſche Ausſtellungen
Engliſche Anſichten.

Als am letzten Donnerstag Signorina Edda Muſſo
lini in der Diplomatenloge des St.-Peters-Doms erſchien
fiel ſie nicht minder auf als die Offigiere der italtes
niſchen Armee die zum erſtenmal in voller Uniform
ſeit dem Einrücken der italieniſchen Truppen durch die
Porta Pia in St. Peter erſchienen So erlebt Jtalien
Tag für Tag ſeine neuen Senſationen. Die Welt nimmt
ſie zur Kenntnis, hat im übrigen aber andere Sorgen.

Der Vatikan ſtellte kategoriſch in Abrede, daß
Kardinalſtaatsſekretär Gaſpari ſchon demnächſt aus
ſeinem Amte ſcheiden würde. Die papſtliche Kurie, die
über eine ununkerbrochene jahrhundertlange Erfahrung
verfügt, weiß ſehr wohl, daß die neue Lage außer
gewöhnliche ſtaatsmänniſche und diplomatiſche Perſön
lichkeiten erfordert, wenn dringliche Gefahren Und in
Frankreich möglicherweiſe ſogar ein Schisma ver
mieden werden ſoll. Die Mitglieder der Action Fran
caiſe ſind an erſter Stelle Franzoſen und dann erſt
Katholiken. Sie träumen von den gallikaniſchen Ar
tikeln und erſehnen eine franzöſiſche Nationalkirche.
Das weiß man in Rom ſehr wohl und iſt deshalb ſchon
vor Monaten energiſch gegen ſie vorgegangen. Jm
übrigen iſt die Action Francaiſe gegenwärtig ſo gut
wie machtlos

Auch die Vorgänge in der Tſchechoſlowakei werden
vom Vatikan ſehr ſcharf beobachtet, da dort ſtarke
Strömungen auf Abſchaffung des Zölibates vorhanden
ſind. Größer ſind die Schwierigkeiten in Mexiko, wo
die Hinrichtung des Mörders von Obregon die inner
politiſche Lage bedenklich zuſpitzte. Jndeſſen bleibt die
Stellungnahme der nordamerikäniſchen Katholiken vor
erſt für den Vatikan bedeutungsvoller, da die größten
Einnahmen des ſogenannten Peterspfennigs aus den
Vereinigten Staaten Nordamerikas nach Rom fleßen
Es ſteht noch dahin, wie die Katholiken Nordamertkas
ſich zur Ausſöhnung des Papſtes mit dem Faſgismus
ſtellen werden. Es gilt jedoch als wahrſcheinlich, daß
zur Beruhigung der Amerikaner von den acht freien
Sitzen im Kardinalskollegium, die gegenwärtig zu ver
zeichne ſind mehrere mit nord und ſüd amerikaniſchen
Prälaten beſetzt werden

Das Echo der römiſchen Vertragsabſchlüſſe in
Frankreich iſt äußerſt vielgeſtaltig. Da iſt zunächſt eine
Gruppe von Franzoſen, die ſich an die Zeit erinnert,
in der die Päpſte Frankreich als die älteſte Tochter der
Kirche feierten. Sie befürchtet, daß die Vormacht
ſtellung Frankreichs, vornehmlich im vorderen Hrient,
an die Jtaliener demnächſt verlorengeht. Eine zweite
Gruppe, die Mitglieder der Action Francaiſe, möchte
aus Frankreich gerne wieder einen katholiſchen Staat
machen, aber einen nationalkatholiſchen Staat, der nicht
unter päpſtlicher Kontrolle ſteht. Eine dritte Gruppe,
die politiſch gerichtet iſt, vertritt die Anſicht, daß
„Müſſolini den Papſt hereinlegte, indem er jetzt ihn
ausbezahlt“. So ſoll kein Geringerer als der alte Tiger
Elemenceau die römiſchen Verträge charakteriſiert
haben. Eine weitere Gruppe, die ſich aus reinen Chau
viniſten zuſammenſetzt, befürchtet, daß der römiſche
Friede ſich dahin auswirkt, daß der Anſchluß Sſter
reichs an Deutſchland ſich demnächſt vollzieht, daß die
elſäſſiſche Frage vor den Völkerbund gelängt und daß
der Papſt wie ein Verbündeter Italiens den italie-
niſchen Jmperialismus ſowohl auf dem europäiſchen
Feſtlande als auch rings um das Mittelmeer tatkräſtig
ſtützen wird. Während der franzöſiſche Kultusminiſter
Herriot die Ausſöhnung zwiſchen Vatikan und Quirinal
ruhig betrachtet, gebärdet ſich J. Seydoux, der früher
der höchſte ſtändige Beamte im franzöſiſchen Aus
wärtigen Amt war, äußerſt erregt. Gelaſſen ſieht je
doch Helſey die neue Lage an. Er erinnert daran, daß
die katholiſche Kirche ſich nach Ausweis der Kirchen
geſchichte der Reihe nach auf das Römiſche Kaiſerreich
Deutſcher Nation, ſodann auf Spanien, hierauf l
Frankreich und alsdann auf Hſterreich ſtützte. Sei
dem Zuſammenbruch Sſterreichs im Weltkriege ſuchte
der Vatikan nach einem Erſatz, den er jetzt offenbar in
Italien gefunden hat.

Die Engländer machen darauf aufmerkſam, daß der
Vatikan viel größeren Wert auf den Abſchluß eines
Konkordats mit Italien als auf die Wiedererrichtung
des Kirchenſtaates legte. Die Politik Muſſolinis gegen
über dem Vatikan wird als durchaus geradlinig an
erkannt, denn ſchon vor acht Jahren erklärte er im
Parlament, daß die imperialiſtiſchen Überlieferungen
Roms vor der römiſch katholiſchen Kirche allzeit macht
voll vertreten werden. Jetzt hofft er von der Aus
ſöhnung zwiſchen Staat und Kirche Jtalien zur
führenden katholiſchen Großmacht in der Welt zu
machen. Die Miſſionen, die Schulen und religiöſen
Genoſſenſchaften, beſonders jene im Nahen und Fernen
Oſten und jene in Südamerika ſollen mithelfen, die
italieniſche Kultur zu verbreiten und die Intereſſen
Italiens zu ſichern.

Beachtenswerterweiſe macht jetzt auch dem Pariſer
„Temps“ der Konkordatsabſchluß Muſſolinis mit dem
Papſte ſtarkes Kopfzerbrechen. Würde der Faſzismus
geſtürzt und durch eine andere Regierung erſetzt, dann
wäre das Konkordat ſofort in Frage geſtellt. Gerade
deshalb, ſchreibt „Le Temps“ am Dienstag dieſer
Woche, iſt jetzt der Papſt unmittelbar an der Aufrecht
erhaltung des Faſzismus in Italien intereſſiert und
man begreift vollkommen, daß der Duce Muſſolini eine
begründete Hoffnung hegt, vor der dauernden Herr
ſchaft der Kirche zu profitieren und an ihr teilzunehmen.
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Mit bewundernswertem Freimut ſchreibt das franzö
ſiſche Regierungsblatt: „Es war ein politiſcher Genie
ſtreich Muſſolinis, daß es ihm gelang die Zentral
regierung der katholiſchen Kirche, den Stellvertreter
Chriſti auf Erden an der Aufrechterhaltung des be
erche faſgiſtiſchen Regiments in Jtalien zu inter
eſſieren.“

Einigung im TacnaAricaStreit
Santiago de Chile, 22 Febr. Wie offiziell

mitgeteilt wird, iſt es zwiſchen den Regierungen von
Peru und Chile zu einer Vereinbarung gekommen, die
den ſeit 1883 ſchwebenden Konflitt über das Ge
biet von TacnaArica regelt. Die Stadt Tacna kommt
zu Peru, Arica zu Chile

Die vorgeſehene neue Grenzlinie zwiſchen Peru und
Ehile verläuft unmittelbar nördlich der internationalen
Eiſenbahnlinie, die von Arica nach La Paz und Boli
vien führt. Die Eiſenbahn ſelbſt liegt noch auf chile
niſchem Gebiet.

Der deutſche Außenhandel

Mit 214 Millivnen paſſiv.
Berlin, 22. Febr. Die Einfuhr iſt im Januar

1929 im reinen Warenverkehr mit 1319 Millionen RM.
ausgewieſen; die Ausfuhr beträgt einſchließlich Repa
e 1105 Millionen RM., hiervonentfallen au Reparationsſachlieferungen 689 Mill
Reichsmark. Der Einfuhrüberſchuß beläuft ſich ſonach
auf 214 Millionen RM. einſchließlich, auf 283 Millionen
un enger ausſchließlich der eparationsſachliefe

gen.
Gegenüber dem Dezember 1928 iſt die Einfuhr

um 2182 Millionen RM. höher ausgewieſen DieSteigerung der Einfuhrzahl beuht ehoch zu einem
erheblichen Teil e daß im Januar im Zuſammen
hang mit den in dieſem Monat ſtattfindenden Zoll
abrechnungen im Niederlageverkehr Waren ange
chrieben werden, die tatſächlich bereits in den zurück
iegenden Monaten in den freien Verkehr getreten ſind.

Schaltet man die hierdurch bedingte Uberhöhung aus,
ſo ergibt ſich eine tatſächliche Zunahme der Einfuhr
von nur etwa 70 bis 80 Millionen RM Dieſe entfällt
auf Rohſtoffe und halbfertige Waren ſowie Fertig
waren. Die Einfuhr von Lebensmitteln und Ge
tränken, bei der die Zollabrechnungen von beſonderer
Bedeutung ſind, hat in Wirklichkeit gegenüber dem
Dezember 1928 etwas abgenommen.

Die Ausf uhr iſt gegenüber dem Vormonat
e e (einſchließlich Reparationsſachlieferungen um
61 Millionen RM.). An dieſer Zunahmme ſind Roh

n e en Waren ſowie Fertigwaren beeiligt. Die Ausfuhr von Lebensmitteln iſt etwas
zurückgegangen

Unberechtigte Angriffe
gegen die Arbeitsloſenunterſtützung.

Eine Erklärung des Reſchsarbeitsminiſteriums,
Aus dem Reichsarbeitsminiſterium wird geſchrieben:
r einen Teil der Preſſe ging kürzlich ohne

nähere Angaben die Meldung, daß das Verladen von
Briketts in die Eiſenbahnwagen ins Stocken gekommen
ei, „weil es unmöglich ſei, aus dem Rieſenheer von
lrbeitsloſen die nötigen Arbeitswilligen zu bekommen,

die ſich zum Verladen der Brikettſtapel bereit fänden
Daran waren zum Teil recht abfällige Kritiken
der Arbeitsloſenunterſtützung geknüpft. Das Reichsarbeitsminiſterium hat perantatt daß alle Einzelfälle,

die ihm bekanntgeworden ſind, ſofort nachgeprüft
werden. Dabei iſt feſtgeſtellt worden, daß der Be
darf der Gruben an Arbeitskräften ſofort
ohne Stockung gedeckt worden iſt. Einige Gruben
haben ſogar eine größere Zahl Abraumarbeiter ent
laſſen die jederzeit für Arbeit zur Verfügung ſtanden.
Damit erübrigt es ſich, auf die Angriffe gegen die
Arbeitsloſenunkerſtützung einzugehen die mit den Mel
dungen verbunden worden ſind

20 Millionen pro Jahr
für die Landwirtſchaft

Dietrichs Agrarprogramm.
Wie die „Voſſ. Ztg. berichtet, ſind im Reichshaus

r Zur Linderun der Notlage in der Landwirtſchaft
ür die nächſten fünf Jahre ſe 20 Milllonen Reichs

mark vorgeſehen, die vor allem zur Hebung des Ab
ſatzes dienen ſollen. Jm Reichsernährüngsminiſterium
iſt ein Agrarprogramm ausgearbeitet worden, das
Detaillierte Vorſchläge in der Milchwirtſchaft und auf
dem Viehmarkt und zur Frage der Weizenpreis-
regulierung enthält. Auf dem Gebiete des Vieh
marktes ſind die An gleichung der Lebendviehzölle

Der Reichsarbeitsminiſter hat dem Reichstag einen
Entwurf von Reichsrichtlinien für das Wohnungs
weſen zur Kenntnis vorgelegt In dieſen Richtlinien
wird der zahlen mäßige Wohnungsbedarf
bis en Jahre 1940 len Er beträgt nach dieſer
Darſtellung rund 45 Millionen Wohnungen bis zu
dem genannten Jahr.

Der durch den zählenmäßigen üUberſchuß der alljähr
lich neugegründeken Haushalte bewirkte laufende
en es Bedarfs an neuen Wohnungen iſt für die

eit von 1927 bis 1930 mit 225 000, von 1931 bis 1935
mit 250 000- von 1936 bis 1940 mit 190 000 jährlich
anzuſehen. Von 1941 an tritt ein ſtarker Rückgang ein.

Dazu kommt ein
Rückſtand von 500 000 bis 550 000 Wohnungen

Er iſt durch die unzureichende Verſorgung der breiten
Schichten der arbeitenden Bevölkerung mit brauch
baren Kleinwohnungen in der Vorkriegszeit, durch das
Darniederliegen der Bautätigkeit in und nach dem
Kriege entſtanden.

Weiter beſteht ein durch Mängel und Unter
brechungen in der Bautätigkeit entſtandener

Erxſahbedarf für abbruchreifen Allwohnraum

und auf die Dauer nicht brauchbare Not und n
wohnungen. Er beträgt zur Zeit wohl 300 000 Woh
nungen ünd erhöht ſich jährlich um weitere 30 000 Woh
nungen.die ſtändig wiederkehrenden Nachrichten über

drohende Hauseinſtürze zwingen hier zu einem ver
ſtärkten Eingreiſen.

Ein weikerer Bedarf entſteht für die anderweitige
Unterbringung der bisher in Uberfüllten Woh
nungen lebenden Familien. Dadurch werden jedoch
in großem Umfang die bishertgen Wohnungen für
eine anderweitige Belegung frei. Jnsgeſämt ſind un
gefähr 750 000 überbelegte Wohnungen mit 5 Mill.
Bewohnern vorhanden.

Endlich iſt vordringlich ein
weiterer Bedarf für die An und Umſiedlun

von gewerblichen und land wirtſchaftlichen Arbeitern
und die Anſiedlung von beſizloſen Landwirten. Dieſerbeträgt zur Zeit ſar die gewerbliche Gütererzeugung
ins ſamt 160 000 und für die Altſiedlüung von Land

wirken und Landarbeitern jährlich 15 000 Wohnungen

an die Fleiſchzölle und eine Reihe anderer zolltechniſcher
Maßnahmen vorgeſehen. Auch ein Fortfall der
zollfrei eingeführten Gefrierfleiſchkontin-

ente ſoll vorgeſchlagen werden. Bezüglich der
eizenpreisregulierung ſoll die Einführung eines

Preisausgleiches bei der Weizeneinfuhr befürwortet
werden, d. h. einer Gebühr, die ſo lange erhoben
werden ſoll, bis ein ausreichender Weigenkürs im Jn
lande exrelcht worden iſt. Die auf ſolche Weiſe ein
laufenden Summen ſollen Verwendung finden, um
Preisregulterungen auf anderen Gebieten herbei
zuführen.

Hindenburg und Stahlhelm
Seldte will ſich das Vakerland nicht

„verſauen“ laſſen.
Reichspräſident von e r hat denFührern des republikfeindlichen Skahlhelm-

Bundes mitteilen laſſen, daß er ſie zu einer Aus
Sloat l die e Pirtengen engm Zlagt enfangen werde. Reſer auſſehenerregenderin des Slbalgeberhanytes r rig

her der Stahlhelm ſich wiederholt darauf de
rüſen hat, der Relchspräſident gehöre ſeiner Organiſation
als Mitglied an.

Bekanntlich hat Hindenburg zu einer Zeit, da der
Stahlhelm eine Organiſation der ehemaligen Front
kämpfer war, die Ehrenmitglied ſchaft des
Stahlhelm ähnlich wie die anderer ehemaliger Krieger
bünde angenommen. Jn den letzten Jahren aber hat
ſich der Stahlhelm zu einer politiſchen Kampf
organiſation entwickelt, deren Abſichten bereits
im vorigen Jahre durch die ſogenannte Haßbotſchaft
verkündet wurden, die lautet:

„Wir haſſen mit ganzer Seele den augenblicklichen
Stagksguſbau, ſeine Form und ſeinen Jnhalt, ſein
Werden und ſein Weſen!“

Damit hatte ſich der Stahlhelm bereits in ſchärfſten
Gegenſatz zu Hindenburg geſtellt der ſich nach
dem Umſturz ſofort dem neuen Staat zur Verfügung

re hat ünd jetzt als Reichspräſident der Republik
dient.

4,5 Millionen Wohnungen bis 1940
Das Programm der Reichswohnungspolitit

Hierbei werden allerdings an anderen Orten zur
Deckung des übrigen Bedarfes eine erhebliche Anzahlvon Wohnungen ſret

Der hieraus ſich ergebende Geſamtbedarf kann
im Laufe der nächſten Jahre angeſichts der ſtarken
Auslandlaſten und der ſchwierigen Lage des in
ländiſchen Kapikalmarktes nicht entfernt ge
deckt werden. Es müſſen deshalb die dringendſten
Nolſkände in möglichſt gleichmäßiger Weiſe zunächſt
einmal beſeitigt werden.

De Mittelſtandsnot
vor dem Landtag

S Der Preußiſche Landtag ſetzte am Donnerstag die
zweite v des Handels Etats fort.

Abg. Frau Hanna (Soz) erklärte, daß auch ihre
Freunde die Nötlage des gewerblichen Mittelſtandes
beheben wollten, daß aber die Fürſorge für den Mittel
ſtand nicht auf el der weiten Schichten der Arbeit
nehmer gehen dürfe.

Dr. Dolczych (Dn.) erklärte, die gefähr
lichſte Konkurrenz für den Miltelſtand ſei die immer
ſtärkere wirtſchaftliche Betätigung der öffentlichen
Hand, die durch Minderbeſteuerung oder durch Steuer
freiheit begünſtigt ſei.

Abg. Baher, Waldenburg (D. Vp.) wandte ſich
g en die Kürzung der drei jährigene rert beim Handwerk, die vom Miniſter an

eregt worden ſei. Die Verkürzung der Lehrzeitſchadge die Ausbildung.

Abg. Zeitlin (Dem) verweiſt auf die Verhand
lungen in Paris und erklärt, daß die Leiſtungen, die
Deutſchland unter ſchwerſtem rer Druck vollbracht
habe, uns berechtigen, mit Selbſtvertrauen der Enk
wicklung entgegenzuſehen. Man dürfe nicht immer nur
geh in grau mälen. Aufhören müſſe der Zuſtand,

aß die Selbſtverwaltungskörper dem Handel und Ge
werbe unberechtigte Konkurrenz machen. Das Handels
miniſterium ſollte einmal eine Denkſchrift aufſtellen. wo
die wirtſchaftliche Betätigung der Städte nötig und wo
ſie etwa unnötig ſei. Es ſei h von einem
zahlenmäßigen Schwund der Mittelſtandsbetriebe
zu ſprechen.

e

Wie eigenartig zugeſpitzt die Dinge liegen, wird aus
einem Aufſatz klar, den der Stahlhelmführer Seldte im
„Tag“ veröffentlicht um von ſich aus die Klärung der
Verhältniſſe zu beſchleunigen. Wir wollen den „Kern
ſatz“ des Artikels unſeren Leſern nicht vorenthalten. Es
heißt da

„Wir denken gar nicht daran, uns von ſoziali
ſtiſchen Gewerkſchaſtsſekretkären das Leben beengen
oder verekeln, uns nach und nach unſer deutſches
Vaterland verſauen zu laſſen. Wir wünſchen auf
keinen Fall, t mik der Zeit aus dem Deutſchen
Reich, aus unſerem ruhmreichen Preußen, ein
übler Prolekengusſchank gemacht wird. Der
Teufel ſoll dazwiſchenſchlagen,“

Dieſe Art, auf den Tiſch zu ſchlagen, iſt aus der
Vorkriegszeit bekannt und hat der deutſchen Nation
ein gut Teil ihres Anſehens in der Welt gekoſtet.
Klarer, ungeſchminkter und derber konnte Seldte ſeine
Meinung wirklich nicht zum Ausdruck bringen.

e Die Pariſer Beratungen
Freitag ein wichtiger Tagin den Entſchädigungsverhandlungen.

Die SachverſtänParis, 22 Febr. (Th)
digen haben im Läufe des Donnerstag keine
Volkſitz ung abgehalten. Am Vormittag rer
Eingzelbeſprechungen zwiſchen den fünf Mitgliedern
des Unkerausſchuſſes ſtatt. Am Nachmittag ver
ſammelte ſich der h e hen zu einer gemein
R men um ſich auf Grund der ihm erteilten
Richtlinien über den weiteren Arbeitsplan der Kon
ferenz zu einigen und ein feſtes Verhandlungs
e e für die zukünftigen un de gufzuſtellen,

och herrſchte in den Abendſtunden des Donnerstag
der Eindruck vor, daß es im Fünfer- Ausſchuß zu einer
Einigung gekommen ſei, die morgen die Vollber
e beſchäftigen dürfte. Bekanntlich herrſchte
chon vorher Einigkeit darüber, daß in den Mittel

punkt der Beratungen
die Transſerfähigkeit Deutſchlands

gerückt werden ſollte. Die Ausſprache drehte ſich

denke will ſich nun an die norwegiſche

vielmehr um die Reihenfolge und die Auswahl der
einzelnen Fragengruppen, von denen die Transfer
fähigkeit Deutſchlands abhängt.er d Standpunkt iſt bekannt. Er geht
von der Auffaſſung aus, daß eine Beſſerung der
Außenhandelsbilanz Vorausſetzung für die regel
mäßigen unser der Jahresraten ſei. Die Beſſeglchteit Ferblickt eutſchland im
rungsmö man inweſentlichen in der Steigerung der Ausfuhr, da die
Einfuhr, die im weſentlichen aus land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſen beſteht, nur in ſehr gernngem Umfange
erabgeſetzt werden kann. Vorausſetzung für eine
ermehrüng der deutſchen Ausfuhr iſt nicht nur

Rationaliſierung der deutſchen Arbeit und Herab
r der en ſondern vor gllem die Steige-
rung der Aufnahmefähigkeit und Aufnahmewilligkett
des Auslandes, ſei es durch Senkung der Zölle der
ſei es durch eine Umgeſtaltung der Handelsverträge
Die Steigerung der deutſchen Ausfuhr wird aber
von den Verbündeten, insbeſondere von England,
das ſelbſt während eines Drittels des Jahres von
Aen Ausfuhr lebt, höchſt ungern re während

merika einer erhöhten deutſchen Ausfuhr weniger
ablehnend gegenüberſteht. Es iſt zu wünſchen, daß
in den Beratungen des Fünfer- Ausſchuſſes der
deutſche Standpunkt als Ausgang für die weiteren
Beratungen durchgedrungen iſt, denn eine Fort
ſetzung der bisherigen Entſchädigungspolitik, bei
welcher der Laſtenträger die deutſche Kapitalreſerve
iſt, ſcheint auf die Dauer undenkbar. So dürfte,
weny nicht alles trügt, der Freitag ein für die
Fortdauer der Entſchädigungsverhandlungen ſehr
wichtiger Tag ſein.

e Oeutſchnationalen
gegen Trotzlls Einreiſe

Der n der deutſchnationalen Reichstagsfrak
tion, Graf rig hat an den Reichskanzler fol
gendes Schreiben gerichtet

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Namens der
e n der v Reichstagsfraktion lege ich im An
ſchluß an die Preſſemeldungen, wonach das Kabinett
über eine Einreiſeerlaubnis des Ruſſen Trotzki Be
ſchluß faſſen wird, gegen die Erteilung der Einreiſeerlaubnis en ein. Nach den Erfährungen,
die hinſichtlich des Einfluſſes ruſſiſcher kommuniſtiſcher
Führer auf die inländiſche revolutionäre Bewegung

worden ſind, iſt anzunehmen, daß durch den
ufenthalt Trotzkis und durch ſeine Tätigkeit in Deutſch

land die öffentliche Ordnung und Sicherheit gefährdet
werden würde.

Mit vorzüglicher Hochachtung Graf Weſtarp, Vor
ſitzender der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion

Trotzki verſucht es mit Frankreich.
Konſtankinopel, 22. Febr. Wie hier beſtätigt

wird, hat Trohki ein Telegramm an den Vertreter der
Trotzkiſchen Oppoſition in Paris, Boris Suwarin,
geſandt, in dem er biltet, ihm die Möglichkeit einer
Einreiſe nach Frankreich zu vermitteln.
Trotzki zweifelt nunmehr ſelbſt, daß die deutſchen Be
hörden ihm die Einreiſe nach Deutſchland geſtatten

werden. eAblehnende Ankwork.
Der franzöſiſche Kommuniſt Suwarin telegraphierte

Trotzki auf deſſen Anfrage, daß die franzöſiſche Regie
rung und namentlich das Außenminiſterium ſich

e gen die Einreiſe Trotzkis nach Frankreich ausgeſprechen habe. Sutwarin rät Trotzki nicht an, ein Ein

reiſeviſum nach Frankreich zu beantragen. Er i
Trotzki, ſich nach Norwegen zu wenden, wo die größten
Ausſichten für eine Einreiſegenehmigung gegeben ſeien

Regierung
wenden. wenn aus Deutſchland ein abſchlägiger Be

i e aeingetroffen ſein wird
e

Die große Umgemeindung im Weſten
Der verſtärkte Gemeindegusſchuß des Preußiſchen

Staatsrakes befaßte ſich am Donnerstag mit der
großen rheiniſch weſtfäliſchen Amgemeindungsvorläge.
Miniſterialdirektor Dr. v. Leyden hielt einen ein
leikenden Vorkrag über das Umgemeindungsproblem,
Es ſchloß ſich daran eine Ausſprache über den Vlan
für die Reiſe, die der verſtärkte Gemeindegusſchuß in
das Umgemeindungsgebiet vornehmen will. Die Be
ſichtigung ſoll am ?7. März in Dorkmund beginnen
Sechs Beſichtigungskage ſind in Ausſicht genommen.

Neue Wirren in Ching? Ein amerikaniſcher
Kreuzer unkerwegs. Der kleine Kreuzer „Trenton iſt
überraſchend nach Tſchifu ausgelaufen. Der Grund
ſeiner Entſendung ſoll in einem Auſſtand liegen, der
in Schantung ausgebrochen iſt.

tun

Ia s IaSchauſpiel in Leipzig
Strindberg: „Guſtav III,“

Schauſpielhaus.
Strindbergs dramatiſche Charakteriſtik“ wie

er ſelbſt dieſe Gattung des fie Schauſpiels
Aer gäbe einen vorzüglichen Operntext.
Alles iſt vorhanden, was dazu gehört: gewaltig be
wegter hiſtoriſcher Seltrranin der Franzöſiſchen
Pevolution, deren Wellen le bis nachSchweden höſiſches Milien, Verſchwörer, Günſt-
linge, Jntrigen, Stimmungszauber, ländliches
Maäskenfeſt, Geheimnis, der König, die Königin
Es liegt ein eigener Reiz darin, die einzelnen
Szenen im Sinne der Opernarchitektur ausgeführt
zu denken Enſembleſätze mit Hindergrundschören imVorſpiel Duette König-Günſtling, König-Königin,
König- Führer der Gegner Verſchwörerquaxtett;
Menſekt König-Königin, während der Altenfäter
lauert; leicht buſfoneske Szenen des Negers Badin.
Auch die Zuteilung der Rollen an die verſchiedenen
Stimmfächer ergibt ſich ohne Schwierigkeit

Was bezwecken dieſe Bemerkungen Zweierlen
Sie wollen dartun, daß dieſes Sück nicht ſelbſt

ſich trägt daß in ihm zuwenig dramatiſches Ejgen
leben pulſicrt, als daß es den Zuſchauer unmiktel
bar hinreißen könnte. Es iſt ein Schattenſpiel m.
gls ein Spiel; Nebenwerk eines ſchöpferiſchen
Geiſtes, dex auf anderem Gebiete Größeres gab, als
in dieſem hiſtoriſchen Maskenzug. Die Muſik könnteden Mangel n gleiven, könnte zu wirklichem Leben

erwecken, was jetzt nur ein Stheinleben führt.
Und zweitens ſoll angedeutet werden, was die

Aufführung des Guſtav III. zu geben hat: Muſik
liſches, ſtimmunghaft Verſchwebendes, ſozuſagen
Oper ohne Muſik. Ausgezeichnet gelang das Fritz
Viehwegs Regie durch rifardando und aecelerandso,
durch ſtimmungsſchwere Pauſen und Kraziöſe
Schwermut des Klanges. Durchweg ausgezeichnet
die Darſteller, von denen Cläre Harten, Erikg van
Draaz. Otto S'veckel. Rudolf S haffganz, Georg
Auguſt Koch und Hans Böhm beſonders genannt ſeien

Bernhgrd Frank: „Karl und Anng,“
Altes Theater.

Aus der wundervoll zarten Novelle, der Liebes
ſchichte Karl und Anna iſt nun ein Schauſpiel
geworden; jene ſchlichte Erzählung vom ſeltſamen

Zueinanderfinden zweier Herzen wurde vom Dichter
in das kältere, mitleidloſere Licht der Bühne ge
ſtellt. Formale Schwierigkeiten ergeben ſich kaum
bei der Umwandlung der Novelle in ein Drama
ihre Zuſpitzung auf den Einzelfall, e Zuſammen
drän t in Zeit und Raum die ſie vom breiten
Wirklichkeitsbild des Romans unterſcheidet
nähert ſie den Geſetzen der Bühne. Dazu kommt,
daß gerade dieſe Novelle ausgedehnte Dialogpartien
enthält, daß e die Bühnenform zum Teil ſchon
vorgebildet wurde.

Anders ſteht es mit dem inneren n mit
der ſeeliſchen Entfaltung der handelnden Menſchen.
Karl, der durch die Erzählungen Richards in den
drei Jahren ruſſiſcher Gefangenſchaft Richards Frau
Anna kennenlernte, obwohl er ſie nie geſehen hat.
Der alles von ihr V S alles. Der ſie liebt, als
Viſion, als ſeeliſch geheimnisvoll ihm Verbundene,
als ſein Schickſal. Er flieht. Als Rihhard ſteht er
vor Anna. Sie glaubt ihm zwar nicht, fühlt aber,
daß hinter ſeiner Lüge eine höhere Wahrheit ſteckt,
daß er keinen gewöhnlichen plumpen Betrug in
ſzeniert. Jhre Einſamkeit iſt aufgerüttelt durch ſeine
ſtarke Seele auch ſie fühlt myſtiſch eine tiefe
ſeeliſche Verbundenheit mit dieſem anne. Sie
wird ſeine Frau. Nach Kriegsende kehrt Richard
zurück. Aber für Anna exiſtjert er nicht ſie geht
mit Karl fort; das frühere Leben iſt für ſie weniger
noch als ein Traum. Richard bleibt faſſungslos
zurück. Nicht zerbrochen, denn für ihn war Anna
wohl die geliebte Frau, aber nicht Lebensnotwendig
keit, nicht Schickſal. Eine andere, die freundlich
hilfsbereite Marie, wird ſie ihm erſetzen,

Jn der Novelle iſt dieſe innere Handlung, dieſe
nio mystica der beiden Herzen Karl und Anng,

ſolut zwingend dargeſtellt. uf der Bühne fühlt
man Brüche. Was dort im Rampenlicht geſchieht,
kann ſo ſein, Aber es muß n ſo ſein. Das
Gefühl mißtraut dem Bühnengeſchehen; der Novelle
folgte es willig. Wie das zu erklären ſei ich
weiß es nicht. Georg Kaiſers „Oktoberkag“ mit
ſeinem piel komplizierkeren, abwegigen Geſchehen
überzeugte reſtlos. Liegt r in dieſem Ver
gleich eine Erklärungsmöglichkeit? Kaiſer der
geborene Dramatiker, deſſen kühnſte Konſtruktionen
in Rede und Gegenrede ſo ſich aufbauen, daß man
ihnen glaubt, daß ihnen geiſtige und r
Wirklichkeit zukommt Frank der Novelliſt, derimmer noch ſich ſelbſt als Mittler zwiſchen Geſchehen

und Leſer einſchaltet, um Vorgänge der Seele deut
lich zu machen, und deshalb im Drama abſolut
überzeugend nicht wirkt. Dieſe Einwände berühren
aber nicht den außerordentlichen Wert des Schau
ſpiels, das unter Alwin Kronachers Regie eine
wundervolle Aufführung erlebte. Ganz ſchlicht, ver
halten, nach innen gewendet dieſe Szenen, dieſe drei
Hauptgeſtalten, deren innerſter Herzſchlag ſpürbar
wurde Ling Carſtens, Peter Stanchina, Ernſt
Sattler. Von den Nebenperſonen muß Edith Fritz
beſonders hervorgehoben werden. Ein Abend der
Stille, der ſchlichten Menſchlichkeit, die, im Realen
verwurzelt, Ströme des Gefühls aufrauſchen läßt.

Bernauer-Sſterreicher:
„Das Geld auf der Straße.“

Schauſpielhaus.
Achtung! Alles herhören! Wir kommen jetzte prakiſſchen Lebenskunde, zum Thema Geldver

ienen. Jhr meint, um Geld zu verdienen, müſſe
man arbeiten, und um viel Geld zu verdienen, müſſe
man entſprechend viel arbeiten. Das iſt eine über
wundene Jrrlehre; denn das Geld liegt auf der
Straße!

Beweis. Peter Paul Lutz ſteht nächtens auf
der Straße Wirft perſehentlich einen Kieſelſtein in
das Zimmerfenſter des r Dallibor,
der gerade Damenbeſuch hat. ird deshalb vom
Kammerſänger für einen Privatdetektiv gehalten.
Soll die Dame fortbringen, da der Herr Kammer
ſänger ſowieſo a mit ihr anfangen kann, ſinte
malen er morgen den Lohengrin ſingen und deshalb
ſich heute ſchönen muß. (Vaß die Dame das Töchter
lein des ſchwerreichen Bankiers Reimbacher iſt, weiß
der Herr Kammerſänger nicht. Aber Peter Paul
Lutz weiß es bald. Können wir es ihm verdenken,
daß er das Glück beim Schopfe packt? Daß er eine
Verlobung auseinander bringt, die der lieben Dodo
höchſt zuwider iſt, und ſich ſelbſt zum Schwieger
ſohn des reichen Reimbacher hinaufvoltigiert? Daß
er auch nebenbei zwei Gauner übers Ohr haut, mit
nichts in der Taſche eine Spekulgtion in Kupfer
minen täkigt, die ihm 124000 Märker einbringt?
Wir werden n das alles nicht verdenken. Dieſem
Glücksritter ſchlägt nichts fehl; für Peter Paul Lutz
liegt wirklich das Geld auf der Straße. Bernatter

Oeſterreicher ſind eine bewährte Firma; ihre Er
zeugniſſe ſind amüſante Un erhalfungsware, nett
berpackt.

merzt würden, hätte man noch reinere Freude der
e Akt, der auf ſie verzichtet, iſt bei weitem V
beſte. Prächtig, der liebenswürdig rin Rudol
Schaffganz als D P. Lutz ſowie die übrigen Darſteller der von Reinhold Balqus inſzenierten Auf
führung: Annemarie Rochhauſen, Annemarie de
Bruyn, Otto Stoeckel, G. A. Koch, Bernhard Wilden
hain u. a. Es gab ſehr viel Beifall.

Hans Seiffert.

Bücherbeſprechungen
Georg Ebers: Uarda. Roman aus dem alten

Agypten. Helios Bücher Ausſtattung on
E. R. Weiß. Jn Ganzleinen 2,75 M., in Halbleder
450 M. Verlag Philipp Reclam jun., Leipzig.
Seit den letzten Jahren ſteht die Kultur des alten
Aghpten durch die Entdeckung des Tut-ench-Amun
Grabes wieder im Vordergrund des Jntereſſes Es
iſt deshalb ſehr zu begrüßen, daß der Verlag Reclam
den vorliegenden Roman, der ein vielſeitiges Bild
des Pharasnenlandes gibt, durch eine vornehm aus
geſtattete und zugleich ſehr billige Ausgabe einem
weiteren Leſerkreis zugänglich n Die Tifeleldin iſt ein n Fürſtenkind, das nach dem
eißen Agypten verſchlagen wurde. Dieſe rührende
Mädchengeſtalt, über die das Schickſal ſoviel Un
heil verhängt u iſt vom Dichter mit echt e
Zauber umwoben. Den hiſtoriſchen Hintergrund der
Handlung bildet der Kampf des Prieſtertums gegen
den kriegeriſchen König Ramſes. Das tiefere Pro
blem, von dem r die äußeren Ereigniſſe beſtimmt
werden, iſt die Auflehnung des freien Menſchen
eiſtes gegen die ſtarren, hierarchiſchen Satzungen.Sie Prinzeſſin Bent-Anat und Pentaur ſind die

ver en in dieſem Streit. Die Schilderung
ihrer erſten Begegnung im Heiligtum der r
gehört zu den ſchönſten Stellen des Werkes Von
wünderbarer dichteriſcher Feinheit ſind auch die
Naturhymnen Pentaurs in der Berglandſchaft des
Sinai und die Darſtellung der Schlacht und des
Schloßbrandes am Schluſſe

Voſffsbühne. Des abermaligen Kälterückfalls war
muß die Abendmuſik der Halliſchen Muſikantengilde
auf Freitag, den 8. März, verlegt werden. Die ge

Wenn etliche falſche Gefühlslöne ausge löſten Karten behalten Gültigkeit.
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Volkstrauertag in Merſeburg.
Der kommende Sonntag iſt dem Gedächtnis der

Opfer des Weltkrieges geweiht.

Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold
wird, wie alljährlich, einen Kranz auf dem Ehrenfried
hofe niederlegen

Um 10 ühr beginnt in den evangeliſchen Kirchen
der Gedenkgotkesdienſt. An ihm werden ſich,
wie uns mitgeteilt wird, die hieſigen Kriegervereine
und Ortsgruppen der vaterländiſchen Verbände be
teiligen. Die Vereine verſammeln ſich von 9.30 Uhr
ab auf dem Schulplatz. Abmarſch 9.45 Uhr. Es gehen

Zum Dom: 153er, Wehrwolf, Huſaren, Pioniere,
72er, Kampfgenoſſen, Stahlhelm;

z ür er wen 36er, Jäger und Schützen,
Jungdeutſcher Orden, Artillerie Kavallerie, Landwehr,
Garde, Marine und Kolonialkrieger, Alterer Krieger
verein
Die Vereine begeben ſich ſodann zum Ehrenmal
im Jrrgarten. Kriegervereine und vaterländiſche
Verbände legen je einen gemeinſchaftlichen Krans
nieder. Die Anſprache hält Paſtor Riem. Das
Beamtenorcheſter ſowie die Sänger des Vereins
ehem. 36er werden, ſofern es die Kälte geſtattet mit
wirken. Bei ſtrengem Froſt findet zwar Kirchgang,
an nur Kranzniederlegung durch eine Abordnung

Am Nachmittag, 32 Uhr, findet im „Caſino“ eine
Trauerfeier

zur Ehrung der lege und eine Kundgebung
gegen die Kriegsſchuldlüge ſtatt, hierzu fordern auf

e e Deutſchnationale Volkspartei,
Evangeliſcher Arbeiterverein, Evangeliſcher Mädchen
bund, Geſangverein „Jrene“, Geſangverein „Lieder
tafel“, Jungdeutſcher Orden, Marineverein, Merſe
burger Kriegerverein im Kreiskriegerverbande,
Merſeburger e er WMerſeburger Rubdergeſell
ſchaft, Reichsbund der Zivildienſtberechtigten (Orts-
gruppe Merſeburg „Stahlhelm“ (Bund der Frontr Verein ehem. Unteroffizierſchüler und vor

ſchüler, Verein der Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde, Wehrwolf.

Auch eine Folge des Froſtes. Jnfolge desſtrengen Froſtes ſind zwei der ren ſtern,
welche ſich in den ſtädtiſchen Anlagen zwiſchen Neu
marktbrücke und e befinden, von oben
bis unten geborſten. Jedenfalls werden dieſe
Bäume ein Opfer der Kälte

Den Schneekünſtler und ſeine Werke zeigen
eine Reihe Photographien, die gegenwärtig in einem
Fenſter unſeres Geſchäftshauſes ausgeſtellt ſind. Es
iſt erfreulich, daß die ſo leicht e Künſtwerke von vielen Amateuren im Bilde feſtgehalten
werden, denn der erſte warme Tag wird den Schnee-
denkmälern ein Ende bereiten. Der Schneekünſtler
bittet alle die Photographen, ihm je ein Bild der
Schneefiguren zur Verfügung zu ſtellen und dieſes in
der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung abzugeben.

An der Skaaklichen Bauſchule Koburg (höhere
techniſche Lehranſtalt) hat der Sohn des r Kauf
manns Kleindienſt, Weiße Mauer 10, erbert
Kleindienſt, das Staatsexamen im Hochbau und
ſomit auch die Maurermeiſterprüfung mit Erfolg be
ſtanden.

Frauenvorkrag. Der Berliner Hygieneſchrift
t Waldeck ſpricht laut heutiger Anzeige am

ienstag, dem 26. Februar, abends 8 Uhr, im Eaſino
ſaal über das Thema „Hygiene der Wechſel
fahre“. Die Preſſeäußerüngen heurteilen die Vor

kräge ſehr lobend. So heißt es in einer Beſprechung
Redner berührt Dinge, die man nie einem Arzt

ſagen würde. Er berührt ſie in dezenter, beruhigender
Art. Es müßten viele dieſer Vorträge ſtattfinden. Jn
Stuttgart waren drei Waldeck-Vorkräge im großen

Saal des GuſtavSiegle-Hauſes überfüllt. 3500 Damen
beſuchten die Veranſtaltung und Hunderte fanden in
folge Überfüllung keinen Einlaß.

x

Kein überfall, ſondern „Liebesſzene“.
Zu einem kürzlich gemeldeten ſcheinbaren überfall

eines jungen Mannes auf ein Hausmädchen aus
Kötzſchen in der Elobicauer Straße teilt die Kriminal
polizei mit, daß es ſich nach ihren einwandfreien Feſt
ſtellungen lediglich um ein „galantes Liebensabenteler“
gehandelt habe, bei dem die beiden Liebenden in Un
frieden voneinander ſchieden und das „zarte Geſchlecht“
Handtaſche und Hut dabei zurückgelaſſen hat.

t

Laienſpielveranſtaltungen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit

teilt, wird Gottfried Haaß-Berkow, der große An
reger des Laienſpieles, am 22. und 24. Februar in
Berlin im Konzerthaus der Hochſchule für Muſik
Aufführungen des „Totentanzes“ und des „Para-
deisſpiels“ von Max GümbelSeiling geben. Gleich
zeitig wird mitgeteilt, daß die Spielſchar Heinz
Glendorfs, Hannover, anläßlich der Bundestagung
des Bühnenvolksbundes am 14. April in Braun
ſchweig das „Stegreifſpiel vom Narren Tuvielgut“
güfführt.

Auch die nächſte Veranſtaltung des Merſe
burger Theatervereins wird vorausſichtlich
dem Laienſpiel gelten und Aufführungen des „Toten
tanzes“ und des „Paradeisſpiels“, die beide bereits
in Merſeburg bekannt ſind, bringen.

Wie man erfrorene Kartoffeln
wieder eßbar macht.

Aus unſerem Leſerkreis wird uns folgendes Re
zept mitgeteilt: Man ſchäle die Kartoffeln einen
Abend vorher, ehe man ſie verwenden will, und laſſe
ſie in Waſſer ſtehen. Am anderen Morgen ſtelle man
ſie in kaltem Waſſer aufs Feuer und laſſe ſie auf
kochen. Das Waſſer gieße man ab und laſſe dann die
Kartoffeln nochmals aufkochen. Wenn die Kartoffeln
ſehr ſtark unter dem Froſt gelitten haben wiederhole
man dieſes Verfahren noch einmal. Salz iſt erſt beim
lehtenmal be zufügen, wenn man die Kartoffeln end
gültig zum Eſſen durchkochen läßt. Durch das mehr
malige Aufkochen werden die Kartoffeln wieder tadel
Jos im Geſchmack.

Die Geſchädigten des Beerdigungs
inſtitutes „Sorgenfreier Bund“.

Einige Geſchädigte dieſes Beerdigungsinſtitutes
atten für Donnerstag abend eine Verſammlung eine die ſich eines guten Beſuchs zu erfreuen

Hatte, dachte doch wohl faſt ein jeder, auf irgend
eine Weiſe ſich ſchadlos halten zu können. Vider
ergab ſich ein ganz anderes Bild. Die zum Teil
ziemlich erregten Ausſprachen ließen immer wieder
durchblicken, daß der Jnhaber dieſes Jnſtitutes es
verſtanden hatte, jahrelang ſeine Mitglieder zu
jäuſchen und bei verſuchten Zahlungseinſtellungen
der Mitglieder durch Drohung mit Zahlungsbefehlen
ind Pfändung immer wieder die Weiterzahlung der

Provingziallandtag kürzlich angenommen hat,

Am null Grad
Soll mein Kind bei ſtarker
Tauwetter

Faſt ſcheint es, als ob der klirrende Froſt nach
dem neuen Anſturm der letzten Tage nun endlich ge
brochen wäre. Zeigte das Thermometer in den
Morgenſtunden des Donnerstag noch 25 Grad Kälte,
ſo war die Queckſilberſäule in der Nacht zum Freitag
bereits auf 12 Grad geklettert und am Morgen konnte
man ſich ſchon auf die Straße wagen, ohne dick ver
mummt zu ſein oder die Hände in die Taſchen zu ver
graben. Doch die höherſteigende Sonne erwärmte die
Luft immer mehr und trotzdem ſie ſich ſpäter wieder
hinter eine dichte Wolkendecke verkroch, war am Mittag
bereits der Null punkt erreicht oder an ge
ſchützten Stellen ſogar um ein oder zwei Grad über
ſchritt ten. Der Schnee, der ſich bisher nicht ſehr gut
ballen ließ, iſt bildſam geworden und luſtig fliegen
jetzt die Schneebälle der Kinder durch die Luft. Doch
das Barometer fällt noch immer und läßt daher weitere
Erwärmung erwarten

Wenn auch das Ende der bitteren Kälte von jedem
ſicherlich freudig begrüßt wird, ſo iſt doch zu wünſchen,
daß das Tauen der ungeheuren Schneemaſſen nur
langſam erfolgt, um den Flüſſen und Bächen Zeit zu
laſſen, das Tauwaſſer zu Tale zu leiten, damit nicht
wieder ausgedehnte Uberſchwemmungskataſtrophen un
abſehbaren Schaden anrichten.

e

Aus Elternkreiſen wird uns geſchrieben:
Das wird wohl in den letzten Wochen bei vielen

Eltern eine häufig geſtellte Frage ſein. Täglich kann
man in den Zeitungen von Schulſchließungen wegen
Kohlenknappheit oder wegen der andauernden Kälte
leſen; aber wie iſt es, wenn die Schule nicht ge
ſchloſſen iſt?

Wie wir kürzlich berichteten, hat die Merſeburger
Regierung eine Verfügung an alle Schulen erlaſſen,
nach der der Unterricht ausfallen muß, wenn die Unter
richtsräume nicht auf mindeſtens 12—15 Grad Eelſius
erwärmt werden können. Außerdem ſind die Eltern
berechtigt, ihre Kinder dem Schulbeſuch fernzuhalten,
wenn im Freien 10 Grad Kälte oder mehr ge
meſſen werden.

Wie wirkt ſich dieſe Verfügung nun in der Praxis
aus? Jn den einzelnen Schulen ganz verſchieden. Hier
und da ſind die Schulen an ſich ſchon gezwungen, den
Unterrichtsbetrieb einzuſtellen, da die Kohlen oder
Koksvorräte zu Ende gehen, ohne daß Erſatz beſorgt

zur Mittagszeit
Kälte zur Schule gehen?
die erforderliche Klaſſenwärme nicht
erreicht worden. Jnfolgedeſſen wurden die Kinder
wieder nach Hauſe geſchickt. So iſt es beiſpielsweiſe
ſchon mehrere Tage in, der hieſigen Mittelſchule
der Fall.

Auf der anderen Seite aber fehlen in den letzten
kalten Tagen faſt in jeder Klaſſe Kinder, weil die
Eltern auf Grund der Regierungsverfügung (10 Grad
Kältel) die Kinder einfach nicht zur Schule ſchicken.
Daß in einer Klaſſe, in der 10 Kinder und mehr
hier und da 50 Prozent fehlen, kein ordnungs-
gemäßer Unterricht möglich iſt, liegt auf der
Hand. Wiederum kann man die Erziehungsberechtigtennicht verdenken, wenn ſie ihre Zöglinge nicht der Gefahr

ausſetzen, auf dem Schulwege die Ohren zu erfrieren,
wie es tatſächlich ſchon vorgekommen iſt. Manche
Mutter ſchickt ihren Jungen auch deshalb nicht mehr,
weil ſie ſich ſchon im voraus ſagt: es iſt ja doch wieder
keine Schule! Und es iſt tatſächlich auch eine Zumutung,
bei 20 bis 25 Grad Kälte, womöglich noch von aus
wärts, kurz nach 7 Uhr den weiten Schulweg zu
machen, oft nur deshalb, um gleich darauf wieder den
Heimweg anzutreten.

Man ſehe bloß manchmal die frierenden Geſtalten
der 6- und 7jährigen Jungen und Mädchen an, wenn
ſie morgens zur Schule eilen. Weinend vor
Kälte kommen ſie oft in der mangelhaft geheizten
Schulſtube an, das kann mancher Grundſchullehrer be
ſtätigen. Aber die Mutter erlaubt kein Zuhauſebleiben.
„Sonſt bleibſt du ſitzen!“ „Der Lehrer wird ſagen, du
biſt nur faul!“ ſo lauten im allgemeinen die Er
mahnungen.

Bei 24 Grad Wärme iſt hitzefrei aus Rückſicht auf
das körperliche Wohlbefinden, bei 24 Grad Kälte aber
„müſſen“ viele moraliſch gezwungen zur Schule
eilen. Wäre es nicht angebracht, hier die Beſtimmungen
genauer zu formulieren oder dem Schulleiter die Er
mächtigung zu geben, in ſolchen Fällen den Unterricht
auf unbeſtimmte Zeit auszuſetzen? Ein Unterrichts
erfolg iſt auch unter den jetzigen Verhältniſſen ſehr in

Frage geſtellt.

Auch das Domgymnaſium mußte ſeinen
Schülern Kälteferien geben, vorläufig auf Freitag und
Sonnabend. Grund iſt der Kohlen Und Waſſermangel

für die Zentralheizung.
Die Heizung des Oberlyze ums wird ſchon ſeit

Tagen von der Realſchule mit Waſſer geſpeiſt, von der
werden kann. An anderen Lehranſtalten, beſonders an
ſolchen, die auf Ofenheizung angewieſen ſind, iſt oft

Der Mitteldeutſche Wirtſchaftstag

Für ein einheitliches Milteldeutſchland
es durch eine Schlauchleitung in erwärmtem Zuſtand
hinübergeleitet wird.

fordert Beſeitigung der Exklaven

Reden Luthers und Hübeners.
Erfurt, 22. Febr. (Eigene Drahtmeldung.) Der

6. Mitteldeutſche Wirtſchaftstag des Wirtſchaftsver
bandes Mitteldeutſchland, der heute hier unter ſtarker
Beteiligung des ganzen mitteldeutſchen Wirtſchafts
gebietes ſtattfand, ſtand im Zeichen der Verwal
tungsvereinheitlichun g. Nach den Reden von
Prof. Dr. Köllreiter, Jena, und des Reichs
kanzlers a. D. Luther nahm auch der Landeshaupt
mann der Provinz Sachſen, Dr. Hübener, dasWort, um die bekannte Entſchließung, die der ſächſiſwe

läutern.
Im Anſchluß an die Ausführungen von Dr. Hübener

nahm der Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland folgende
Entſchließung an:

zü er

„Die Mitteldeutſche Wirtkſchaft ſtimmt der vom
Provinziallandkag der Provinz Sachſen am 14. Fe
bruar 1929 in der mitteldeutſchen Frage gefaßken
Entſchließung grundſätzlich zu und biltet
die beteiligten Landesregierungen, mit möglichſter
Beſchleunigung Verhandlungen über eine Be
richtigung der Landesgrenzen und eine Verein
heftlichung der Verwalkun g einzuleiten und
zum mindeſten durch Auskauſch der Exklaven, Grenz
berichtigungen und durch Angleichung des Reiches eine

Verbeſſerung der beſtehenden Verhält
niſſe herbeizuführen.“

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Beiträge zu erzwingen. Die Opfer waren größten
teils die Armſten der Armen, die ſich auch am
leichteſten einſchüchtern ließen. Jmmer wieder wurde
efragt, wie es nur möglich ſein konnte, daß das
nternehmen jahrelang d offenſichtlichen Be

trügereien treiben konnte, ohne daß die Behörden
hier zugriffen, und daß der Unternehmer ſogar jetzt
noch Beiträge weiterkaſſiert, ohne daran von irgend
einer Seite gehindert zu werden. Auf die am
25. März in Halle ſtattfindende Gerichtsverhand-
lung wurde beſonders aufmerkſam gemacht, die wohl
noch ganz andere Sachen an den Tag bringen würde.

Ein anderer Verſicherungsverein hatte ſich die
Verſammlung zunutze gemacht und forderte die Mit
glieder zum Übertritt auf.

e

Labskauseſſen beim Marineverein.
Am letzten Sonnabend verſammelten ſich die An

gehörigen des Mavrinevereins im „Bürgerhof“ zum
Labskauseſſen. Der feſtlich geſchmückte Saal
war bald nach Beginn mit Mitgliedern und ge
ladenen Gäſten gefüllt. Auch verſchiedene originelle
Koſtüme aus dem Seemannsleben erregten Bewunde
rung. So e ein alter Kapitän mit einem
Spielzeugdampfer, an einem dicken Tauende ge
zogen. Nach einigen flotten Weiſen der Hauskapelle
kraten „die Backſchaften“ in Tätigkeit und verteilten
die langerſehnte Götterſpeiſe. Bald war man
eifrig damit beſchäftigt, den Feſtſchmaus gebührend
zu würdigen. Der Vertreter des dienſtlich ver
n len I. Vorſitzenden, Müller, begrüßte die

nweſenden, indem er auf die edeutung des
Abends hinwies. Beſonderes Lob zollte er dem
Kam. Finke, der ſich der mühevollen Zubereitung
des Mahles angenommen hatte. Waren es doch
nicht weniger als 2 Zentner Kartoffeln, die mit
Hilfe von Damen des Vereins hergerichtet werden
mußten. Darauf verlas er ein Telegramm vom
Vorſitzenden des Gauvorſtandes, Suckow, und ein
Schreiben von Kam. Baurat Themer aus
Wilhelmshaven, welche ihre beſten Wünſche zum
Gelingen des Abends entboten hatten. Nach einigen
muſikaliſchen Darbietungen erfolgte die Verteilung
des „2. Schlages“, wobei der rege Zuſpruch für die
glänzende und ſeemänniſch einwandfreie Zubereitung
der Marine-Götterſpeiſe zeugte. Die Backſchaften
hatten reichlich zu tun, um allen Anſprüchen gerecht
zu werden. Nach dem e vor wechſelten Dekla
mationen und humorvolle Vorträge ab, den geſelligen
Teil des Abends zu vollenden, bis man ſchließlich
zum Tanz überging.

„Jm Anendlichen“

Lichtbildervortrag des Aſtronomen Bürgel über den
„Auſbau der Sternenwelt“.

Der Name des populären Arbeiteraſtronomen
Bruno H. Bürgel hat einen guten Klang. Zu
den Freunden, die der Redner durch ſeine früheren
Vorträge in Neu-Röſſen und Halle gewonnen
hatte, waren neue gekommen, ſo daß die große Aula

Menge der Hörer faſſen konnte, die der Einladung
der Volkshochſchule Halle Folge geleiſtet hatten. Freu
diger Beifall begrüßte den verehrten Lehrer bei ſei
nem Eintritt in den Saal, aber ſchnell herrſchte auf
merkſamſte Stille, als er oben auf dem Podium
ſtand und die verlöſchenden Lampen die Lichtbilder
auf der weißen Leinwand aufleuchten ließen.

Vom Aufbau der Sternenwelt erzählte der Red
ner, von dem Bild, welches ſich unſere Vorväter über
das Himmelsgewölbe machten, das ſie darſtellten als
große Halbkugel an der Sonne, Mond und Planeten
ſich in eigenkümlichen Bahnen bewegten, bis der

die Erde aus dem Mittelpunkt der Welt ſchleuderte,
eine Geiſtestat, für die Galilei und Giordano
Bruno leiden mußten, und die ſelbſt unſer Luther
noch als Narrheit bezeichnete. Es entſtand das Welt
bild, wie es uns die Schule lehrte, das der Sonne
ihren Platz als „Stern unter Sternen“ anwies, mit
all ihren Kindern, den Planeten und Monden.

Doch die moderne Wiſſenſchaft hat die Grenzen
unſerer Erkenntnis immer weiter hinausgeſteckt, hat
mit feinſten Jnſtrumenten feſtgeſtellt, wie die Sonne
ſich im Raum bewegt, zugehörig zu einer Sternen-
familie mit noch anderen Weltkörpern, die ſo weit
voneinander entfernt ſind, daß der ſchnelle Bote des
Lichtes Jahre und Jahrzehnte braucht, um die Weiten
zu überbrücken. Und im matten Schimmer er
glänzte nun auf der Leinwand der ſilberne Gürtel
der Milchſtraße, dies unſere neue Erkenntnis als
eine große Spirale feſtſtellte, die Millionen der uns
nächſten Geſtirne zu einem großen Verband zuſam
menfaßt. Die optiſche Kraft des Fernrohres macht
ſolche Sterngruppen unſerem Auge noch in großer
Zahl am dunklen Nachthimmel ſichtbar, ferne
Sterneninſeln, von denen uns die Lichtſtrahlen ein
gitterndes Leuchten ins Auge tragen, das ſchon vor
Jahrmillionen in jener undenkbaren Ferne entſtand.
Und alle dieſe Sterneninſeln ſtehen noch ſtill und tot
im Unendlichen, ſie bewegen ſich im Raum mit
rieſiger Geſchwindigkeit fort, und doch nach einem
genauen Plane, der ſie alle zu einem großen kugel-
förmigen Syſtem zuſammenſchließt, zu einem Gebilde,
welches unſer kleines Hirn kaum mehr faſſen kann,
und von dem wir nicht wiſſen, ob nicht gleichartige
unvorſtellbare Gebilde noch mehr im Unendlichen
exiſtieren.

So ſinkt im Hinblick auf dieſe gigantiſchen Ord
nungen unſere engere Heimat im Weltenraum, das
Sonnenſyſtem, zu einem kleinen Stäubchen zuſammen,
und wie ſinnlos läßt der Gedanke der Unendlichkeit
unſere egviſtiſchen Streitigkeiten erſcheinen, mit denen
wir uns hier um winzige Länderfetzen ſchlagen. Ein
Hauch der Ewigkeit weht den Menſchen an, den ein
Blick aus den unergründlichen Augen der hehren
Göttin Urania traf, und demütig beſcheidet er ſich
e ſeinem ſtolzen Wiſſen vor den letzten Fragen,

enn
ins Jnnere der Natur dringt kein erſchaffener
Geiſt,

des halliſchen Reform-Realghmnaſtums kaum die
glückſelig, wen ſie nur die änßere Schale e

t.

große Danßiger Domherr Nikolaus Kopernikus

Feuersgefahr im Winter?
Nur zu leicht entſtehen in der kalten Jahreszeit

durch die Überheizung der Sfen Brände Es
muß deshalb um ſo größere Sorgfalt verwandt wer
den. Haus, Hof und Habe ſind der gerettete Reſt
unſeres Volksvermögens. Jährlich gehen davon durch
Brandfälle aller Art Werte in Höhe von ca. 400 Mil-
lionen Mark verloren. Was könnte mit dieſem
Gelde alles geſchaffen werden!

Mehr als die Hälfte aller Brände beruht auf
Fahrläſſigkeit, Leichtſinn oder Gedan
kenloſigkeit. Täglich geht allein dadurch eine
halbe Million Reichsmark in Feuer auf. Staäll,
Scheune, Dachboden, Garage uſw. dürfen nie mit
offenem Lichte, brennender Zigarre Zigarette odere Pfeife betreten werden. Es iſt eine böſe
Unart, brennende oder glimmende Stummel vder
Zündhölzer wegzuwerfen. Kinder müſſen über
Feuersgefahr belehrt werden; durch ſie wurden in
zehn Jahren 46 000 Brände verurſacht. Zündhölzer,
Spiritus, Benzin, Petroleum uſw. müſſen Kindern
unerreichbar ſein.

Haltet Ofen und Herde in Ordnung!
Vor dem Feuerloch ſind Bodenbleche anzubringen!
Kohlen und Aſchenbehälter müſſen feuerfeſt ſein.
Etwa 10 Prozent aller Brände ſind auf ſchadhafte
Kamine zurückzuführen.

Elektriſche Leitung und Motore ſind ſorgfältig zu
pflegen; man laſſe ſie durch einen Fachmann prüfen.
Vorſicht auch mit Gas! Vor dem Schlafengehen
oder Fortgehen müſſen alle Gashähne nachgeſehen
werden. Altes Gerümpel, Papier, Lumpen uſw.
lagere man nicht unter Treppen oder auf dem
Hausboden, da dieſe Sachen die Feuersgefahr
beſonders erhöhen. Bei Brandausbruch bewahre
man Ruhe und Beſonnenheit, rufe die Feuerwehr ſo
fort und leiſte raſch und umfangreich Hilfe. Schon
im Sommer iſt das Feuer eine furchtbare Heim
ſuchung für den Menſchen. Wieviel mehr jetzt bei
dieſer ünerhörten Kälte, wo die Waſſerſchläuche ein
frieren. Alle Hausfrauen ſollten ſich geſagt ſein
laſſen, daß ſie die unerläßliche Pflicht haben, mit
dem Feuerwerk vorſichtig umzugehen und nicht durch
Überheizung der Ofen ihr und anderer Leben und
Eigentum zu gefährden!

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 21. Februar.

(Eig. Drahtbericht des Merſeburger Korreſpondent“).
Beſonders im Harz, in Thüringen im rn

und ſächſiſchen Bergland iſt eine weſentliche Milde
rung des Froſtes eingetreten, jedoch liegen die Tem
peraturen nöch mehrere Grad unter m Nullpünkt.
Da ſeit geſtern Neuſchneefälle in keinem deutſchen
Gebirge vorgekommen ſind, ſind zur Zeit die Sport
verhältniſſe bei vielfach heiterem Himmel unver-
ändert gut. Jm Harz, außer Wernigerode und
Harzburg, und Thüringen überall Pulverſchnee, Ski
und Rodel ſehr gut.

c

Neue Wochenendzüge in den Südharz.
Der Sommerfahrplan 1929 wird eine

Reihe neuer Wochenendverbindungen
bringen. Für den Verkehr zwiſchen Halle und dem
Har z werden in der Zeit vom 15. Mai bis 30. Sep
tember die Wochenendzüge 568 Sa/566 S und 567 S
Halle Nordhauſen mit Anſchlüſſen von und nach
St. Andreasberg nach folgenden Plänen gefahren:

Sonnabends: ab Halle 17.20 Uhr, an Nordhauſen
19.26 Uhr. (Anſchluß ab Merſeburg 16.51 Uhr, an
Halle 17.12 Uhr.)

Sonntags: ab Halle 6.40 Uhr, an Nordhauſen 8.52Uhr. Ernſchiuß ab Merſeburg 5.41 Uhr, an Halle

5.59 Uhr.)
Rückfahrt: Sonntags ab Nordhauſen 2020 Uhr,

an Halle 21.55 Uhr. Anſchluß ab Halle 22.03 Uhr, an
Merſeburg 22 21 Uhr)

Auch die Einlegung des Zuges Halle ab 6.40 Uhr
zeigt wieder, wie wünſchenswert eine Ver
bindung e ab 611 Uhr, anHalle 630 Uhr iſt. Dieſer, Zug würde zugleich
beſſeren Anſchluß an Frühperſonenzuge nach Magde
burg, Kottbus und Leipzig bringen.

Tageskalender.
Sonnabend, 28. Februar. e

„Euterpiag“: Theaterabend. „Reichsbanner“ und
Berufskraftfahrer im DVB. Stiſtungsfeſt.
„Marathon“ NeuRöſſen: Maskenball. TuS:SpV.
1885: Verſammlung.

Zweckverband Leung.

Exploſion.
Leuna. Ein größerer Un fall ereignete ſich

am Mittwoch abend gegen 20 Uhr in der Gas
ber rik des Ammoniakwerkes. Durch eine aus un
ekannter Urſache entſtehende Exploſion an

einem Generator würden vier Perſonen
durch Verbrennungen und äußere Verletzungen zum
Teil ſchwer verletzt. Der Meiſter Kurt
Don ath aus Halle und der Schloſſer Franz
Mich alak aus Weißenfels erlitten ſo ſchwere Ver
letzungen, daß eine Überführung in das Kranken-
haus nach Halle erforderlich war. Die Schloſſer

Thiel aus Merſeburg und Kurt
Stagab aus Eisleben kamen mit leichteren Ver
letzungen davon und konnten nach Anlegung von
Notverbänden in der Ambulanz nach Hauſe entlaſſen
werden.

Schubert- Konzert.

X Röſſen. Unter Leitung des ſtaatlich geprüften
Privatmuſiklehrers Otto Neubert veranſtaltet am
Sonnabend, dem 16. März, der Volkschor
Röſſen im Geſellſchaftshaus ein Schubert-Konzert,
bei dem 150 Sänger auftreten werden. Als Mit
wirkende ſind gewonnen worden: Hauptlehrer
Linke, Leung, am Flügel und die Konzertſängerin
Martha Binder, Halle, als Soliſtin. Den inſtru
mentalen Teil beſtreitet das Waldhorn-Quartett des
Beamten Orcheſtervereins Merſeburg.

Evangeliſcher Verein.
X Röſſen. Der Evangeliſche Verein Röſſen wird

neben ſeinen bisherigen Veranſtaltungen fortan auch
reine Vortragsabende bringen, in denen an
Hand von Vorträgen in gemeinſamer Ausſprache kirch
liche und allgemein religiöſe Fragen erörtert werden
ſollen. Zunächſt iſt eine Vortragsreihe in Aus
ſicht genommen, die die Gemeindemitglieder über die
verſchiedenen kirchlichen Strömungen und Gruppen
unterrichten ſoll. Für die Mitglieder der kirchlichen
Körperſchaften gewinnen dieſe Vorträge beſondere Be
deutung durch die im Mai ſtattfindenden Wahlen zur
Provinzialſynode, da ſie Gelegenheit bietet, ſich über
das Wollen der einzelnen Gruppen zu informieren.
Vorgeſehen ſind Vorträge über den Bund religiöſer
Sozialiſten, den Bund für Deutſche Kirche, die Poſitive
Union, die Evangeliſche Vereinigung und den Bund
Freie Volkskirche. Die einzelnen Vorträge werden
jeweils von Männern gehaltken, die den betreffenden
Gruppen ſelbſt angehören. Der erſte Vortrag
dieſer Reihe findet am Montag, dem 25. Februar,
20 Uhr, im Geſellſchaftshaus (kleiner Saal) ſtatt. Es
ſpricht Pfarrer Rackwitz, Eiſenberg (Thür über:
„Was wollen die religiöſen Sozialiſten?“ Jedermann
iſt herzlich eingeladen. Eintritt frei.
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Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend,

Sſtlich der Weſer zeigt das Thermometer am
Donerstag abend ungefähr 79 Grad Kälte in
der en dagegen ſteht es auf dem Rullpuntt.
Da bier der Himmel ziemlich klar iſt, wird die
Frühlemperatur ziemlich tief legen. Jn Oſtdeutſch
land aber ſind vielfach Wolken aufgezogen, in Oſt
Preußen fällt ſogar Schnee beim Herankonmen etwas
wärmerer Luft von Südſchweden her. Das An
tehen des Froſtes wird in den Gegenden mit

Polkendecke nicht mehr ſo ſtark ſein wie bisher Es
iſt anzunehmen daß die Frühtemperaturen etwa nur
heit 15 Grad Kalke liegen. Im Laufe des Freitag
wird die Bewölkung noch m zunehmen, da das
Barometer beſonders ſtärk über der Grenzwarfällt Allmählich wird der Wind in nen Be
zirk auf Südweſten drehen,

Ausſichten Zunehmende Bewölkung, zunächſt
noch kräftiger Frühfroſt, mittags ſteigende Erwär
mung, aber Tempergturen noch unter Nall,

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zwecrkberband Dürrenberg

Kulturghend der Büchergilde Gutenberg

F Dürrenherg. Der heutige künſtleriſcheUnterhaltungsabend der Büchergilde n
Gruppe Merſeburg, verdient die Beachtung aller
Einwohner von Dürrenberg und nächſter UmgebungDer Dichter Jack Landon iſt in den Man
Her ne un geſtellt. Der Dichter Johann
Schönherr, Leidzig, wird über das Leben und
die Werke des amerikaniſchen Vollsdichters ſprechen
einige Proben a Werke geben. Chorgeſänge,
Künſtlermuſik, Rezitationen und eine Huchaus
ſtellung geben dem kurzen infereſſanten Vortrag
inen würdigen Rahmen. Dex Vorverkauf der Ein
laßkarten 8 95 Mich rege et Dieſelben
ſind noch bei den Mitgliedern des Volkschoxs Hoffe
Kung, in den Filialen des Konſumpereins Leipziger
Sträße und Siedlung, und im Gaſthof „Zum Gra-
Hierwerk zu haben. Auch für Jagendli ch empfehlt
ſich ein Beſuch dieſer wertvollen Veranſtaltung.

Aller guten Dinge ſind dreil
S Döllnitz Der Kaufmann Otto Schneller,

W wurde dieſer Tage glücklicher Vater von
rillingsknaben, die ſich beſſer Geſundheit erfreuen

Von der Schule.
S Maßlan, Lehrer Hermann Hubhe, bisher
er tätig, iſt zur auftrags weiſen Beſchäftigung nach

Querfurt verſetzt worden.

Folgen der Kälte
S Lützſchena. Wie in verſchiedenen anderen Oxten

iſt auch in unſerer Gemeinde ein Teil der Waſſer
Jnfolge der dadurch enten Warenſtandenen Waſſerkalamität mußte der Betrieb des

Schul und Volksbades eingeſtellt werden.
Zuſammenſtoß.

S Großkugel Jn der Nähe unſeres Ortes ſtieß
ein Laſtauto mit einem Perſonen zug zu
ſamen Der Unfall verlief zum Glück ohne größeren
Schaden,

Froſtſchaden.
Cursdorf. Einem Landwirte erfroren bei devarte Froſt n nKartoffe n. Der Schaden iſt ganz heträchtlich

Aus dem Geiſeltal.
S Froſtſchäden an Obſtbänmen,

S Hraunsdorf, Infolge des ſtarken Froſtesabend an der Sndt n Herloren

Heutſcher Städtetag
und Steuervereinheitlichungsgeſetz

Her Vorſtand des Deutſchen Städtetages
hat ſeine Stellung zu dem Entwurf des Steuerverein
heitlichungsgeſetzes in folgender Entſchließung zu
ſammengefaßt:

„Der richtige Gedanke einer Steuervereinheitlichung
darf nicht zu einer weiteren Beſchränkung der ge
meindlichen Selbſtverwaltung auf ſteuerlichen Gebiete
benutzt werden. Die Reform des materiellen Rechts
darf keine Anderung der Zuſtändigkeiten
vornehmen, die die Gemeinden von dem weſentlichſten
Teil der ſteuerlichen Arbeit gusſchaltet. Für den Fall,
daß die Feſtſetzung der Beſteuerungsgründlagen der
Realſteuern den Verwaltungen der Länder und Ge
meinden entzogen und den Finanzämtern übertragen
wird, fordert der Vorſtand des Deutſchen Städtetages
die Einführung eines gemeindlichen Voreinſchäßungs-
verfahrens und eine ausreichende Beheill-
gung der Gemeinden an der laufenden Arbeit
der Finanzämter durch Gewährung eines umfaſſenden
Rechtes auf Auskunft und unmittelbaren Verkehr mit
den Steuerpflichtigen. Das obligatoriſche Anhörungs
recht der Verufsvertretungen über die Höhe der Steuer
umlagen der Gemeinden ſchränkt die gemeindliche
Selbſtverwaltung als die zur Vertretung der örtlichen
Geſamtintereſſen berufene Inſtanz e beruf
licher Sonderintereſſen ein und iſt als Verfuch, die
politiſchen Rechte der guf Grund des allgemeinen und
gleichen Wahlrechts gewählten Gemeindevertreter ab
n abzulehnen Die Vorausſetzungen für die
taatliche Genehmigung der Gemeindeumlägen müſſen

8 feſtgelegt werden. da die Genehmigung nicht zur
e gel. wird und damit z einer unausdenkbaren

Arheitsbelaſtung der Aufſichtsbehörden führt ſondern
nur in wirklich dringenden Fällen vorgeſehen wird.

des Hotels Obendoxf hierſelbſt gewonnen worden.
Er wird er Werken vorleſen. Der Eintxritts-
Preis wird ſehr niedrig gehalten werden, damit jedem
der Beſuch des Vor krages exmöglicht wird. Die Ver
anſtaltung iſt ſehr zu begrüßen da e eine gute Ab
wechſelung in dem einförmigen Leben einer Kleine
ſtadt darſtellt.

Zum Vortrag gelangen vorausſichtlich 1. „Das Herz
in der Kapſel“, eine Erzählung aus dem Di
h igen Krieger 2. „De Bauern marſchieren“,
Schlußwoxrt des Romans „Land in Not“; 5, Als die
Kinder klein waren aus Frau Käte Werner4. „Herr Alſo und Frau Riſcht aus Die Flucht
aus dem „Das Urlaubsgeſuch“, eine fröhliche Schulgeſ hichte, und 6. „Der Gartenzaun“.

Gerichtstag.

O Lauchg. Dex n in Laucha findet am
eFreltag, dem I. Märs 1929, in den Räumen des Rat

auſes ſtatt.

Dreißig

Unfall,
O Lauchg. Dex Maurer Friedrich Witten

becher rutſchte in ſeiner Wohnung aus und fiel ein
pagr Stufen einer Treppe herunter, wobei ex ſich
mehrere Rippenbrüche zuzog. Er mußte dem Kran
kenhaus Querfurt zugeführt werden.

n e in den Kopf e eO r. tag en ware5 e Bunf n Mar nen Bar Bibra
habe be ine See nem Nachharorte Thaliv

Burſchen einenUnter anderen müßte einer der
Den Kirſchbäume ſtax elitten; hlreiche en. Er gab ein Teſching welchesen nd er l e h u er e n r e e de etZauerlicher da dieſe Plantage, die ſonſt gegen andere
Witterungsunbilden durch die davorliegende Abraum-
b ſehr geſchützt liegt, eine der erträgreichſten und

önſten der ganzen Umgegend iſt.
Jagd nach Kohlen,

S Braunsdorf. Beim hieſigen Braunkohlen
wert „Pfännerhall“ iſt die Nachfrage nach Briketts
in letzter Zeit ſo ſtark geworden, daß die zahlreich
aus der weiteren Umgebung erxſchienenen Geſchirre
Schlange ſtehen mußten Der gußergewöhnliche
Andrang iſt darauf zurückzuführen, daß einige Nachbargruben den Bedarf wegen Mangels an Berräen

nicht mehr decken konnten.

Hohes Alter.
S Behra, In körperlicher und geiſtiger Friſche

konnte hier einer der älteſten Einwohner unſeres
Ortes, der Häusler Wilhelm Thielgmann, jm
Kreiſe ſeiner Kinder, 10 an der Zahl, ſeinen 80. Ge
hürtstag begehen. Der rüſtige Greis verſſeht ſeit
rund Jahren und auch heute noch mit ſeltenemMhehtgernht den Dienſt eines Nachtwächters in
hieſiger Gemeinde,

RPRund um Querfurt.

Ein ſehr ungngenehmer Waſſerrohrbruch.
S. Unterröblingen. Vom re Schraplau

ne eine Hauptleitung durch die Orte Oberröblingen,
Interröblingen, Amsdorf, Wansleben Bahnho
Teutſchenthal Jnfolge eineund en ne. rHauptrohrbryüuches in Unterröblingen waren
die weiter unterhalb gelegenen Orte von Freitag bis
Sonntag ohne Waſſer. Schließlich wurde die Not
ſo groß daß die Einwohner Amsdorfs über
Kilometer weit nach Unterröblingenkamen und mit allerlei Gefäßen auf Handſchlitten
das notwendige Waſſer holten, e kamen
un erwegs nicht vor, denn das Waſſer fror ſei
in den Cefäßen. Das ſchadhafte Rohr konnte na
eifriger Arbeit am Sonntag endlich gefunden und
aus gewechſelt werden.

Aus dem Unſtruttal,
Winter und kein Ende

O Wiehe Da man in den letzten Tagen die
ſſleitung völlig leer vorfand, wurde nach der

Pache geforſcht. An einer der tief gelegenen Stellen
des ſähtiſchen Nohrnehes halte ſich infolge der grim-
Migen Kälte en Rohrbruch ereignet. Auch der
Hoöochbehälter, der eine ſtändige Reſerve bei
Feuersgefahr iſt, mar pöllig leer, Jetzt muß das
Waſſer wieder mit Eimern von der Quelle geholt
werden. Wegen Kohlenknappheit iſt die
Stadtſchule guf eine Woche geſchloſſen worden

Her kam ein Reh, ein tragendes Muttlertier,
bis in ein Gutsgehöft und ließ G willig ein
fangen, Das Fell des völlig abgemagerten Tieres
war guf dem Rücken voller Eis und Schuee. Unter
lager Pflege hat ſich das Ter bereits wider
erhölt.

Vöortragsgbend.

O Laquchg. Der bekannte thürjingiſche Heimat
dichter Guſt an Schrher iſt für einen Vor regs-
abend am 8. März 1929, abends 8 Uhr, im Saale

ſtücke ſammelte, in die Schürze. Das Teſching ent
lud ſich, und die Schroten irgfen einer von hier
kammenden ihrigen Hedwig gnäbe in den
Kopf. Das Mädchen wurde am anderen Tage in
die Augen ck nach Halle eingeliefert, wo ſie ſchwer
daniederliegt.

Ein junger Konſtrukteur.
Müncheroda, Der erſt 20 jährige K. Werner

hier, hat in ſeiner arbeitsfreien Zeit in hewunderns-
werter Ausdauer ein Segelflügzeug ſelbſt kön
We und den Bau bis auf einige Teile vollendet,

as Flugzeug hat eine Spann weite von 12 Meter.
Zum Frühtahr gedenkt er zu ſtarten. Die Probe-

üge ſollen vorausſichtlich von den Bergen, wo dieſHeiplipet Feldſcheune ſteht, aus ſtattfinden.

Naumburger Produktenpreiſe.
O. Naumburg Es wurden gezahlt in der Heit

vom 14. Februar bis 21. n 1020 für landwirt
(chaftliche Produkte e Zentner Wintergerſte
Weizen 10,40 10,80 M. Roggen 10,40 1080 M.
S.-Gerſte 10 80 1180 M. feinſte jtber Notiz Hafer
10,60- 10,76 M. Erbſen Raps Speiſekartof
e (Exzeugerpreis i. Waggon) Erxzeugerpreis je
Zentner Heu Doppelzentner 1250 15 00
Stroh Doppelzentnex 850 00 M, Für Schlacht
t Ochſen Stiere und r 62—54 M.Kühe 1. Klaſſe 44—50. M., Kühe 2 Klaſſe 83-42 M.
Kälber 60 65 M., Schweine 70—73 M. Schafe 50
bis 55 M., Hammel Lämmer Ferkel 40 bis
50 Mark je Paar

Angeſtelltentariſſtreit.
Naumburg. Am Mittwoch fanden im „Rats-len vor dem Sclaner für Mitteldeutſchland Dr.

Hauſchild, ehrten ſtatt im Tarifſtreit der
Naumburger tkaufmännſſchen und techniſchen Ange-
ftellten. Wie erinnerlich, wurde der am 17, Januar
gefällte Schiedsſpruch von Arbeitgeberſeite nicht an

e nommen. De Arbeitnehmer hatten daher Ver
indlichkeilserklärung begantragt. gie iſt es zueiner Verbindlichkeitserklärung nicht gekommen. Es

beſteht aber auch auf Arbeitgeberſejte grundſätzlich
die Bere twilligkeit, in neue Verhandlungen einzu
treten. Von den Arxbeitgebern ſt eine Kommiſſion
gebildet worden, welche die Verhandlungen aufreh
men ſoll.

Weiſtenfels und Umgebung.

Silbernes Lehrerjubiläum.
K Weißenſels. Am Mittwoch beging der Lehrer

Max Hecker ſein 25jähriges Dienſtjubilgum, Nach
ſeiner Ausbildung auf dem Semingr in Eisleben
rat er gin 20 Februar 1904 als Lehrer in den Schul
d'enſt ein, zunächſt in Aldenrodag und Tauchg ſpäter
in Granſchütz, und e 1809 in Weißenfels (Knaben
herge und Beudißtſchuleſ; nebenamtlich leitet er die
hieſige Polizeiherufsſchule

Ein bibliſches Alter
Zebhſch-Hohenmölſen. Am Mittwoch vollendete

die Witſpe Friederike Reichardt, Pegauer Straße,
ihr 983, Lebensſahr. Die Greiſin iſt noch rüſtig und
nimmt regen Aneil an dem Geſchehen unſerer ber
wegten Zeit. Es dürfte ſich um die älteſte Frau der
welten Umgebung von Zetzſch-Hohenmölſen handeln.

d intel deifamm en

Die im Jntereſſe der Wirtſchaft erforderliche Beweglich
keit der örtlichen Gewerbeſteuer iſt durch Gewährung
des Wahlrechts zwiſchen den Beſteuerungsgrundlagen
des Kapitals und der Lohnſumme nicht nür an das
Land, ſondern auch an die einzelne Gemeinde zu
ſichern.

Die deutſchen Städte haben nie unterlaſſen, bei
jeder Gelegenheit die Forderung nach aus
keichendem und geſundem Wohnraum
für die in den Städten wohnenden Menſchenmaſſen zu
erheben. Wohnungspolitik iſt eine der dringend
ſten Gemeindegufgaben. Jeder Gedanke auf
zentraliſtiſche Planwirtſchaft wird daher aufs ſchärfſte
abgelehnt. In der Erkenntnis daß

eine menſchenwirdige Wohnung mit mäßigem
Mietzins die e er ſozialen Friedens,
der Volksgeſundheit und des geſundheitlichen Fort
ſchritts iſt,

e die Städte der Neubautätigkeit ſtets ihre be
ſondere Fürſorge gewidmet. Soll dieſe auf weite Sicht
geſtellte Wohnungs und Grundſtückspolitit nich? in
ihren Grundlagen auf das ſchwerſte erſchüttert werden,

muß der Fortbeſtand der Gebäudeent-
chuldungsſteuer als der wichtigſten Finan

zierungsquelle des Wohnungsbaues bis zur Beſeiti
güng der Wohnungsnot unbedingt und auch weiterhin
als Gemeindeſteuer in einen Maße das die Deckung
der inneren Kriegslaſten bei den Gemeinden befriedigt
geſtchert ſein. Zu dieſem Zweck richten die deutſchen
Städte an den Reichstag die dringende Bitte,

durch eine Feſtlegung der Gebändeentſchuldungs
ſleuer auf die Dauer von mindeſtens 25 Jahren
die Vorausſehungen hierfür zu ſchaffen.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung an 21 Februar.

Der Arbeiter Paul K. aus Kötzſſchen war be
chuldigt, in Merſeburg im Oktober 1928 eine Hoſe,
Abe er Alfred Lippa n und eine Schuüblehre,
dem Arbeiter Exich Wehllaub gehörig dieſen Egen
tümern in rechtswidriger Zuelgnüngsabſicht wegge-
nommen zu haben. Die Schublehre hatte er nicht ge
ſtohlen, ſondern gefunden. Seine Strafe wird feſt
geſetzt auf 20 RM. evtl. 4 Tage Gefängnis

Der Arbe ler Franz K. gus Merſeburg ſtand
ünter der Anklage am 22. September 1928 als Teil
nehmer einer auf öffentlicher Straße verſammelten
Menſchen menge nach dreimaliger We eines
Polizelbeamten ſich nicht entfernt zu haben. Das Ge
richt erkannte auf eine Geldſtrafe von 25 RM. evtl.
5 Tage Geſängnis.

Der Arbeiler Hans N. aus Ober Beung war
angeklagt, am 16. Dezember 1928 in Merſeburg ein
Kaffectablett mit einem Kännchen, einer Taſſe und
einigen Löffeln, dem Wirt des „Tivoli“ gehörig
dieſen in rechts re Zueignungsabſicht wegge
nommen G haben. Es erfolgte Vertagung zwecks
weiterer Beweieaufnahme.
Der Handelsmann Georg Sch, aus Merſe

hier g ſtand unter der Anklage, im Jahre 1928 eine
ihm von der Firma Kühn S Floß in Plauen an
en Wäſ en e m en pon 2ichsmark h gen d haben. San Strafe
wurde anf 15 R

Dex Kraftwagenführer Georg M. aus Leipzig ware 15. November e Meer u g
ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehörige
Vorſicht geführt und die Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo
eingerichtet zu haben, daß er in der Lage blieb, ſeinen
Verpflichtungen zu genügen. Ein ſtrafbares Ver-
chulden konnte aber nicht nachgewieſen werden, wes

halb Freiſprechung exfolgte,
Der Schäfer Hermann K. aus Cröllwitz ſtand

unter dex Anklage am 25 Oktober 1928 bei Spergau
unberechtigt die Jagd ausgeitbt haben. Seine
e würde auf 39. RM. ehtl, 6 Tage Gefängnis
eſtgeſetzt,

Der Arbe ter Hermann F, aus Merſeburg
war qangeklagt, am 16. März 1927 in Neu Röſſen
ſah läſſtgerweiſe den Transport auf der Merſeburger
Uberlandbahn in Gefahr geſetzt zu haben. Er beführ
kurs vor dex elektriſchen Bahn einen Uberweg. DasGericht erkannte auf eine Gefängnieſtrafe von
einem Monat.

Der Schloſſer Alfred T. gus Mexſeburg war
beſchuldigt, im Jahre 1928 in den Leungwerken dem
Werke gehbrige Mater allen im Werte von 90 RM.
dieſem in rechtswidriger Zueignungsabſicht wegge-
nommen zu haben, Es erfolgte Vertagung zwecks
weiterer Beweis aufnahme

Antrag auf gerſchtliche Entſcheidung gegen zuge
ſtellte polizeiliche Straſverfligungen hätten geſtellt

Der Kaufmann Franz K. aus Eiſengch, der be
ſchuldigt war, am 10. November 1928 in Merſe
burg das für ihn von dem Polizeibegmlen er
Haltezeichen nicht beachtet zu haben Das Verfahren
mußte formaler Grinde wegen eingeſtellt werden.

Der Fuhrunternehmer Kurt B. aus Merſe
burg, dem zur gelegt war an mehreren Tagen
m. Mongt November 1928 nicht daſür geſorgt zu
haben, daß ſein Lehrling Otto Frömmig den Unter
kicht der Fortbildungsſchule beſuchte, Zwecks weiterer
Bewels aufnahme erfolgte Vertagung,

Finſprug gegen zugeſtellte antstichterliche Straf
befehle hatten erhoben Der Aguiſtſeur Jakob Sch.
aus Merſeburg der beſchuldigt war, im Septem
ber 1928 einen Gelbdbetrgg von 8 RM der Karls
ruher Lebensberſtcherungebank A. G, gehörig die ihm
anpertraut waren, ſich xechtswidrig zugeeignet zu
haben. Sch. war zum heutigen Termin nicht er
ſchienen Sein Enſpruch wu de berworfen und es
herblieb bei der im Strafbefehl feſtgeſetzten Geld
ſtrafe von 9. RM. et 3 Tagen Gengnis
ſtrafe von 9 RM. eptl. 3 Tagen Gefängnis 2. Der
Hauſmann Wilhelm D. gus Hamburg dem zur Laſt
gelegt wax, Margarine nicht in Würfelform und in
einer Umhüllung derkauft zu haben auf der das Wort
Margarines kaum zu leſen war. Auch in dieſem
Falle berbl eb es bei der im Strafbefehl feſtgeſetzten
Geldſtrafe pon 50 RM, evtl. 5 Tagen Gefängnis

Schöffengericht Halle.
Unregelmäßigkeiten in einem MerſeburgergenährtWegen Diebſtahls wurde pom Schöffen

gericht Holle die frühere Kaſſtererin des Zweig
geſchäfts Merſeburg einer Shuhwarenfirma, die
2ahrige Eliſabeth B. zu 150 M, en per
ürtellt. Es wurden ihr monatliche Ratenzahlungen
bon 10 M bewilligt,

Die Angeklagte war Jahr lang in der Merſe
burger Filiale als Kaſſtererin tätig. Sonnabend

evtl. 3 Tage Geſängn s feſtgeſeßt

vor Oſtern meldeten die Verkäuferinnen dem Ge
ührung. Dieſer entließ die ungetreue Angeſtellteofort. Sie fuhr zum Hovelgeſchaſt nach Gera, gab
ort ihre gexingen Vexrſehlungen zu, warf aber auch

dem Geſchäftsführer größere Unxegelmäßigkeiten
vor. Jnobenturen erbrachſen auch einen Fehlbetrag
a Dex Geſchäftsführer wurde neben der des
Diebſtahls beſchuldigten r wegen Untreue
tanagt agt. Er gab Jntorrektheiten zu, beſtritt
aber, etwas für ſich genommen zu haben. Das Ge
richt erachtete ihn einer ſtrafbaren Handlung nicht
für überführt, und ſprach ihn frei.

Briefkaſten der Redaltion
Waſchmaſchine. Die Firmg hat Jhnen Gewährbis ar 1929 geleiſtet. Die Maſch ne hat aber

die zugeſicherten Eigenſchaften nicht. Sie können daher, da Jhnen n des Kauſpreiſes und
ne nichts nützt, noch jetzt Wandlungeklage
erheben. Wandlung n Rücktritt vom Vertrag
Sie mnüſſen, da Sie ſich der Klauſel über den Er
u unterworfen haben. beim Amtsgericht
Verlin lagen Zweifelhaft iſt nur, ob Sie etwa
en die Maſchine überlaſtet haben. Das iſt
aber Tatfrage.

Z. 1. Nach s 890 BGB. ſchließt Verjährung die
Aufrechnung nicht gus, wenn die vexjährte Forderung
zu der Zeit, zu welcher ſie gegen die andere For derrung auſetedne werden konnte noch nicht verjährt
wax. Die Forderung des Ziegeleibeſißers war a
bereits verfährt, als Jhre Forderung fällig war.
Eine zur Zeit, als Jhre en fällig wurde,
bereits verjährte Gegenforderung kann nicht zur
Aufrechnung gebracht werden, Haben Sie den Reſt
der Forderung bereits bezahlt, ſo kann natürlich t
recht nicht gufgerechnet werden. Das iſt aber Ta
frage, die Sie beweiſen müſſen.

re geieg in der Kaſſen

O. Sie exben und Jhre Tochter desNachtaſſes,

K, W, Die Erben des Großvaters können für
die hinterlaſſenen Gegenſtände verantwortlich ger
macht werden. Wenden Sie ſich zuerſt an das Vor
mundſchaftsgericht.

W. Seh. I Es kann zweifelhaft en ob der
Hauswirt eine r n Teppichklopfen anſchaffen
muß, wenn ſie beim Einzug nicht vorhanden war.
Sie hätten damals das Fehlen der Sſange rügen
niliſſen und eine Stange verlangen ſollen. Sie
ſind aber nicht darauf zugekommen und müſſen
ſich nun beſcheiden. Der Hauswirt muß
Unbedingt einen brauchbaren Ofen ſetzen laſſen
Hat er dazu kein Geld ſo können Sie den
Ofen ſelbſt anſchaffen und den Preis uſw. gegen die
Miete aufrechnen. Vorher müſſen Sie ſich aber der
Zuſtimmung der nach 96 MSchG, beſtimmten Stelle
verſichern. Erkundigen Sie ſich danach beim Woh
nungsamt,

B. II. 100, Von Betrug kann keine Rede ſein. Wer
r kauft und nicht n hat keine Pflicht, über et
Vermbögensverhältniſſe Rechenſchaft zu geben. Uber
die Krehitwürdigkeit muß ſich der Verkäufer erkun
digen. Hatlen die Strümpfe einen Wert, ſo hätten

in das Verzeichnis aufgenommen werden müſſen,
as die Frau bei Leiſtung des e ſehen ah
egeben hat, Anzege des Meineids iſt ſtakthaft. Jhre
Frau kann ſich e geben laſſenünd Bewilligung des Armenrechts beantragen. Nur
ſind keine irgend erheblichen An mehr zu erwar
ten ſo daß dex Antrag n wird, Die bisher
entſtandenen Koſten hät natürlich der Schuldner zu
kragen ba zu e Zwingen e Sie ihnür durch nochmalige Ladung zum O

e v e rer5. Klaſſe 32. PreußſſcheSüddeuſſche
(208. Preuß) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf feke gezegene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

I2 Fiehangstog Februor 1929
y der Vorwijttagsſſehung wurden Gewinne

über 150) M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 1486490
G Gewinne zu 6000 M. 3048 108016 143027
8 Gewinne ju 3000 M. 1365004 168860 284596

866708
120614 147877 16602610 Gewinne zy 2000 M.

206237 2605058
30 Eew ne m 1000 36079 455834 7730) 88524

104203 160893 176164 190175 205886 229574
2338331 2373883 277236 305825 308907

102 Gewinne zu 500 M. 7825 9755 10054 12824
20258 25786 27185 38756 43842 55607 60476
85785 96437 121048 121771 154543 145081
18125 2146 174357 1783955 192135 192136
209282 13284 239414 261794 265341 25760
274439 278590 2886560 297492 297748 30178
305245 308749 313092 318570 327458 338507
244935 350564 362886 354347 365396 370468
371967 374608 8798655

246 Gemnne zu 300 m 562 3850 12268 13128
201707 21865 25683 26992 27592 28845
31974 36137 38537 42987 425715 45555
468358 50377 57809 6665 65394 72288
76272 77283 81620 82306 85380 87916

9 99058 102783 124355 12497131222 140949 J

3708363867710 3866968 3880)2 960250 369408
39833

n der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

g Hewinpe zu 5000 M. 18621 3818 131207
861 ginge du 3000 M. 91250 118127 155759

O ewig u 2000 22444 478831 222074287381 342005
26 Gewinne zu 1 000 1081 6551489 73270 84848

26906 218942 238764 261669 305670 81207
n
85 Gewinne zu 500 B. 4778 5449 18538 2029647318 655 74705 87909 11478 180828

139927 143676 1385564 148141 1655588
465130 187487 182987 207692 21286 272348
232276 256118 268481 290208 323044 334 328
356054 3615637 379744 382792

178 Gewinne zu 390 M 79256 14595 15184
19185 23769 29602 31870 36038 43205
4885334 51064 655416 64256 64696 65197
73369 74518 59846 94058 84316 84698 94712
9814 98179 99969 (0258 111886 122350 125397
12563 137474 45860 148453 [50452

1656717 168920 166265 160684
170604 184268 184602 188377
1943686 202218 216662 218738
2336927 235667 242347 255
265 267668 2684463 265902 266790
2900007 97665 301546 306630
317106 320647 320078 328539 3467268
354004 363900 3666 368936 379749

8620059 364328 5961 36
In Gemingrode verbliebent 2 Prämfen zu 500000

2 Gennnne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000,
2 zu 100000, 2 u 75000, 2 u 50000 6 zu 25000,
82 u 0000, 90 5000, 262 n 3000, 484 u 2000,
4020 u 2702 zu 500, 7186 u 300 E.

e

e

n

ſenbarung seid.
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Aus Mitteldeutſchland

15 Ringe geſtohlen.
Halle. Jn der Nacht zum Donnerstag wurde in

dem Juweliergeſchäft von Tittel in der Schmeer
ſtraße eine Schaufenſterſcheibe von Einbrechern
zerſchnitten. 15 ausgelegte, mehr oder weniger
wertvolle Ringe wurden geſtohlen

300 000-Mark- Anleihe Delitzſchs.
Zur Sicherung der Waſſerverſorgung.

Delitzſch. Um eine Wiederholung der Waſſer
not, wie ſie Ende Dezember 1928 auftrat, unmöglich
Zu machen, beſchloſſen die. Stadtverordneten, zur
rer en der Moderniſierungsarbeiten im ver
alteten aſſerwerk zur Erneuerung des Rohrnetzes
und zur Schaffung einer Reſervepumpſtation eine

nleihe von 300000 M. e rn DieAmortiſationskoſten und Zinſen ſollen dadurch auf
gebracht werden, daß die vor Jahren eingezogenen
Waſſeruhren wieder eingebaut werden und der
Waſſerpreis, der bisher als e e erhoben
wür e, auf 25 Pf. pro Kubikmeter ſeſtgeſetzt wird.

ntereſſant war die Mitteilung, daß die Notverne bisher rund 25 000 M. gekoſtet habe. Dieſer

Not betrieb im Waſſerwerk iſt übrigens noch
immer nicht abgelöſt da die Reparaturarbeitendurch den Froſt ſtark behindert werden.

Die todbringende Schneewehe.
F. Könnern. Zwiſchen Naundorf und Domnitz

fuhr ein Perſonenauto in eine Schneewehe
und überſchlug ſich. Von den Jnſaſſen wurde
der Prokuriſt Reinberger einer Bernburger Firma
ſofort getötet, ſein Begleiter kam mit Haut
abſchürfungen davon.

Spielende Kinder.
den e Eine Frau ließ ihre fünf kleinen

Kinder in der Wohnung zurück, während ſie Ein
käufe beſorgte. Das jüngſte Kind ſpielte mit einem
Hornkamm in der Nähe des fens. Plötzlich
brannte der Kamm. Das geaängſtigte Kind warf
den brennenden Kamm auf die Beiten, die ſo
fort in Flammen ſtanden. et das Geſchrei der
Kleinen eilten Flurnachbarn herbei und retteten die
Kinder aus der ensgefahr. Die Stubebrannte aus.

Schadenfeuer in einer Tiſchlerei.
Der Sprengwagen als Retter in der Not.
Deſſan. Jn der ausgedehnten Tiſchlerei

Roſſow Marſchallep am Bahnhof i ein großes
Schadenfeuer aus. Jn dem mit vielen fertigen
Möbeln und Holzlagern gefüllten Fabrikgebäude war
der ßboden in Brand geraten. Die Arbeit
der Berufsfeuerwehr war ſehr erſchwert, da die

ydranten eingefroren waren. Dieeſſauer Berufsfeuerwehr führt jedoch ſeit einiger
Zeit bei jedem Ausrücken einen rieſigen Spreng
d mit 5000 Liter Waſſer mit. Dieſem Um
tand iſt es zu verdanken, daß das Feuer in derTiſchlerei erſtickt wurde, ehe es zu weit um ſich ge

griffen hatte.

Her Aſcherslebener Herſonenzug
verunglückt

Drei Schwerverletzte. Viele Leichtverletzte.
Magdeburg. Am Donnerstag vormittag, kurz

nach 10 Uhr, fuhr auf dem Hauptbahnhof Magdeburg
eine leerfahrende Lokomotive auf den auf Bahn
ſteig II zur Abfahrt nach e e en Per
jonenzug 576 auf. Dieſer Zug führte hinten einen

e e eBahnhofhalle vollſtändig in Dampf gehüllt
atte. Die Lokomotive, die auf dem Hauptgleiſe vor
en Eingangsweichen haltzumachen hatte, ſollte r

hinter dem Zug aufſtellen. Wegen der vom Heizkeſſel
wagen ausſtrömenden Dämpfe, die infolge der Kälte
ca. 15 Grad) am Boden niederſchlugen, hatte der
Lokomotivführer

den Schluß des Zuges nicht erkannt,
und, trotz Gegendampfgebens im letzten Augenblick,

aſ er auf. Die letzten drei Wagen deserſonenzuges prallten aufeinander. Von
den in den Perſonenwagen befindlichen Reiſenden
wurden drei ſchwer und 21 leicht verletzt.
Die Schwerverletzten, deren Zuſtand jedoch nicht
o iſt, wurden dem Krankenhauſe zuge

Die Namen der Schwerverletzten ſind:

Verſicherungsagent Max Pohl aus Roßlau
Verletzung an Bauch und Bruſt.

Betkriebsleiter Joh. Ehlert aus Großſalz
elmen (Gehirnerſchütterung).

Torgau. Die Angſt vor dem Tauwetter iſt in
der ElbeElſterGegend ſaſt noch größer als die Sorge,
was werden wird wenn die Kälte weiterhin anhält.
Die Hochwaſſerbefürchtungen ſind namentlich ge
wachſen, ſeitdem ſich die

Schneedecke gewaltig erhöht
hat. Der Verkehr von Torgau nach den Kreisdörfern
war durch Schneeſturm und infolge Schneeverwehungen
ſtark behindert. Der Poſtautoverkehr iſt zum Teil ein
geſtellt. Jm Staatsforſt Annaburg leidet ſeit einigen
Tagen das Wild, das dort in großen Mengen vor
handen iſt, große Not, da es an Futter mangelt.

Deſſau. Meſſungen der Eisdecke an der Roß-
lauer Schiffswerft ergaben eine Stärke von 1,25
Meter. s handelt ſich vor allem um Packeis
bildungen. Man ſieht dem Tauwetter mit großer
Beſorgnis entgegen. Das e
in Deſſau und die zahlreichen rtsdepots im
mittleren Elbe- und Muldegebiet ſind vervollſtändigt
worden. Für etwa notwendige

Sprengungen
an der Roßlauer Elbbrücke und bei ſonſtigen Eis
ſtauungen ſind bei der ſtaatlichen Ordnungspolizei
und bei der Deſſauer Reichswehr Sprengkommandosvorhanden. Durch das letzte, im Herbſt vollendete
Landeskulturwerk im Wörlitzer Winkel, den großen
Winterdeich durch die Rehſener Niederung, iſt derletzte Ort, der bisher mitten im ochwaſſergebiet
lag, das Dorf Schönitz, eingedeicht worden.

Halberſtadt. Die ungeheuren Schneefälle des
Winters, die durch die Neuſchneemengen der beiden
letzten noch gewaltig zugenommen haben, bringen
für das Bode und Holtemmegebiet bei einer plötzlich
eintretenden Temperaturänderung

große Gefahren für das Harzvorland.
Um einer ähnlichen Kataſtrophe wie beim Silveſter

hochwaſſer 1926 vöorzubeugen, ſind vom Deichhaupt
mann Quedlinburg, Oberbürgermeiſter Drache, ein
gehende Vorſichtsmaßregeln ausgearbeitet worden.
Neben dem Einſatz der Feuerwehren und der Reichs

Frau Paula Harbner aus Finnerrode
bei Genthin (Kopfverletzungen). 5Die leichtverletzten Rerſenden konnten größten

teils ihre Fahrt ſortſetzen. Der Zug 576 iſt mit
Aſtündiger Verſpätung abgefahren, nachdem die be
ſchädigten Wagen abgehängt worden waren. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Explodierende Wärmflaſche.
F Halberſtadt. Eine 72jährige Frau hatte eine

Wärmflaſche auf den e gelegt. Da der Ver
ſchluß zugeſchraubt war, brachte der ſich entwickelnde
Dampf die Flaſche zur e e Die alte Frau
wurde im Geſicht und am Arm ſchwer verbrüht, ſo
daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden mußte.

Durch Unachtſamkeit ſchwer verbrannt.
Halberſtadt. Jn der Fabrik von Graepel

war ein 19jähriger Arbeiter mit dem Olen von
Blechen beſchäftigt. Ein 50jähriger Arbeitskollegea ſich tro Serbotes eine Pfeife an und warf
as Streichholz achtlos beiſeite. Das brennende

Streichholz flog dem jungen Arbeiter an das Zeug,
das ſofort in Flammen ſtand. Der Verun
glückte erhielt ſchwere Brandverletzungen
am Unterleib und an den Beinen, ſo daß Leben s
gefahr beſteht.

Wer iſt die Tote? JBad Köſen. Vor einigen Tagen ließ ſich auf
der Strecke nach Saalfeld eine etwa 20 bis 22 Jahre
alte Frau vom Zuge überfahren. Ausweis
papiere trug die Tote nicht bei ſich ſo daß ihre Per
onglien nicht feſtgeſtellt werden konnten. Die Ver
torbene hat in einem hieſigen Hotel gewohnt und zuem r e geäußert, daß ſe von Witten

berg komme und ihre Schweſter in Erfurt beſuchen
wolle.
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Grubenſtillegung

Meuſelwitz. Das zur Phönix A.-G. gehörige
Bergwerk „Heureka“ wird in Kürze ſtillgelegt werden.
Die geſamte Belegſchaft des Werkes wird auf die
Grube „Phönix“ bi Mumsdorf übernommen.

Zeitungsverleger Gaſton Nehrlich geſtorben.
F. Gotha. Am Donnerstag morgen ſtarb nach

längerer Krankheit im Alter von 53 Jahren der
Zeikungsverleger Gaſton Nehrlich, Jnhaber des„Gothaiſchen Tageblattes“ und der Stollbergſchen

Buchdruckerei. Er konnte erſt vor kurzem ſein 25-
jähriges Jnhaberjubiläum feiern.

In Erwartung kommenden Hochwaſſers
Vorbeugungsmaßnahmen gegen überſchwemmungen.

wehr vor allem an die Alarmierung der Techniſchen
Nothilfe gedacht. Wenn das Vodehochwaſſer einen
Stand von 2,30 Meter erreicht hat, ſoll der Alarm
zuſtand beginnen. Bei den Dämmen iſt eine Be
feſtigung Und Erhöhung im letzten Sommer zwar
vorgenommen, die Halkbarkeit erſcheint aber frag-
würdig, da infolge des heißen Sommers die Gras
narbe nicht ſo angewachſen iſt, wie man es wünſchte
Insbeſondere wird zwiſchen Wedderſtedt und
Quedlinburg

ein Bruch des Dammes befürchket.
Die Deichhauptmannſchaft hat bereits alle notwendigen
Materialien wie Sandſäcke, Faſchinen uſw. beſchafft,
die bereit liegen. Für die Beſchaffung der nötigenFahrzeuge will der ADAC. ſorgen. n Halber
ſt a d t, ſind auch die Holtemmebrücken und die zahl
reichen niedriggelegenen Gärtnereien an der Holtemme
gefährdet. Die Hochwaſſergefahr iſt dadurch beſonders
groß, weil Bode und Holtemme ſtellenweiſe

bis auf den Grund zugefroren
ſind und bei Tauwetter das Waſſer über das Eis und
die Ufer hinweggehen würde.

Schönebeck (Elbe). Auch hier werden wegen des
zu erwartenden Hochwaſſers von beſonders gefährdeten
Stellen Sandſäcke und anderes Verſtopfmaterial be
reit gehalten. Jn Elbenau und Umgebung räumt
die Bevölkerung bereits die Keller und bringt die
Futtermittelvorräte auf die Böden.

F. Weimar. Das Thüringiſche Landesbauamt hat
gleichfalls ſchon die nötige Vorſorge gegen die Hoch
waſſergefahr getroffen, die nach einem ſo langen, bitter
kalten und ſchneereichen Winter durch die Schnee
ſchmelze verurſacht werden kann. überall ſind

Hochwaſſermeldeſtakionen
eingerichtet, deren Berichte die Stadt und Gemeinde
vorſtände weiterzuleiten haben. Hochwaſſer
gefahr ſoll öffentlich bekannt gegeben werden,
und zwar durch Sirenenſignale, damit die Ein
wohnerſchaft rechtzeitig gewarnk werden kann.

Noch keine Klarheit
in der Altenburger Mordſache.

F Altenburg. Der Mörder Arno Kirmſe, der,
wie ſchon gemeldet, ſich der Polizei geſtellt hat, iſt ver

nommen worden, doch hat die Vernehmung noch
keine volle Klarheit über die Gründe ſeiner Tat ge
bracht. Er gibt an, er habe Selbſtmord verſuchen
wollen, aber nicht den Mut gehabt, Hand an ſich zu
legen. Er wollte deshalb einen Mord begehen, um
dann die Todesſtrafe oder lebenslängliche Zucht
hausſtrafe zu erhalten. Ob dieſe Angaben glaub
würdig iſt, ſteht noch nicht feſt. Kirmſe befand ſich in

Geldſchwierigkeiten und hatte kürzlich die
Nachricht verbreitet, ihm ſeien 500 Mark geſtohlen
worden. Man glaubte ihm aber nicht.

Den Vater niedergeſchlagen
und ſchwer verletzt.

F Hildburghauſen. Auf dem Heimweg wurde hier
abends der Architekt und Stadtratsvorſitende Auguſt
Berger, als er im Begriff war, ſeine Wohnung
aufzuſuchen, auf dem Korridor rücklings übere en u Boden geſchlagen und erheblich miß
andelt. Am Kopfe wurden ſieben Verletzun-

gen vorgefunden, die vermutlich mit einem ſcharfen
oder kantigen Gegenſtand ausgeführt worden ſind.
Der Täter ſoll, noch während Berger am Boden lag,
auf dieſen eingeſchlagen haben. Berger rief, laut
„Das war mein Sohn, ich habe ihn erkannt!“ Be
merkt ſei, daß die Angehörigen Bergers vor einiger
Zeit ein Entmündigungsverfahren gegen
ihn eingeleitet hatten, das jedoch in dieſen Tagen
endgültig abgelehnt worden iſt. Man vermutket,
daß dieſe Angelegenheit mit der Tat in Zuſammen
hang ſteht.

5000 Mark Belohnung
für die Ergreifung der Brandſtifter von Görmar-

Mühlhauſen. Nach den fünf furchtbaren Brand
kataſtrophen, die e in faſt gleichen Zeiträumen
innerhalb eines Jahres im benachbarten Görmar er
eigneten, wird kein Mittel unverſucht gelaſſen, um
dieſes verbrecheriſche Treiben aufzuklären. Die bis
herigen Ermittelungen haben ergeben, daß bei den
letzten Brandfällen in der Nacht zum 13. Februar der
dringende Verdacht der Brandſtiftüng beſteht. Um nun

weite Bevölkerungskreiſe zur Mitarbeit und Mithilfe
an der e der Verbrechen anzuregen, hat die
Landfeuerſozietät der Provinz Sachſen in Magdeburg
auf die Ermittelung des Täters der beiden letzten
Brandſtiftungen eine Belohnung von 5000 Mark ausg
glent Die Belohnung von 2500 Mark für jeden

randfall erhält derjenige, der den oder die Täter er
greift oder ſo zur Anzeige bringt, daß die gerichtliche
Beſtrafung erfolgen kann.

Schweres Exploſionsunglück
im Kaliwerk Kaiſeroda.

x Eiſenach. Nachdem ſich erſt kürzlich im Kali
werk Kaiſeroda ein tödlicher Unglücksfall ereignet hat,
dem ein 20jähriger Rangierer zum Opfer geſallen
war, ereignete ſich jetzt im Schacht ein neues
Exploſionsu n üſch. Zwei Arbeiter waren
damit en t, Sprengarbeiten mit flüſſigerLuft auszu heen Aus noch nicht bekannter Ur
ſache explo ierte ihre Sprenghülſe. Die Wir
kung war furchtbar. Die beiden Bergleute wurden
ſofort getötet und bis zur Unkenntlichkeit zer
riſſen. Zwei andere Arbeiter waren einen Augen
blick vorher fortgegangen, wurden aber durch den un
geheuren Luftdruck in einer Entfernung von
1.00 Meter zu Boden geriſſen. Der eine erlitt
einen „Nervenſchock, der andere geringfügige Ver
letzungen. Die Rettungsabteilung mit Sauerſtoff-
apparaten war bald zur Stelle und rettete die beiden

rbeiter. Die Exploſion war ſo gewaltig, daß eine
1,50 Meter dicke Mauer hinweggefegt und Maſchinen,
e Förderwagen umgeworfen wurden. Der eine
e e e Bergleute hinterläßt Frau und ſechs

inder.
Ein Geldwechſelſchwindler.

Ein Unbekannker beſchwindelt einen Lehrling um
720 Reichsmark.

F. Leipzig. Ein Kaufmannslehrling, der auf dem
Poſtſcheckamte einen größeren Geldbetrag abgehoben
hatte, wurde auf der Straße von einem unbekannten
Manne angeſprochen, der ihn fragte, ob er 1400 RM.,
beſtehend aus Zehnmarkſcheinen, in größere Geld
ſcheine umgewechſelt bekommen könnte. Der Lehrling
willigte ein, worauf ſich beide in das Portal des
Bildermuſeums begaben und hier das Geld um
wechſelten. Hierfür erhielt der Lehrling 3 RM. Nach
ſeiner Ankunft bei ſeiner Arbeitgeberin wurde feſt
geſtellt, daß an dem abgehobenen Betrag 720 RM.
fehlten, die nur der Unbekannte bei dem Umwechſeln
des Geldes an ſich genommen haben kann.

Erfroren aufgefunden.
F. Glauchgau. Ein neunzehnjähriges Mädchen

aus dem benachbarken Mülſen- St. Jakob, das
von feiner Arbeiksſtätte in Lichtenſtein kam, brach auf
der Straße ermakket zuſammen. Es wurde in das Be
zirkskrankenhaus eingelieferk, das es kurze Zeit darauf
verließ, um den Heimweg anzukreken. Später wurde
es guf der Straße erfroren aufgefunden

Jm Qualm erſtickt.
F Chemnitzz. Bei einem Stubenbrand erſtickte

die 71 Jahre alte Rentnerin Böhme in Dörnthal.
Beim Wärmen am Ofen gerieten ihre Kleider in
Brand. Die Greiſin konnte ſich noch die brennen
den Kleider vom Leibe reißen, erſtickte aber dann im
Qualm des Feuers in der Stube.

Die „Freien Vogtländer“
legen Berufung ein.

Dresden. Die dreißig am 11. Februar vom Ge
meinſamen Schöffengericht Dresden zu 6 und 3 Mo
naten, bzw. 3 Wochen Gefängnis wegen Landfriedens
bruchs verurteilten „Freien Vogtländer“ haben gegen
das Urteil Berufungeingelegt, ſo daß ſich das
Landgericht Dresden nunmehr nochmals mit der
Angelegenheit zu befaſſen haben wird.

Der Brandſtiftung verdächtig
Zwickau. Jn Schnarrtanne wurde der Strumpf

fabrikant Spitz ner feſtgenommen, deſſen Beſitz
tum kürzlich abgebrannt iſt. Der Handelsmann
Acker mann aus Mülſen St. Jacob, deſſen Wohn
haus in re aufging, iſt ebenfalls verhaftet
worden. eide ſtehen in dem Verdacht, die Brände
ſelbſt angelegt zu haben.
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Ringe, die zur Kelle werden

Kriminalroman

Von Marie- Eliſabeth Gebhardt.
Nachdruck verboten.)

Am Vormittag hatte die Maiſonne noch warm
vom wolkenloſen Himmel auf die Plätze und Anlagen
Marienbads herabgeſchienen und die Spuren des
geſtrigen Gewitterregens aufgeſogen. Jetzt aber ver
e der Hor zont wieder mit Regenwolken.
Dieſem Wetterwechſel ſchaute der Diener im hochge
legenen Hotel „Zum Stern“ am Goetheplatz zu, da
er anſcheinend nichts Beſſeres zu tun hatte. Dabei
horchte er doch nach dem Jnnern des Hauſes, und als
ſich nun Schritte die Treppe herab hören ließen,
machte er dienſtbefliſſen kehrt, und nahm die Mütze
vor dem erſche nenden Gaſt ab.

Der Gaſt blieb neben dem Burſchen ſtehen und
fragte nachläſſig: „Sagen Sie mal, wo kann man
hier am beſten ſeinen Nachmittagskaffee trinken

„Wenn der Herr Rechtsanwalt nicht zu weit
gehen wollen, ſo iſt dort oben rechts der Egerländer',
ein ſeines Lokall Aber Sie können auch oben im
Forſthauſe oder im Panorama' guten Kaffee und ſehr

ute Geſellſchaft finden. Bis zum Rübezahl wird esn Herrn wohl zu weit ſein. Es kommt zudem
Regen

Der Fremde ſah prüfend nach dem Himmel, ließ
ſich den Weg zum Egerländer beſchreiben, und ſchlug
den bezeichneten Weg ein.

Georg Meyerhoſen war noch kaum an den Wald
gelangt, als der Himmel ſeine Schleuſen öffnete,
und gleich gründlich. Doch der Promenadenweg
durch den Wald war gut; ſo ging der Rechtsanwalt
weiter. Aber nach wen gen Schritten machte er halt,
weil er unter einem Baum eine Dame ſtehen ſah, die
Unter dem noch Schutz bietenden Baum zu warten
chien, bis der Regen nachließ. Schon ſchlugen großee durch das Blätterdach, die das leichte Kleid

der Dame zu durchnäſſen begannen; Georg trat zu
ihr und bot ihr ſeinen Schirm an.

„Sie ſind ſehr liebenswürdig, mein Herr! Und
da ich fürchten muß, nur ganz naß oder nie mein
Ziel zu erreichen nehme ich Jhr Anerbieten an, unter
der Bedingung, daß der Schirm uns beiden Schutz

ibt. Es iſt auch nicht mehr weit bis zum EgerKnder, wohin Sie jedenfalls auch wollen.

Georg ſtellte ſich vor, dann bot er der Dame
ſeinen Arm, und ſie ſchritten ziemlich eng aneinander
geſchmiegt den Weg weiter. Dabei machte der Rechtsanwalt die ntdeeneg, daß ſeine n e ihn um

andbreite überragte, trotzdem er ſel
leinen gehörte. Die wahrhaft junoniſche Geſtalt

der Dame hätte erdrückend wirken können, wenn ſie
nicht von ſchönſtem Ebenmaß geweſen wäre.

Sie paßte ſich mit federnden Schritten dem Gange
ihres Begleiters an. Es dauerte nicht lange, da
ſchimmerte das helle Eingangstor des Gebäudes vorihnen auf, und die Dame bſte ihren Arm aus dem

ben da man die regenſicheren Kolonnaden erreicht
atte

Sie ſagte dabei: „Jch muß Jhnen vielen Dank
ſagen. Sollten Sie ſo allein ſein wie ich, ſo würde
ich mich freuen, wenn Sie mir an einem Tiſche Ge
ſellſchaft leiſten wollten.“

Georg nahm die Aufforderung erfreut an. An
dem fremdartigen die des ſonſt fehlerfreien
Deutſch erkannte er die Ausländerin, doch konnte er
ſich nicht entſcheiden, welchem Lande ſie wohl ange
hören möge.

Da ſagte die Fremde, nachdem man des Regens
wegen an einem Tiſche in der hen gut durch
wärmten Glashalle Platz genommen hatte: „Jch bitte
um Verzeihung, aber ich habe vorhin Jhren Namen
nicht recht verſtanden. Mein Name iſt Rita
Mazetti.“

Der Rechtsanwalt wiederholte ſeine Vorſtellung
und ſagte dann: „Gnädigſte ſind Jtalienerin

„O nein! Möglich, daß meine Vorfahren von
dort ſtammen. Jch ſelbſt bin in Rumänien geboren.
Jch wollte nach Berlin fahren. Dort habe ich eine
Tante die ich ſeit meiner früheſten Kindheit nicht
mehr wiedergeſehen habe. Sie wollte mich, ihre ein
zige Verwandte, ſehen. Aber ich mußte mich hier
erſt erholen von einem ſchrecklichen Erlebnis. Denken
Sie ſich, ich habe das große Eiſenbahnunglück bei P.
von dem Sie gewiß geleſen haben. miterlebt. O, es
war furchtbarl Eine meiner Mitrelſenden wurde
durch einen Balken des anfahrenden Zuges oder durch
eine Eiſenſtange im Geſicht vollkommen verſtümmelt.
Mich ſelbſt müßte man mit einer Säge herausſägen.
Es dauerte Stunden, ehe ich frei war. Davon muß
ich mich hier erholen. Sonſt bin ich Gott ſei Dank,
nicht krank. Auch mein Gepäck wurde nicht beſchädigt.Es iſt wie ein Wunder!“ n

ſt nicht zu den

Rechtsanwalt Meyerhofen verfehlte nicht, ſeine
Teilnahme an dieſem furchtbaren Erlebnis zu bekunden. Dann lenkte er das Geſpräch auf Ken im

allgemeinen, und es zeigte ſich, daß ſeine neue Be
kannte einen guten Teil von Europa kannte, nur in
Berlin ſchien ſie noch nicht geweſen zu ſein.

„Jch bin hauptſächlich in Südenropa gereiſt“,
ſagte ſie. „Dort, in den romaniſchen Ländern, fühle
ich mich am wohlſten. Auch Frankreich und die
Schweiz ſind mir gut bekannt.

Aber meine Reiſen gingen immer ſehr raſch von
ſtatten, ſo daß ich mich mit den Sehens würdigkeiten
nur oberflächlich beſchäftigen konnte. Jch hatte ſtets
Rückſicht auf meine Begleiter zu nehmen. Jetzt hoffe
ich, endlich das Leben auf meine Weiſe genießen zu
können. Jch ſoll zwar meiner Tante für einige Zeit
Geſellſchaft leiſten doch für lange Zeit binde ich mich
nicht. Exzählen Sie mir doch etwas von Berlin und
dem Berliner Geſellſchaftsleben, damit ich mich nicht
ſo ar dort fühle, wenn ich hinkomme, Herr Rechts
anwalt!“

Ehe Georg Meyerhofen ihrem Wunſche entſprechen
konnte, wurden ſie durch das Mädchen unterbrochen,
das ihnen den Kaffee brachte

„Reizend, dieſe Tracht, in die die jungen Mädchen
hier gekleidet ſind, nicht wahr? Sie erinnert mich
an gewiſſe Gegenden in Jtalien, nur die Kopftracht
iſt anders. Haben Sie ſchon die Zimmer geſehen,
die in Egerländer Art eingerichtet ſind Nicht Ach
ja, Verzeihung, ich vergaß, daß Sie erſt einen Tag
in Marienbad ſind und noch nicht hier waren. Es
iſt intereſſant, ſie zu betrachten. Jch kenne mich
freilich in den tſchechiſchen Stilarten nicht gus.“

Das Geſpräch floß dann in andere Bahnen
Meyerhofen erzählte von Berlin und erwähnte dabei
auch, daß er verlobt ſei und nächſtens heiraten wolle
Er ſprach aber mit ſo kühler Hochachtung von ſeiner
Braut der Tochter ſeines Geſchäftsgenoſſen. daß die
Rumänin, die welterfahrener war, als ſie merken
e e e die Schlußfolgerung zog, daß es ſich um
eine Verſtandesehe handelte.

Nachher beſuchten ſie gemeinſam die Egerländer
e betrachteten von der Terraſſe die Ausſicht,

a der Regen inzwiſchen nachgelaſſen hatte. Als
Rita ſich dann zum Gehen anſchickte bat der Rechts
anwalt um die Erlaubnis, ſie begleiten zu dürfen.
Bei den Kuranlagen trennten ſich ihre Wege, da die
Rumänin bereits eine Privatwohnung bezogen hatte.

„Jch rate Jhnen auch dazu, Herr Rechtsanwalt.
Man wohnt billiger und ungeſtörter, als in einem
ſo e Hotel“, ſagte ſie.

Man ſchied mit dem Wunſche, ſich wiederzuſehen.
Und der Wunſch war wenigſtens von des Anwalts
Seite ehrlich. Jm Geiſte verglich er ſeine Braut,
Hildegard von Wenden, mit ſeiner neuen Bekannten
Gegen Rita war Hildegard mit ihren achtzehn Jahren
wie eine noch kaum erſchloſſene Knoſpe. Aber Georgs
Geſchmack neigte mehr zu der aufgeblühten Roſe.

Hilde war ihm gegenüber ſehr ſtill; er nannte es
beſchränkt. Wie wundervoll verſtand dagegen Rita
zu plaudern. Wie kraftvoll war ihre ganze Er
ſcheinung, die dunklen, ſchwarzen Augen, aus denenes ſoruhte und blitzte von verhaltenem Leben, das

dunkle, krauſe Lockenhaar über der zwar ſchmalen,
aber ſchön geformten Stirn, unter der die ſchlanke
n ſich bis zu dem kleinen roten Mund heraus
wölbte. Hilde war ſchmal, blond und, wie Georg
jetzt fand, nichtsſagend. Sie wirkte in den modiſchen
kurzen Röckchen wie ein Kind.

Freilich, der Geheime Juſtizrat von Wenden war
ein einflußreicher Herr, und dieſer Einfluß würde
ſeinem Kompagnon und Schwiegerſohn zugute
kommen.

Ach, wozu Vergleiche ziehen! Man nahm, was
der Tag bot, und damit gut. Aber ſchreiben mußte
er ja noch, mehr dem alten Herrn, als der Braut
zuliebe.

Und Georg Meyerhofen kaufte noch raſch eine
Anſichtskarte vom Egerländer und meldete in wenigen
Worten ſein Eintreffen in Marienbad, wo er den
Anflug von Fülle verlieren wollte, der ſich bei ihm
bemerkbar machte

Es kam ſo, wie der Rechtsanwalt Meyerhofen es
im ſtillen wünſchte, und wie es auch Rita Mazetti
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Atz6 ler Welt Schneeſturm über Neuyork.Durch einen für wtvaren Schneeſturm während der

n r 2 e o der Se rraßen un iffsverkehr in Groß-NeuyorD Tot im Maſſageraum. e en Wege gezupft wird und deren Tonhöhe lahmgelegt worden. In den Straßen liegt der Schnee
Der ungeklärte Tod einer noch unbekannten Frau Schwingungszahl ein Maß für die an der ber 15 Zentimeter hoch. Dieſer Schnee all iſt der ſchwerſte,

Hehftigt bis Berliner Kriminaipol ſei. In der efferhe Selle in Gerhre auftretenhe Spannung den Reuyort während des lehten Winters bisher erlebt
Nacht zum Dienstag, gegen 9 Uhr, erſchien auf dem ſt Die Meſſung der Schwingungszahl der Saite er hat, und er hält noch immer mit gleicher Heftigteit an,
Ppolizeipräſtdinm be dem Kommiſſär vom Dienſt der ſolgt entweder akuſtiſch durch AÄbhhren mittels Telee erſt morgen ſo er nach lin der gern
nete Maſſen Abert Na re ſry aus der n hen h urd Aufte Anung durch ein empfind. Wetterbüros ſein Ende erreichenAm eſtrahe G nd e ren ne eher Meee Dies t die
Räumen ein ran ö z li tage ehſung dſei, Sie ſei gegen 5 Uhr dann ne Sie borhande nen Spannn S Wahlen tet

Fahrt wurden zehn nach den bisherigen Erfahrungen
beſönders wichtig erſcheinende Meßſtellen ſtändig
überwacht, die übrigen in derſelben Weiſe mit Pauſen
beobachtet. Um die verſchiedenſten Arten der Bean-
ſpruchüng des Schiffes zu ergielen, wurde das Schiff
während der Meſſungen ſo geſteuert, daß die Flug
bahn eine horizontale und vertitale S langenlinſe
heſchrieb. Die Verformungen beim Ruderlegen
wurden s durch etwa 40 photographiſche
Aufnahmen eſtgehalten, die hon der vorderen Gondel
und im Axial-Steg ausgeführt wurden. Die ü
wächung des Fahrtzuſtandes erfolgte wie bisher.
Dom Beden aus wurden während der Fahrt Feld
re meſunaen zur Ermittelung der Reſchweſte des
)ordſenders ausgeführt. Die Heiganlage hat ſich bei

dieſer Fahrt nunmehr ausgezeichnet bewährt Durch

Schlüſſel zu dem Aufbewahrungsraum in ihrem
eigenen Zimmer behielt, ſo daß alſo niemand ohne
ihr Wiſſen das Safe betreten konnte. Trotz dieſer
Vorſichtsmaßregeln wurden immer wieder Geld
ſummen und Schmuckſtücke aus den Stahlfächern
entwendet, ohne daß man die ſchuldige Perſon faſſen
konnte. Der Verdacht richtete ſich auf den Pförtner
des Hauſes, alle Nachforſchungen und Verſuche ihn
auf friſcher Tat zu exrtappen, blieben jedoch er vlglos
Endlich beauftragte die Schulvorſteherin einen De
tektiv mit der weiteren Verſolgung der Angelegenheit.Dieſer ließ ſich ſämtliche Fächer e und legte nach
genauer Prüfung ein ſauber geſchriebenes Inhalts
herzeichnis ſo in jedes Fach, daß man es erſt in die

and nehmen müßte um an die in den Kaſſetten
efindlichen Gegenſtände zu gelangen. Am nächſten

Morgen wurden die Fächer revidiert, und ſiehe da,
es fehlten wieder erhebliche Beträge. Der Detektivn nun ſämtliche Bewohner des eng zuſammen

ruſen und bezeichnete nach kurzer Prüfung die Frau
des Pförtners als die Diebin, die denn auch unter
der Wucht ſeiner Beweismittel n e ünd
ein Geſtändnis ablegte. Der Detektiv hatte die Jn
haltsverzeichniſſe in den Fächern mit einem et un
bar Pulver beſtreut, das die Eigenſchaft hatte,
ſich blau zu ſärben, ſobald es nur im geringſten
e wurde, und dann untilgbare Flecken zu hinter
aſſen, Als man nun die Fingerſpitzen der Pförtners
frau betrachtete, zeigte es ſich, daß ſie blau waren,
und die chemiſche Unterſuchung ergab die Identität
des daran haftenden Farbſtoffes mit demjenigen des
„Diebespulvers“. Die Diebin hatte ſich Nachſchlüſſel de
zu dem Safe zu e gewußt und nachts in
aller Ruhe ihre Raubzüge durchgeführt. Das Lon
doner Polizeipräſidium hat dem findigen Detektiv die
Zuſammenſetzungsvorſchrift r Diebespulvers
gegen eine hohe Summe abgekauft. m

RabdioEcke
Sonnabend, 28. Februar.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Oresden). Wehenlänge 861,9 Meter

10.00, 15.650 Ahr: Wirtſchaftsnachrichten
e Wetterdienſt und vorausſage, Schneeberichte und

Waſſerſtandsmeldungen.
12.00 Uhr. Schallplatten.
12.00--14.00 Ahr: Mittagsmuſik
12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten, Zeit, Preſſe, Börſe.
Anſchließend Funkwerbenachrichten.
15. h Froſtmeldungen.
d Schäch. R. M. Blümich,

voblem.16.30 Uhr Das Kaufmann-Orcheſter.

Dresden.
17.45 Uhr Funkwerbenachrichten.

r Funkbaſtelſtunde.
18.20 Uhr Wetter, Zeit.

18.90—-18.b66 Uhr Spaniſch für Anfä fänger
19,00 Uhr; Hr. urd Kißhauer, DHresden: Die Himmels

e des Jahres 1029

Die Arſache des Untergrundbahn
Brandes

Die Ermittelungen über die ſage des Brandes
in der Neu yorker Untergrundbahn ergaben, daßder Boden des Tunnels mit Shmleröt bedeckt

war, das durch einen elektriſchen Fun ken oder durch
eine achtlos e Zigarette in Brandgeraten iſt. Der Brand dürfte Kurzſchluß ver
ürſacht haben der zur Folge hatte, daß der u mit
ten in den ſammen ſtehenblieb. Von den Verlehten
ſind 12 Perſonen noch im Krankenhaus, während die
ührigen, durch die Rauchentwicklung erkrankten oder
verlehten Wohn nach der erſten aärztlichen Behand
lung ihre Wohnungen aufgeſucht haben.

Räuber in der Staatsbank
„Stockholms Tidningen“ erfährt aus Moskan,

daß mehrere Männer bet hellem Tage in das Kontor
der Saatsbank eindrangen, gerade als der Kaſ
ſterer damit beſchäftigt war, die Tageskaſſe in den
Geldſchrank zu legen. Die Vanditen erſchoſſen
den Kaſſierer, verletzten zwei Beamte ſchwer
und konnten mit einer Beute von 109000 Rubel
entkommen. Sie hinterließen im Geldſchrank eine
mit Maſchine geſchriebene „Quittung“ über den ge
ſtohlenen Betrag. Die Unterſchrift der Quittung
lautete:? „Komitee für den aktiven Kampf gegen Vol
ſchewiſten und Jnden.“

Das fehlte uns noch.
Jm Londoner St. -Thomas-Spital ſind Kurſe

r n e Väter zur Ausbildung in dera h flege eingerichtet worden, um dem jungen

mann in Abweſenheit der Ehefrau die Möglich
keit zu geben, ſeinem jungen Sprößling die Mutter
zu erſetzen.

11 Tote, 27 Verletzte.
Stapellauf der „Milwaukee“. In der Nähe von Jokoſuka hat ſich ein ſchweres

Auf der Werft von Blohm Voß in Ham Eiſenbahnunglück ereignet. net falſcher Weichen
b r g fand der fejerliche Stapellauf des größten ſtellung ſtüeen zwei schnellzüge zue

a ier- 5 7Jutto-Negiſtertonnen argße Paſſaaier 11 Fahrgäſte wurden getötet und
7ſchwerverlehlt,

Pilſudſkis Peitſchenhieb.
Jn London ſind ſoeben die Memoixen eines

Adjutanten des polniſchen Diktators Pilſudſti er
ſchlenen, die unter anderen folgende amüſante Epiſode
enthalten „Am 6. Januar 1919 organiſterte Fürſt
Euſtache Sapicki einen Staatsſtreich, um die e
ſtiſche Regierung zu ſtürzen, Von mehreren aufrühre
riſchen Regimentern unterſtützt, verhaftete er einige
Miniſter und ließ ſie in einer Garage in einem Vor

umr abends habe er
von der Kri ipei de

der Kriminalpolizei beſchlagnahmt und Naxewſky feſtgenommen, da der Sekt

beſteht, dah die Frau an den Folgen eines un er
haubten Eingriffes geſtorben iſt.
e Rheinanwohner ſichern ſich

Am Rhein iſt man weiter bewmüht, den Gefahreines vaſch hereinbrechenden Hoch waſſers h
genen So werden in Aßmannshauſen die gefähr
eten Hauſe mit en nuſchienen üm-
geben ebenſo in Eaub und anderen Rheinſtädten.
Die Bewohner räumen ihre Feller gus, in denen man

n Sie n er W aber mit Kettend Holipflbden feſtgemacht werden ſo daß ſie ſich beſondere Jſolierpackungen, di je Zuleinicht berſchieben können. Ahnliche Sicherheit rohre e n ln denn de unten
tigen werden in Bin gen getroffen Jn Bacharach verhindert werden Die in der Steuerbord Moten
den die Durchgänge das Bahndammes, der die gondel eingebaute Druckpum g. die die Aufgabe hatStadt vom Rhein e gugemaäunert. Es ſtellt das Warmwaſſer von der Motor ne bis in die
ſich jetzt heraus daß nicht nur am Niederrhein und dann gende zu drücken, funktiönierte vorzüglich
n d großen Häfen wie dem Binger und dem Rü- Damit ſt die Heizanlage aus dem Verſuchsſtadium
desheimer, ſondern auch in Oppenheim und Nierſtein herausgetreten und wird nun durch eine endgültig
eine ganze eihe von Schiffen liegt, die man bei dem eingebaute Heizeinrichtung erſetzt werden. Gleich

re e gufgeben muß. Die jeitig wird beg Dis in die Friſchlu zuführung zux n Cau will das Blücherdenkmal durch Auf den Fahrgaſtkabinen Hei körper ein e die den
e i der von dem letzten Eisgang noch vorhan- Mahrsa ten geſtatten ſollen, nach Wunſch entweder

er warme Friſchluft in die Kabine einzu

Mit dieſer Fahrt hat das Luftſchiff die Reihee Verſuchsfahrten für die Saſgeſweſua dere
talt für Luftfa rt beendet. Es wird nunmehr von

der Werftleitun überholt werden. U. a, werden die
Stabiliſterungsf ächen neu bezogen werden, Auch die
Motoren ſowie der ganze innere Organismus des
Luftſchiffes werden gründlich nachgeſehen werden.
Dieſe Arbeiten werden etwa drei bis vier Wochen in
Anſpruch nehmen. Sodann wird das Luftſchiff die
Mittelmeer Reiſe antreten,

ich maſſteren zu laſſen. Um s Uhr a
emerkt, daß ſie verſtorben ſei.

bekannten wurde

her

denen Eisbrecher ſchützen

e Schwerer Juſtizirrtum
it ſchwerer Juſtizirrtum, durch denper Menſchen t bzw. 5 s Jahre 4 r

haus ne dig verbüßt haben, fand durch
eine Verhand a vor dem Schwurgericht in Köln
ſeine endgültige ufklärung.

Jm Jahre 1919 war in der Nähe von Horrem
ein Überfall auf einen Kaſſenboten verübt worden,
bei dem 10800 Mark erbeutet wurden. Die beiden

20 jährigen Arbeiter Jöbges und Hüpplerwürden der Tat verdächkigt und zu e bzw.
ſieben Jahren Zuchthaus verurteilt Jöbges hat fünf,

Hüppler über ſechs Jahre abgebüßt. 1928 wurden in
Kerpan bei Horrem die wahren Täker, der
rühere Lokomotibführer Paul Weck und der Arbeiter
Roſel, entdeckt. Jn der Verhadnlung waren die
beiden geſtändig. Der Staatsanwalt ſtellte feſt,
daß nach vollſtändig verbüßter Zuchthausſtraſe die
u nſ,huld der beiden erſten Angeklagten voller
wieſen ſei. Er werde nunmehr das Wiederauf
nahmeverfahren mit aller betreiben und r
ſargen, daß Jöbges und Hüppler nicht nur vor aller

Welt rehabilitiert, ſondern auch ſoweit wie
möglich entſchädigt werden. Es ſei eine ernſte
Ehrenpflicht der Juſtizverwaltung, den zu Unrecht
Verurteilten volle Genügtuung zu geben. Gegen die
beiden wirklichen Täter beantragte der Stggtsanwalt
vier und dreieinhalb Jahre Gefängnis, villigte ihnen
äber gleichzeitig mildernde Umſtände zu, die in dere der damaligen Zeit begründet lägen,
Das Gexicht verürteilte Weck wegen Raubes zu drei
h Gefängnis mit zwei Jahren Bewährungsfriſt,

oſel zu zweieinhalb Jahren Gefängnis mit ein
undeinhalb Jahren Bewährungsefriſt,
Tatſächlich wird alſo jeßt ein Raubüberfall mit

einem Jahre Gefängnis uſta während im Jahre1921 im gleichen Falle fünfeinhalb und ſieben Ja re
Zuchthaus für richtig befunden wurden.

Letzte Verſuchsfahrte „Graf Zeppelin“

Das indiſche I
A. Kaufmann,

Leipzig:

Dirig.:

929.
19.30 Uhr: Karl Schück, Leipzig: Wie entſteht ein Film?
20.00 V Ballnacht, von Oskar Strauß.21.15 Uhr Tänzge. Die Dresdener Philharmonie. Dirigenk: tTh. Blumer.
22.00 Uhr; Arbeitsnachweis, Schneebericht, Wetter, Preſſe, Be n

kanntgghe des Sönntagsprogramms und Sport.
22.30 Uhr; Tanzmuſik. Ubertragung von Berlin.

Deulſche Welle.
Königswuſterhanſen (geeſen), Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

10.15 Apr; Ubertragung von Berlin; Neueſte Nachrichten. m
12.00512.25 Ahr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule e

Vom Aufbau der Form. Ausführende: Maria Loß (He
ſang), Ellen Epſtein (Klavier), Dr. Hans Fiſcher Vortrag eund Seglelung e12.99 Uhr geit,

413.30 Uhr Übertragung von Berlin; Neueſte Nachrichten.19. 45 h Vildſunkverſuche14.20— 15.00 Uhr Kinderbaſtelſtunde. Urſulg Scherz: Häuſer

Schachteln. et K. Graef; Sprechtechnik. ed Beſt S

r Aus der Operette Die
motorſchiff, das im Au trag der
Linie erbaut wurde, wird beim Stapellauf auf den
Namen iwaukee“ getauſt werden. Es ſt
das erſte Motorſchiff, das von einer deutſchen
Reederei in die nordatläntiſche Paſſa-gierfahrt eingeſtellt wird. Der Taufakt wurde
von dem Bürgermeiſter der Stadt Milwaukee,
Miſter Hoan, vorgenommen, der an der Spihe einerSonderabordnung in Hambur engeren iſt.
Das Schiff wird mit den modernſten Exrungen
Ptentuſ a eher Es wird eine

ajütenklaſſe, eine Klaſſe für Touriſten ire Klaſſe en e Wurales von ort Warſchaus einſperren. Durch en erſten Erfolg
12600 S wird dem Schiſf eine Geſchwindigteit inuntort berieten ſich die Perſchwörer über denvon 16 Knoten verleihen Das Schoea der eſten Plan Pilſudſki zu s Filſudſi der on s
„Milwautee „St. Louis das ſeinem Stapel don der Zuſammenkunft der Verſchwörer unterrichtet n Welter un
auf in Bramen entgegenſteht, wird kurz nach der a ab ſich nun intt ner Kellpettſche bewaffnet,„Milwautee in die transatlantiſche on ein in er tn Aufrührer. Auf der Straße i
geſtellt werden. e ſtikß der Marſchall auf eine Abteilung Soldaten, die

nen ſeiner Generäle ins er e gbſhrten. Mit edonnernder Stimme beſahl der Marſchal, ſofort den nen
General zu befreien und ſchlug einem Soldaten mit Sr.

der Peitſche ins Geſicht. Der General wurde ſofort
befreit und n erſchien e Verwunde

rung der Verſchwörer in ihrer Wohnung Pilſudſki
näherte ſich dem mit Karten und Plänen bedeckten
Tiſch, ſchlug mit ſeiner Reitpeitſche die Papiere nie
dex und rief aus Ihr Jdioten! Jeder von euch

amburg-Amerika

e e

w

Uhr z HamburgKammeror e n e e e hgamtenorganiſationer e
niſchen enf. Reichwein: Studienreiſe junger

Jan Ehferen, Ciſar Maris Wfiert;
e en lohde Nordafrika, Land und Leute

Tripolis.s h Prof. Leo Aue Die muſikaliſche Grund
lage im Leben unſerer Zei30.00 Ah Ubertragung der Unterhältungsmuſik aus dem Hotel

aniſch für Anfän

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin landete nach ſeiner müßte eine Goubernante bekommen. Macht, daß ihr n t Du tehe e Uhr glatt. v fahrt erauskommt, und ſchnell Die Verſchwörer ver ehe e n erktez ialase der Watttetgtnr
Goethe.

Anſchließend: Proſſengchrichten.Znenbg, 0,30 Uhr Tanzmuſik

ordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kkaufmännisehen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buehdrucherei Th. Rößner
Merseburg a. S. KI. Ritterstraße 3

ehe das Zimmex, und der Staatsſtreich war ver

eitelt.
Das perräteriſche Pulver.

Auf originelle Weiſe wurde kürzlich in einem
pornehmen engliſchen Töchterpenſionat in der Graf-
e Suſſer eine Diebin entlarvt, die zu über

ging in der Hauptſache um den Bodenſee. Berührt
wurden die Städte n Heiligenberg, Ravens-
burg und Lindau. Die höchſte exreichte Höhe war
300 Meter. Für die Deut W Verſuchsanſtalt für
Luftſchiffahrt war das böige Wetter von gang beſön

devem er weil es wertvolle Unterſuchungen
ermöglichte. ie Meſſungen fanden in der Weiſe

ſtatt, daß in das Gerippe des Schiffes 22 Meß-
ſtellen zur UÜberwachung der jeweils auftretenden
Spannungen eingebaut waren. Jede dieſer Meß
ſtellen beſteht aus einer geſpannten Saite, die auf

Sunlicht Seife gibt blütenweiße, geſchonte,
friſch duftende Wäſche eine Wohltat

8s so a für den Körper.

ühren man ſich lange Zeit vergeblich bemüht hatte.
ie Wertgegenſtände und das Taſchengeld der Schü

lerinnen wurden in einem Safe aufbewahrt, von dem
jeder Zögling ein eigenes Fach nebſt dem dazugehörigen Schlüſſel beſaß während die Schulvorſteherin den

ſich ihm mit der Ausrede, ſie wolle in der Küche nach
dem Rechten ſehen.

Auf dem Anhalter Bahnhof war der Zu
Leipzig, der auch die Reiſenden von Marienba

beiführte, Den
aust nicht vorſpreche, ich will mich Fräulein Mazetti widher

nicht unangenehm zu ſein ſchien. Schon der nächſtet h zu 5 men. Oder beanſpruchſt du mich im Bureau, VaterMorgen führte die neuen Bekannten in der Säulen
halle des Kreuzbrennens zuſammen, und ein gemein
ſamer Spaziergang nach dem „Panorama“ wurde
bexabredet. Des Morgens hatte jeder ſeiner Bade-
pflicht nachzukommen; dann aber waren ſie faſt
immer zuſammen, aßen auch gemeinſam, da Rita
ihrem Berliner Bekannten behilflich geweſen war, ſich
eine Privatwohnung zu ſuchen.

Allmählich, mit dem Jorkſchreiten des Frühlings,
füllte ſich auch der berühmte Kurort. Bald begannen
die Tanztees, Auch Rita und Georg tanzten häufig
mit, und der Rechtsanwalt verſtrjckte ſich dabei immer
mehr in den Bann ſeiner Badebekanntſchaft. Seine
Gedanken mieden Hildegard von Wenden und den
Zeitpunkt der Rückkehr

Aber gerade Rita ſollte die Veranlaſſung dazu
geben, daß dieſe Rückreiſe nach Berlin noch einige
Tage früher erfolgte, als vorgeſehen war.

Eines Morgens begrüßte die Rumänin
Freund in ungewöhnlicher Aufregun„Nun muß ich doch noch früher Adrenen als Sie.

Denken Sie, heute kam eine Depeſche von dex alten
Dienerin meiner Tante, daß dieſe plötzlich geſtorben
iſt. Jch muß ſpäteſtens morgen h damit ich
zur Beerdigung zurechtkomme. J

den

nofürchte s

r angemeldet worden Bahnſteig
entlang ſchritt eine hohe männliche Geſtalt neben
einem zierlichen jungen Mädchen.

„Jetzt kommt dein Verlobter, Hilde! Ich bin nur
neugierig, weshalb er drei Tage früher kommt, als
verabredet war. Ob ihn die Sehnſucht Kach dir
treibt
Wohl kaum, Vater. Gewiß iſt e neue Freun

din, die Rumänin, von der er mit ſo ſchwärmeriſchen
Worten berichtete, auch abgereiſt, und es iſt ihm lang
weilig geworden. Aber wir werden ja ſehen dort
kommt der Zugl“

Das Paar ließ die Wagen an ſich vorbeifahren,
und ſchritt auf denjenigen zu, aus dem Georg Meher
hofens blonder Kopf herausſchaute.

Aber der Rechtsanwalt winkte nach dem Aus
ſteigen dem Geheimrat und ſeiner Braut nur einen
Grüß zu, half Rita beim Ausſteigen und rief einen
Gepäckträger herbei, ihm die Gepäckſcheine reichend.
Dann erſt trat er zu den Wartenden, r ng ſeinen
Schwiegervater mit Händeſchütteln, ſeine Braut mit
einem Handkuß, und ſtellte ihnen ſeine Begleiterin
vor.

vgt J t„Hatteſt du noch andere Gründe für deine
nigte Rückkehr, oder biſt du nur Fräulein M
zuliebe ſchon heute gekommen

Tote gehörte zu unſeren Klienten. H. t
deine neue Bekannte genügende Ausweispapiere, da

Beim verſpäteten Abendeſſen kam das Geſpräch
naturgemäß auf Rjta Mazetti. Der Geheime Juſtiz-

von Wenden fragte ſeinen h e
Mutazetti

Ein leichtes Rot der Verlegenheit zog über Geprgs
Stirn dann ſagte er: „Fräulein Mazetti iſt in Ber
lin völlig fremd und kommt nun noch zu den Beerdi
güngsfeierlichkeiten einer ebenſo ander Tante Da
war es doch nur Höflichkeitspflicht, ihr die unan
genehmſten Sachen abzunehmen. Zudem war mir ſo,
als läge das Teſtament der Verſtorbenen bei dir. Jch
ſelbſt habe ja nur wenig Einblick in die Notaviats-
ſachen, die in dein Bereich fallen.“

„Deine Vermutung trifft zu, lieber Sohn. Die
Hoffentlich hat

mit keine Schwierigkeiten bei der Erbteilung ent
tehen. Wir müſſen vorſichtig und genau vorgehen,
h es nicht nachher heißt, wir ſind fahrläſſig ge

weſen.“
„Heißt das, daß du der Dame nicht trauſt? Da

mit ſtellſt du meiner Menſchenkenntnis für einen

„Du haſt noch drei Tage Ferien, benutze ſie, wie
es dir paßt. Jm übrigen habe ich die Dame keines
wegs anzweifeln wollen. Man hat nur in heutiger
Zeit doppelte n zur Vorſicht, und das Erbe
wird keineswegs klein ſein.

Jch denke wenigſtens, daß außer einigen Le
gaten die Verſtorbene alles ihrer einzigen Ver
wandten vermacht hat. Genau kann ich es bei der
Fülle der Nachlaßbeſtimmungen, die ich aufgeſeßt
habe, nicht ſagen. Die Dame iſt uns alſo willkommen,
guch, wenn ſie mich nicht nux als Notar, ſondern als
Privatperſon beſuchen will.

Wie der Geheimrat vermutet hatte, zeigte die
See en daß Rita Mazetti einzigeErbin eines ziemlich großen Vermögens, eines
de im Tiergartenbiertel und koſtbaren Schmucks
war.

Jhre Papiere waren in
Außerdem halte der Geheimrat auch von der Heimak
behörde Ritas erfahren, daß die Trägerin des
Namens in der Tat von dort zu einer Tante nach
Berlin gereiſt ſei. Das mitgeteilte Signalement
ſchien zu ſtimmen.

So erfolgte denn die Ubergabe der Erbſchaft

tadelloſer Ordnung.

ordentlich vor der fremden Stadt und all den Dingen,
die nun über mich hereinbrechen werden

„Wenn Sie es mir geſtatten, reiſe ich mit Jhnen,
um. Jhnen einige von den unangenehmſten Ver
pflichtungen abzunehmen. Jch will ſofort an meine
Braut depeſchieren, daß ich einen Gaſt mitbringe.
Sie wird erfreitt ſein, Jhre Bekanntſchäft zu machen,
und Sie werden im Hauſe meines Schwiegervaters
beſſer aufgehoben ſein als im Hotel.“

Einen Augenblick lagen die ſchwarzen und die
blauen Augen der beiden Frauen prüfend ineinander.
Hilde ſchaute etwas neugierig die Freundin ihres
Verlobten an, um zu ſehen, was den ſonſt ſo phleg-
matiſchen Rechtsanwalt zu einer ſo großen Befliſſen
heit begeiſtern konnte. Rita war erſtaunt über die
Jugend der anderen und auch wohl ein wenig über
die zarte Vornehmheit von Hildes Erſcheinung. Aber
bald fand ſie ihre Sicherheit wieder und ſchritt in leb

Vita zahlte in großzügiger Weiſe den Dienern der
Tante nicht nur die beſtimmten Legate, ſondern be
deutend mehr aus. Aber ſie bezog nicht das ererbte
Haus. Sie hätte es am liebſten verkauft, wartete
jedoch auf den Rat des Rechtsanwalts noch damit, z
und ließ die Diener vorläufig in der Wohnung

Sie ſelbſt behielt ihre Zimmer im Hotel Sie
teilte Georg errötend mit, ſie ſei aberglaubiſch und

Rechtsanwalt wohl die wichtigſte Vorausſetzung
ein trauriges Zeugnis aus.

„Nicht e o beleidigt, Herr Schwiegerſohn!
Die Welt iſt ſchlecht und die Gauner ſind beſonders
geriſſen. Mich ſoll es freuen, wenn alles ſtimmt.“

„Unter dieſen Umſtänden iſt es wohl beſſer ich
iige meine Bekanntſchaft erſt gar nicht in dieſes
Haus.“

i freilich uteh v 2 z i recht bri i damit wir fürchte ſich vor einer Wiederkehr der T t„Jch weiß freilich nicht, wie deutſche Frauen ver ein Geſpräch dem Ausga und Im Gegenteil erſt recht bringe ſie her hte ſich hor einer Wiederkehr der Toten, wenn ſieanlagt ſind, aber eine Rumänin würde ſic eine ſolche e arten Amot zu. ans de See ſie deſſer kennenlernen. Meinſt du nicht auch, vor einer beſtimmten Friſt die Wohnung bezöge.

Zumutung kaum gefallen laſſen. Jch möchte auch um Hilde? Georg fand dieſen Aberglauben der heimlich AnGeorg bat ſeine Braut, mit ihrem Vater voraus
zufahren. Er ſelbſt wollte die in Berlin fremde
Reiſegefährtin zum Hotel begleiten und für ihre gute
Unterkunft ſorgen. Hilde war ein wenig piklert,
zwang ſich aber zu der Höflichkeit, die Fremde zu
einem Beſuch im Hauſe des Geheimrats aufzufordern,
der auch zugeſagt wurde.

Nux kurze Zeit nach ſeiner Braut langte Georg
Meyerhofen bei dem Geheimrat an. Er wollte den
Begrüßungskuß bei Hilde nachholen, aber ſie entzog

gebeteten um ſo reizender, als ſie ſonſt keineswegs
einen weichlichen Eindruck machte.

Als alle Geſchäfte geordnet waren und Rita zum
letzten Male im Geſchäftszimmer des Geheimrats
eine Unterſchrift geleiſtet hatte, bat ſie um die Er
laubnis, Fräulein Hildegard aufſuchen zu dürfen Der
alte Herr ließ es ſich nicht nehmen, n n
Klientin ſelbſt in die ein Stockwerk höher gelegene
Wohnung zu ſeiner Tochter zu führen.

Fortſetzung folgt.)

meiner perſönlichen Freiheit willen nicht gern Jhre
liebens würdige Aufforderung annehmen. Mir ſagt
das Wohnen im Hotel mehr zu.“

„Wie Sie wollen, Gnädigſte. Aber Jhr Reiſe
begleiter darf ich wohl ſein ünd Jhnen auch in der
fremden Großſtadt zur Hand gehen

„Wenn es Jhr Amt erlaubt, Herr Rechtsanwalt,
ſo nehme ich das dankbar an. Jch bin in allen
ſolchen Dingen unbeholfen wie ein Kind.“

Hilde hatte erie daneben geſeſſen, nur ein
mal blickte ſie ihren Bräutigam forſchend an, als er
ſich Ritas ſoſehr annahm

Jetzt meinte ſie kühl: „Das überlaſſe ich dir,
Vater Wenn du den Beſuch der Dame haben willſt
werde ich ſie empfangen

Georg Meyerhofen war über Hildes Kälte aufs
neue verſtimmt,

Er erhob ſich und ſagte beim Abſchied: „Jhr
werdet mich entſchuldigen, wenn ich morgen viellelcht
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Bub: Wenn ſie auf dem PulverfaſſeOder auf n axrkaſſe
Der gar am Rordſeeſtrande
Oder ſonſtwie wo im Lande.

Mädel Ganz h nd Frlig piepe
Sie riskieren die Lippe,
Doch ſo ſchlau ſie tun im Grunde
Bleiben ſie doch arme Hunde

Bub; Mit den aus efranſten HemdenMit dem Sag n nen
Mit dem unraſſerten Kinn
Und dem krauſen Stroichenſinn.

Müdel: Sie ſind frei und ungebunden,
Als zwei rechte Vagabunden

ben ſte am Ende Glück
Auch nach manchem Mißgeſchick

Bub Wenn die beiden ſich vergnügene 9 a enau e omm herausAls ſeiſs An eher Ohrenſchmaus.

Mädel: Henn Ihr habt es ja geleſen
Wer am luſtigſten geweſen,
Wer am meiſten hat gelacht,
Kriegt ein Sonderlob gebracht.

Bub: Onkel Kihamarn hat es verſprochen
nieNoch at er ſein Wort gebrochen

Merkt Euch, wer am beſten lachen kann,
Steht nächſten Freitag drin im Huhelmänn!

Mädel Und nun rollt das Filmhand los,
Lacht und denkt Euch dabei bloßWenn es ſchön wird, luſtig und hergnügt daneben,
Wird es bald noch was viel Schöneres geden.

d n n r t en r 5 i ren nfan ie müſſen a re uſtig ſein.würde ſa, Kis ich am Mittwoch Euch e
macht

ch
in paar Worte

wollte, muünd tot r k. Daher heute erſt e
fforderung. Alſo vor tron t. r Hügtze lSchriftſteller und „Schriftſtelkerinn en

Geographiſches Umſtellrätſel.
Eingeſandt von Robert Schenk (18 Jahre.

Eis Stadt im
Raub Sieg Landſtrich.

A reiſtaat Sar rGera Baum S Jnduſtrieſtadt im rz
gebirge.

Mus Ode S Jnſel in der Oſtſee.
Biene Grund Stadt in Oſtpreußen
Rolle Ei S Sagenumwobener Felſen

Rhein.im
Menage Runde Stadt in der Uckermark.
Trog e S Stadt in Schleſien.Ewald

denburg.
Diefe Wortpaare ſind ſo umzuſtellen,Werte von S a hiſcher

deutung entſtehen. Die Anfangsbuchſtaben,

rbe Stadt in der Mark Bran
daß

Be
von

oben nach unten geleſen, ergeben einen Winter
ſportplatz im ſchönen Har z.

Auflöſung
des Kreuzworträtſels. Laube, Laura, Lauer, Erbe,

g Richtige Löſungen
nd

rich

Rabe.

Hrüß, auch an Flein-Annil), Leuna-Veilchen“, Eliſabethruß,
Brettſchneider, schen aus der Gotthardtſtraße“, Mre en Werther Pohl (Martin gute Beſſ

Gertrud Hofſmann, Klein-Erli ausd r 1en heig elher Chacocke Künner, Mertge
mann, Emmyh Ulrich.

Hoff

9

Nachträgliche Löſungen
aus der vorletzten Nummer ſandten ein: Elſe Regel, Heinz
Müller I, Helmut Menzel, Gerda und Herbert Wengler.

Vom Puſſelſpiel
ſandten Löſungen ein. Einmy Ulrich, Fritz Reiter KleinErli aus Röſſen, Robert Schenk, u Leudih
einen ſchönen Gruß!), Gerhärd Rudtoff, Siegfried Weber
liſabeth und Elfriede u (Kas Hündchen gefällt mirlh)

Werner Hoch, Ruth golbatz, Martha Groeger, MaGroeger, Liesbeth ohne 8 gar

Anni und Ruttttth. Am Montag re ir ſein. Euch beiden ſchönſte Werke t tet an
arlheinz Hahn Sieh da! Auch Du wieder mal? Das

eut mich. Hoffentii ibin ben rn ſchreibſt Du aber nun wieder
Ernſt Kolbe: Beſten Dank Dei ichte. DeineEntſchuldigung ſoll gelten Wage en zum

„Luſtigen Filmnachmittag“ Herzl. Gruß!
Jane: Schade! r die Anſchrift vielen Dank. Karte

zent nern ab. Am Donnerstag 18 Uhr, in der giaufe
reue mich ſchon darauf. Gruß!
Margaxete gen Uber Deine 45 Zentimeter r

s eben wir mal in der Klauſe zuſammen. Herzl.
Stegfried Weber: Die Gedichtchen kommen gelegentli

mal mit an die Reihe örigs Grat eihe, ſie müſſen erſt gehörig rege
euna- Veilchen Du lernſt Maſchinenſchreiben? Zeigez W ge W Deine z t e z et

ige n Zeit. Zum Umräumen hakeine Zeit gefunden. Herzl Grüße v t
GSliſabeth Brettſchneider: Dein Rätſel wird bald ge

bracht. Nur ein ganz klein winzig wenig Geduld Gruß!
Elſe Krauſe: Wo wohnſt Du? ür Dei Avielen Dank und einen Pilg! e n

e ars Rudloff: Wie alt biſt Du, lieber Gerhard?
„Häschen aus der Gotthardtſt e ſchreibt:

Ach, lieber „Onkel e
Auch ich fang ſeßt mit Raten an.
Drum nimm mich auf in Deinen Kreis,
Ich will Dir zeigen, was ich weiß.

Aber nur unter der Bedingung, daß Du mir wirkli
beweiſt was kannſt, ſollſt Du aufgenommen ſein. J
Se in Dir eine recht eifrige Mitarbeiterin zu bekommen.
ne ich en iele Grüßeein Zus Röſſen danke ich ſchönſtens für dasBrieſchen. Schade, daß wir uns a ne e ge

ſehen haben. Es war ja wie in einem Me lwürmertopf,
en e e e das nächſte en dön er werden.Deiner Mutti und dem Papi. S

n g. Täuſche ich mich, daß es J. D. iſt?
Charlotte Schulze danke ich ſehr für das Briſende den üblichen recht e von e z

a W ſ. Srete. ie beiden Zeichnungen, liebe Lotſe,
rene Tängler, Charlotte Schulze, Gertrudun Lieſelotte Pſorieg trotz e Särt de

die Zeilen und für die Pat. und Pato pnZeichnung.
Lebeſiswahr getroffen. Daß es Euch ſo ſchöe e gehört. waSrlinmdaht Biere hie Guten r We Hin der

2 Geburtstagstafel.
n 24. Februar hat Atzendorf ein Geburtstagskind.Joachim Bürkhardt n e Jch

e viele h che Glückwünſchel Am 28. Februar
eiert Eſa Eckert, die ſetzt ſo ruhig geworden i ihren

m ich ihr herzlit Wünſche
20. Februar ſeinen letzt 6.e er etzten (6.) h ehe er Oſternu drück
träglich herzliche Glückwünſche

r 8 Merſeburg, den 22. Februar 1929 Nr. 8
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Winterſport!
ommer für dies alle n.Mit dem Winter Freundſchaft ſchließen, Beſte Grüße Dein Meiſe.

h t e en,eln, neeba achten agen, i älte!Auf der Eisbahn Bogen wagen, e bei 30 r hre

e g e enen Aug's die önheit ſchauen, Mir begegnen mo nDenn auf Stern en gletet ſacht e
Durch der Berge Winterpracht. ger mütterlichen Sorge, die ſie feſt inpacken
Allen Kindern, Mädels, Jungen üeß, ans kieine Räschen und an Ohren und

Hände froren. Mit oft weinte ſo ein kleinerRote Wangen, gute Lun en Sieppke“ gang bitterlich und manchmal habe ichLangeweile, räbſnn fort. v echt liebes Rerichen tröſten müſſen. Dann hat
Sehet: Das iſt Winterſport! Trage trotz aller Tränen ſo ſang g.

Ach! Wie ſchön iſt es doch im Bett! Wenn
ich nur nicht bei dieſer Kälte nach der Schule
müßte. Gerade heute, wo es bald 30 Grad

Vergeßt

die hungernden Vögel nicht! en e e
Ein Brief eines Vogels an Da ſchlug es 7 Uhr. Raſch ſprang ich aus dem
Karl Burnus, Ouerfurt (11 reine Bett, zog mich warm an und machte mich dann

Eu
Wollt Ihr dieſe Bitte des kleinen „Herrn“ auf den e O, war das kalt. Kaume ine burg ren ne en e War ich aus der Tür heraus pautz, da lag ich

Freude machen, auch in der Rot ist Sie vn im weichen Schnee. Es war ja ſo glatt.
wenden gerade an Euch liebe Kinder! Sie eine Handſchuhe wurden ganz naß und ich4 twiſſen r mildtätige Her en habt. Den ichti diSie e ror nun tüchtig an die Finger. Das war ſo

r recklich. Dazu blies der Wind ganz ſcharfe erhielt ich einen Brief von „Herrn e c. da ich kaum gucken konnte. Meine
Meiſe. In bieſem Brief ſchrieb er mir wie Freundin Gertrub konnte ſogar ihre Schul
ich ihm aus ſeiner Not helfen ung Wollt Jhr mappe gar nicht mehr tragen, ihre Finger
n e d e re 5 waren, wie ſie ſagte, wie Holg. Alle Leute anfi Du Weißt daß im Winter der Straße hatten ſich alle ſo feſt eingemummelt.
uns Vögeln ſehr ſchlecht geht. Wir ſchreiben Es war faſt zum Lachen. Wenn's nur nicht zu
ter iegt an die en n n kalt geweſen wäre! Ich ſror ja ſelber undfen. So will ich dir in dieſem Briefe auch wußte, wie es tat. Gertrud und ich liefen da
rege h e n der ehe ber ſo ſHnell wie nur ren neghh SolthFreunden das Joch, was uns der geſtrenge erreichten wir die Schule, wo es, Gott ſei Dank,

Hexr Winter aufgelegt hat. lindern kannſt. warm war und wir uns erholen konnten.
Wenn du uns eine Freude machen willſt, ſo

r doch, t ufer e ken eUnd ſtreue un üſſe un xotrrüumchen hin Hänschens Schneeballſchlacht.ein. Wenn du kein Futterhäuschen haſt, ſoe doch bitte das dunet m auf die Erde Von Ernſt Kolbe (14 Jahre
enn du weiſt ja, daß eure ſchwarze Katze uns Hans ſtand am Morgen nen ſchaute zum

gerne erhaſchen will Darum nimm den alten Jigg hinaus. „Mutti, Mutti!“ rief er,
Weihnachtsbaum, hänge Knochen daran, aber zieh i ſchnell an, denn es hat tüchtig ge
keinen geſalzenen Speck; denn auf geſalzenen neit.“ Die Mutter aber wollte nicht glauben,
Speck bekommt man großen Durſt. Jn dieſer daß es h hatte, und ſah zum Fenſter hin
Jahreszeit ſind aber die Teiche und e aus chreckl und weiter konnte ſie
zugefroren, und du weißt ja ſelbſt, wie der nicht ſprechen, denn ſie hatte ihre Wäſche aufHart quält. Wenn du mir dann durch den l großen Brektern in den Hof gelegt, um ſie zu

n n
gekt. Ab
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C. II
Das iſt ſehow eine treffläche Zigarette, mein Herxr!



ſtätigt haben ſich mehrere Säulen gebogen, beſonders eine Was wohl der Hutzelmann uns bringt.
S e „gelitten“, es war die, wo u a. auch Cha ro t e

Seite 8. Merſeburger Korreſpondenk. Fresag, den 25. Februar 1929. Nr. 45.
bleichen. Doch den Hans ſtörte es nicht, denn B. x hinunter. Als wir wieder herauf kamen i der packt mich, und ich rufe: „Hilfe!“er dachte ja nur immer an die Schneeball lachten uns die anderen aus, denn a ſahen Ein Überfall „Junge, was haſt du denn fragt meine
r ne e e und aus wie t n s Das Von L. (k. ſ.) H. (14 Jahre). Mi die am e ſteht. v b iie der Wind ging's auf die Straße Hu war mein Erlebnis meiner Rodelpartie. i abe ſolch ſchrecklichen Traum gehabt!“ antar das kalt. Aber auch das ſtörte ihn nicht Werbhee r lhhneh iſt i n t e e Worte e gans verdatterttEr rief ſeine Freunde Friß, Kurt, Herbert Tür nicht richtig zu wäre; ich gehe hinaus undHelmut und Karl zuſammen und forderte ſie ließe ab. Wie ich mich wieder geſeht habe,zu einer Sſneeballſchlacht heraus. Sie willig Auf dem Bahnſteig, t ſich ein kreisrundes Soch dar den
Se n et wurden ſechs Haufen Beodbachtet von L. H. (14 Jahre) palt (trotßdem ich abgeſchloſſen hattel), was ſich
Schneebälle aufgetürmt, auf jede Partei kamen ann als Lauf einer Piſtole entpuppt, demdrei Haufen. und S und ſchon Apfelſinen! Leibnitz-Keks! S okolade! folgt bald darauf eine Hand und ein ver
fauchten und ziſchten die Bälle an ihnen vorbei. ruft mit ſcharfer Stimme ein Verkäufer mummtes Geſicht, deſſen Augen uns drohend alImmer und immer wieder, wie im Sturm t Jlluſtriertel Reiſelektürel“ ruft anfunkeln. Jch will ſchreien och die Kehle iſt nwind Zauſten ihn die Bälle. Aul“ rief plös- einer, der mit einem Karren herumfährt, „B- mir wie zugeſchnürt, ich will einen Stock er Tiere ſind viel ſchneller erwachſen als
lich Hans „meine Naſe, meine Naſe! Jhr Zug Berlin 30 Minuten Verſpätungl“ der heben doch die Hand ſinkt matt herunter. Der Menſchen erkhärt die Lehrerin Beiſpielss 9dürft nicht ſo feſte Bälle machen Da ſagte Pförtner. „Vorſehen!. Perſonenzug Erfurt Revolverlauf nahe ſich meiner Stirn. Da! weiſe ein Hund, der ein Jahr alt iſt, kann e
Karl, welcher auf der anderen Seite ſtand: Bebra! Vorſehen!“ ſchreit und klingelt der Er drückt ab und ſchießt auf mich Peng! laufen und ſpringen aber n Kind von einem
„Du biſt feige, Kerl, feige, ſehr ſeige!“ Das Schaffner. „„Platz nehmen, bitte! Zurücktreten Peng! Doch ich bin nicht verwundet. Jch faſſe Jahr kann nicht einmal gehen „Kunſtſtück, o
nahm ihm Aber Hans übel und ging vom vom Zuge!“ ruft der e e und hebt den feſten Entſchluß, aufzuſpringen und mi ſe der kleine Heinge, Hunde haben ja auch ihre
Schlachtfeld Auch die anderen ſchwitzten, die Signal eibe zur Abfahrt. Gepäckträgerl auf den Räuber zu ſtürzen. Da geht's auch! zweimal ſoviel Beine
waren abgekämpft und gingen auch heim. Das die harte Stimme des reichen Reiſenden aus g. faſſe den Stock und ſchlage den Feind auf i
war Hanſens Schneeballſchlacht. D-Zug SaganHalle I. Klaſſe. „Herr Scha fner! die die Schußwaffe haltende Hand. Jedoch d

Wann geht der nächſte a nach München die Schläge kraſftlos. Jch verſuche, an dem In der Schule wird im Unterricht der
„15.18 Uhr! e inſteigen!“, und der Räuber vorbeizukommen und die Polizei zu Menſch behandelt. Der Lehrer lehrt: „Die ſogEine Rodelparti dreiwagige JernPZßusg ohne Zwiſchenaufenthalt olen. Es gelingt mir auch. Doch unten an Knochen des Menſchen beſtehen u. a. aus Kalkm partie. S nach München rollt aus der Bahnhofshalle Treppe ſtarren mir wieder zwei Revolver und Salz a meint der kleine Fritz

Von Martha Groeger Jahre. „Jetzt t mir doch der 15.48- Uhr Triebwagen läufe entgegen. Alſo ein abgefeimter n „Herr re dann hat der Menſch wohl M
An einem Sonntagmorgen ging ich mit na erſeburg vor der Naſe abgefahren! Es Jch ſpringe auf einmal neun Treppen hin Salzknochen? Wemeinem Vetter rodeln. Unſer Weg dauerte iſt doch zum Hahnhacken!“ regt ſich ein pruſten Unker, alſo über die Banditen hinweg, als ob Sch

nicht lange. Eins, zwei drei, waren wir an der, alter Herr auf. „Raucherabteile gibt's ich Flügel hätte, und fange an zu laufen. Mutter: Haſt doch keine Schläge bekommen, e ader Podelbahn angelangt. Wir ſetzten uns auf wohl bei dem Zu n nicht?! ſchreit ein Herr Nach der Kaſerne ſind's doch ſonſt bloß zehn Hans warum brüllſt du da wie ein Löwe?“ je
Shlitten, und mit „heidi-fredt. ging's den der ſchon zweimal den 3 auf und abgeraſt Minuten und ich laufe doch ſchon eine Stunde Hans „Haſt du nicht im Zoo e wid

Berg hinunter. „Ach! Mein Schreckl“ Wie iſt. „Doch! Jm Keſſel der Lokomotivel“ er mindeſtens Jch ſchwitze n triefe. Endlich Mutti wie a die Löwen brüllen, ohne daß ſie e
waren wir unten angelangt? Statt auf dem widert ein anderer trocken. So geht es Tag bin ich da Ich ſpreche den Schupo an. Doch Schläge bekommen. Har
Schlitten zu fahren, ſauſten wir auf dem l für Tag. Jmmer dasſelbe Bild! Sch

ſichEs waren tauſend gekommen, aber 7
wir konnten ſie nicht unterbringen, es e e mehr da! „Nur“ 800 meiner Freunde waren n

nwe en e

Dagſtscest Föbentrocheessttoge“ zin der „Sonne“, in der am Mittwoch nachmittag ein dieſes Lachen gehörte Dann ſollt Jhr alle n
Leben und Treiben und ein Trübel herrſchte wie kaum es er e atnen nd deren ren es ſehr ehe n

zuvor i ere e n e e e ne e na n et n en le dec die eher Waren wette n eher nnt einen gari rwerden zum nächſten Mal die Erſt en ſein! Der lieben Gerdi Schulz und unſerm We 9 unheinz Holzhauſen für den er des a4 en er hen r hier herzlichen Dankl Jch laſſe nen er ierunter folgen 4

t iel ite e e a de den Jacniteg e Mädel Wir grüßen Euch die Hutzgemeinde, m
J et nicht vörgreifen, ſondern all denen, die nicht da Von unſerm beſten aller Freunde, ſich

ei ſein konnten, an dieſer Stelle ſagen: Se h en De e e 3
Es war wirklich ſehr ſchön, und gelacht haben hwir alle herzlich! e e e eJn der „Sonne“, das wurde mir von vielen Seiten be Studier'n die Zeitung unbedingt,

rene, Gertrud und Lieſelotte ge Mädel: Die Mädel ſehen fleißig iſtanden hoben (ſie hatten keinen Sitzplatz mehr erwiſchth). Ob auch ihr Briefchen er beſprach.

s in wollt Jhr wiſſen, wer am meiſten und am Bub Und die Jungens, auch die ſelber dichten,Jauteſten gelacht hat? Ja, liebe Kinder, da habe Schauen zuerſt nach den neuen Geſchichte.
ich Euch viel verſprochen Wirklich die lalteſten Lacher Sder Lache rinnen rauszufinden, das war, wie ich gleich Mädel: Kino i doch auch mal ſchön,
Zu Anfang feſtſtellen müßte. eine un lösbare Auf Wirklich, eh wirs uns verſeh'n,
gaben Aber den luſtigſten Lacher hatte ich Stand im Hutzelmanne drin:entdeckt. Alerdings ließ er ſich nicht fangen. Es Kommt nur mal zur „Sonne“ hin!J war eine kleine fünffährige Krabbe, ein liebes kleinesz Mädelchen, das ſo herzlich und gewinnend lachte, daß die Bub: Kinder, das gibt Spaß und Freuden

S ganze Umgebung einfach davon angeſteckt wurde. Mit at und Patechon, die beiden,S m de mir lachten lange Zeit verſchiedene Eurer Eltern nicht etwa ind zwei Hauptkerls, merkt es Euch,27 2 5 t W 9 nur über Pat und Patachons Drmmheiten, ſondern über Jm Spaßen ſind ſie beide gleich.
das Seele und herzerfriſchende, ſüße Kinderlachendieſes Mädels Als ich ſie einmal fangen wollte, war Mädel: Der eine lang und dürr und hager,

är fie verſchwunden, aber baſd ertönte das Lachen in einer Der andre rund und gar nicht mager.un D. n und er anderen Ecke des Sagales. Es ſpie te Verſteckens mit mir Der eine dumm, der andre dämlich.und überall zur Faſ ingszeit. Und ich werde es doch noch feſtſtellen, wem Tapſich ſind ſie beide nämlich.
r

de t

e c re u F er ee e 0 t SDas ſteuerfähige Vermögen Wenn Hyänen heulen e re e e en8 gräßliches Wehgeheul wſ etwas Schweres zu Boden. Jch zündete ein Licht anin Deriſhland und fand eine große Hyäne, die mindeſtens 125
Von Reichsminister a. D. Dr.-Jng. Gothein. Erlebniſſe mit dem Fabel tier der Neger und Jnder. n e um n n e e e dee e e e on henro Cottis m[chlag und ſelbſt um einige 20 Mill. RM. d. h. ca. Aus vielen Berichten zahlreicher Afrikareiſender ge mit e Kopf und hohem Vorderkörper, hat die t e r a urd p. e e e
p. Senſo die Erbſchaftsſtener um 25 bis winnt man den Eindruck daß die Hyane ein kleines Phantaſie dieſer primitiven Menſchen in Bewegung ge „Es iſt ja to vie ne J d hrulten ver30 Mill. RM. hinter dem Ertrag des Vorſahres krummrückiges Tier iſt, das in weitem Abſtand vom ſeht. Die Neger behaupten, daß es unmöglich iſt, eine ren nern m d ar n ha r n n

Zrückzubleiben. Das ſind da die Sätze beider Lagerfeuer des Nacht (hnüffelnd herumlauſt. und Hhäne zu erlegen. Man kann Büffel, Nipferde und n de ne n e e Hyane
Steuern keine Ermäßigung erfahren haben, böſe heulend verſchwindet, ſobald ein Menſch ſich vom Feuer Elefanten erſchießen. niemals aber wird es gelingen r e t d d die d Siedlun h tZeichen der Entwicklun des deutſchen Volksver erhebt Vielleicht entſprechen dieſe Berichte der Wahr eine Hyäne zu treffen. Sollte man aber das Glück e e im re d de T Sige Rechte
ögens. Wenn die Reichsfinanzverwaltung jetzt den inſofern ſie ſich auf die geſtreifte Hhäne beziehen. haben, eine Hyäne zu verwunden ſo verwandelt ſie ar Jch war ſede He Marke ne re
Verſu macht hat, durch Höherveranlägüng der Afrikas fleckige dagegen iſt ein ſehr gefährliches und ſich in einen Menſchen Man kann verſuchen, die Hyäne ſpäter ſaß ich wieder am Marktplatz und lauerte.8 gung ücki r 8 t M S ſchienen, um die Reſte ihresGrundſtückswerte ein beſſeres Reſultat zu ergielen, tückiſches Tier, das von den Eingeborenen überall mit mit einem Giftpfeil zu treffen. Gelingt es, ſo ſoll man ergo lere ekvehren c ſchoß e en
ſ8 iſt ſolches „oorriger la fortune“ angeſichts der geradezu abergläubiſcher Angſt gefürchtet wird. ihre Blutſpuren verſolgen. Man wird ſich überzeugen, re o wagte 9 e Finſterns
d en d re Leiſtungsfähigkeit n Zwei ſtarke Männer aus dem Bachamaſtamm be n e nennen e de e hre rennt n t heren n ahnen
Sort u gebrauchen u n rn ſches fanden ſich eines Abends unterwegs von Hola, einem ſt m ift Morgen war nichts zu ſehen Für einige Zeit hatten

e en e e e eSe en das deuten e Wer ne S en men et geh e e e r hre e n e a en e ehe De wenas franzöſiſche betise nur unvo kommen überſetzt. den er glängend zu führen verſteht, bei ſich Trotzdem ahren eine Hyäne, deren Geheul ihn nachts aus chüttelten den Korn und ſagten „Has Tier Hemnt
An Hand der Ergebniſſe der Jermögeneſteuer die begaben ſich die beiden Krieger, als das Knurren der ſeinem Schlafe aufweckte, angeſchoſſen. Am nächſten e n n e e e n e re l

Sie m deutſchen e d Hyane immer näher klang ſofort auf die Flucht und en e ar wen en e mit der der Tages ich herumſputen wird 3
ſchätzen iſt um ſo ſchwieriger, als bei uns auch das ſiefen die ganze Nacht als öb eine Schar von Dämonen Hauptung er habe ihren Häuptling ſchwer verwundet.

Vermögen der Körperſchaften und zwar voll ſie j 8 e ich Auf die Erwiderung des Engländers daß er auf eine K1 J jagte. Die Nahrung der Hyäne iſt nicht immer J t Te v e Seenfg e e Aas, wie man annehmen könnte Sie verſchleppen nicht Se e e en die Se eng Humoriſtiſches. sseit hen hie hafte und Senoſſene nur Kinder, ſondern ſehr oft auch erwachſene Menſchen Häne war unſer Häuptling Wehant. Jean Moreas ſagte einmal in Gegenwart Verlaines: J
haftsanteile beim r Zenſiten nur in halber Eines Rachts hörten die Einwohner einer Compound omnmiſſton en ehe n e e „Es gibt drei große Dichter Baudelaire, Verlaine
r erfaßt wird. Darin liegt ohnehin ſchon eine (Farm) in der Nähe von Hola furchtbare Schreie. tung zit prüfen. Selbſtverſtän r es ihr S e und niſche Baden en er geſtorben iſeann I
ehr bedenkliche Doppelbeſteuerung. Nun ließe ſich R ickien die lungen, die Eingeborenen von der Widerſinnigkeit ihrer ſchzwar ermitteln, wie groß das veranlagte Vermögen See n der denten Da e er ne W Behauptung zu überzeugen. Serlaine, weil er hier iſt s
der deutſchen Körperſchaften iſt. Da aber ein ſehr ß n nwehner r S Eines Nachts umringten Hyänen eine kleine Sied unerheblicher und ſtark wachſender Anteil des deutſchen am ennd Ften Zur Hilfe konnten aber in der lung in der Nähe des Sahhen Yola. Jhr Geheul s ſch
Effektenbeſitzes in aus ländiſcher Hand iſt und da viel Duntelheit keine Spüren finden. Am nächſten Morgen war ſo fürchterlich, daß keiner von den Eingeborenen abSchuldforderungen, die vom Gläubiger in voller Höhe e e ſener en e en einſchlafen konnte Es geſchah Kann daß die dreiſt

erte ja cheth mernes ſt el ne ren e l ren ſamen Hüte und nennt geeerde S wen n hen er ed kt ſelten Ausfall von Hypotheken bei den nnte ihr helfen als die Hyäne ſie nachts überfiel. Hi ervein der Tiere en lücklichen Opfer hawanges rſteigerungen von Gulern ſo wird das ile es „al ging eine Frau nachts aus ihrer e ech denn u ſannen und werden in 9f. h e ebnn welcher der wirklichen itte. Sie kam niemals zurück und niemand hörte nen Ange nbrie don den Hoeanen er
er eher d helig überſchreiten. Immer ihre Hilferufe, denn ein Unwetter, wie es nur in feſt Eine Tages erſchien eine Delegation von
i et es eine dringliche und dankbare Aloe Afrika raſen kann mit hellem Dis und. furchtbarem Eingeborenen bei n und bat mich, da ſie wußte m
für das Statiſtiſche Amt ſchleunigſt einmal eine der e e e e e ne r S daß ich ihren Aberglauben nicht teilte die Hyänen, die en
du un in zu Denen de das e überfiel die Frau und zerfleiſchte ſie einige Schritte h bereits in e e h de e ne 1 3et ne i rn andern nd We den d S e Rarttpley arhh ſegt mir ein alter Neger, „ſo kannſt sollten keinen anderen I

e e e en e e n e e e e ernennenin verhältnismäßig kurzer Friſt ermögli en. Marktabfälle dor en unschadl ichen Kaffee SDabei müßte unbedingt auch feſtgeſtellt werden, um ſchäftigen Dieſes ekelhaft ausſehende, ſchnaubende Tier mich, ünd ich begab mich um 11 Uhr abends auf den n Mi
wieviel höher für 1928 das Grundvermögen veran Marktplatz. Jch lud mein Gewehr und ſetzte mich unter a S nlägt worden iſt als für 1927, wo es mit rund die an Seitenverwandte iſt die deutſche Erbſchafts- das Dach einer Strohhütte. Jch fühlte mich nicht gerade Es ist vissenschaft- v
D WMilliarden eingeſchätzt war. Denn dieſe fiktive ſteuer erheblich höher als die engliſche, trotzdem dort ſehr gemütlich Ich dachte daran, was paſſieren würde, lich festgestellt, daß h
e ſtellt keine Vermögensvermeh- ſt n mee ehe e h e in e e ſün u n r nach Genuß gewöhnt ſchen erung dar. gtiſtiſchen Srfaſſung der deutſchen Nachläſſe dürfte angeſchlichen kämen. Trotzdem ſtimm d ISe der Erbſchaftsſteuer, die ebenfalls allein vom es ſich empfehlen ſie in Gruppen zu teilen, etwa Titre heranzulocken. einen nächtlichen Geſang an in Kaffees Coffein in die l h
Peich veranlagt wird, ließe ſich ebenfalls verhältnis 1. bis 20000 RM. 2. von 29660 bis 50 000 RM. dem ich das ſchreckliche Geheul der Tiere nachzuahmen Muttermi leh übe rgeht. n
mäßig raſch feſtſtellen, wie groß das erfaßte Nachlaß 8. von 50000 bis 100909 RM von 100 000 bis verſuchte. Bald darauf hörte ich ſchleichende Schritte Kaffee Hag ist nicht er

e e e e nier kommt es nicht nur auf deſſen Geſamtſumme, i 7. von i ich ſich in eine benachbarte Hütte un e hſondern auch darauf an, wie et e einzelnen Nach Reichsmark, 8. von 500 000 bis 1000 000 RM. 9. von e u ſtehlen. Das Huhn gackerte. Menſchen ſchrien vbletet auch den gleichen

t groß die 8 z s ötli ich i i Genuß w d e Boh ee geh v England machten er e e n bis S e en a er 0 n d n dann r e ſtill. e e her eres ren e e hüber 100 0 M. zwar nur 12 v H. aller ſteuerli von 5 bis Nill. 12. über 1 i Nähe zwei fünkelnde Augen. Ich legte an u ete. ua- eerfaßten aus, erbrachten aber 95,78 Prozent der ge und zwar müßte für jede Gruppe die Zahl der Nach Es iſt geſährlich, auf einem Marktplatz einer afrika I taät. e
ſamten Steuerſumme von 59086 Mill. S rund läſſe und ihr Geſamtbeitrag ermittelt werden. Falls niſchen Stadt nachts zu ſchießen; denn überall liegen Viele Arzte sagen: h1200 Mill. RM. Mit maſſenhaften Rieſenvermögen ſich das ohne zu große Schwierigkeiten machen eße, obdachloſe Menſchen herum, die hier unter freiem 8 ist s J t da
wie dort hat man es in Deutſchland nicht zu tun, und wäre auch eine Trennung nach Grundvermögen, ge Himmel die Nacht verb'ingen Jetzt konnke ich aber r ist ein Segen für die m
für die kleineren Nachläſſe und Erbteile ebenſo wie für werblichem und ſonſtigem Vermögen vorzunehmen. keine Rückſicht nehmen. Das Tier fletſchte ſchon mit Mensohheit. v
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Mutter und Sohn
Mutter ſein iſt niemals ein Ruhepoſten, ſofern

man es ernſt mit ſeinen Pflichten nimmt. Nicht um
ſonſt heißt es „Kleine Kinder kleine Sorgen, große
Hinder große Sorgen!“ Und wenn dieſes Sprich-
wort auch vielleicht nicht immer buchſtäblich zutrifft,
ſo iſt damit doch ſehr treffend ausgedrückt, daß die
Notwendigkeit, ſich um das Gedeihen und Wohlergehen
ihrer Kinder zu kümmern, für die Eltern eigentlich ihr
ganz Leben lang nicht aufhört. Am meiſten gilt
das gewiß für die Mutter; ihr Kind bleibt eben immer
ihr Kind wenn es guch längſt ſchon erwachſen, vielleicht
bereits ſelber verheiratet iſt und eigene Kinder hat, ja
ſogar im grauen Haar gemahnt es die Mutter noch
an die Zeit, da ſie ihm die ſeidigen Kinderlocken zu
ten pflegte. Und das iſt auch ganz natür
ich Gerade in den erſten Lebensſahren gehört ja der

Mutter das Kind faſt ausſchließlich; ſie hat es zur
Welt gebracht, ſie hütet und pflegt es nun über ſeinen
Schlaf und ſorgt um ſein Gedeihen viel mehr und
gewiß oft auch ängſtlicher, als der Vater, der bei aller
Liebe ſich den Kindern doch nie ſo völlig widmet und

widmen kann, wie die Mutter. Uch weiterhin bleibt
es noch lange ſo, daß die Mutter die Erſte und dieHauptperſon im Leben des Kindes iſt, mögen guch
Schulintereſſen, Kameraden, Liebhabereien und ähn
liches dazwiſchen auch ihr Recht auf Beachtung gel
tend machen ünd mag es bisweilen auch ſo ausſehen,
als ſei die Mutter vor all dem andrängenden Neuen
ganz in den Hintergrund getreten. Nach wie vor iſt
es für das Kind, ſel es nun Sohn oder Tochter, ganz
ſelbſtverſtändlich und natürlich, mit allen Sorgen,
Kümmerniſſen und Beſchwerden zur Mutter zu
kommen. Gerade wenn und weil ſie immer da iſt,
immer voller Teilnahme und liebevoller Fürſorge,
immer bereit, zuzuhören, zu raten, zu helfen, darum
erhält ſie dieſen Ehrenplätz im Herzen der Kinder
und es iſt der beſte Beweis dafür, daß ſie es verſtanden
z ihnen eine wirkliche Mutter zu ſein wenn die

a Erwachſenen Selbſtändigen Und Fertigen, ſa
die ſchon ſelber wieder Alternden bei allen wirklich
bedeutſamen Fragen oder Entſcheidungen ihres Lebens
ſich immer noch darauf beſinnen: Was wird oder was
würde Mutter dazu ſagen

Es gibt, allen gegenteiligen Behauptungen zum
Trotz, auch heute noch viele Mütter und viele Kinder,
die in einem ſolchen innigen und vertrauten Verhält
nis zueinander ſtehen. Man findet dies beſonders
häufig zwiſchen Mutter und Sohn, eigentlich häufiger
als zwiſchen Mutter und Tochter Iſt das ſo, weil,
wie man zu ſagen pflegt, die Gegenſätze ſich anziehen
und Mutter und Tochter ſich demnach im Grunde zu
ähnlich ſind? Liegt es daran, daß die Tochter, nament
lich die verlobte oder verheiratete Tochter nach echter
Frauenart in ihrem Denken und Fühlen ſo völlig
guf den geliebten Mann, den neuen Lebenskreis, ein
kellt, daß die Mutter dagegen zurücktreten muß?
der liegt es daran, daß die Mutter unbewußt oder

bewußt im Sohne doch auch den Mann ſieht, das
Ebenbild vielleicht des Vaters, und daß ſich hieraus
eine beſonders innige Harmonie zwiſchen beiden ergibt?
Es dies alles und noch einiges mehr mitſpielen;
edenfalls kann man es nicht nur zuweilen, ſondern
ogar recht häufig beobachten, daß die Tochter, wie

män es ſcherzhaft und doch nicht ohne tiefere Bedeu
tung auszudriücken pflegt, mehr „Vaterkind“ t und
der Sohn ein ausgeſprochenes „Mutterkind“ (womit
e en die bisweilen in einer gewiſſen Herab
etzung gebrauchte Bezeichnung „Mutterſöhnchen“

durchaus nicht gemeint oder einbegriffen zu ſein
braucht) Immer wieder kann man es doch beobachten
Haß Mutter und Sohn einander gang beſonders zu
Mann ſind. Wie häufig kommt es vor, daß z. B. die

ütter dem Sohne unker größten Schwierigkeiten die
Vollendung eines Studiums, einer Ausbildung ermög
licht, daß ſte Opfer über Opfer für ihn bringt ihm in
ſeinem Schaffen ſeinem Streben, ſeinem Exiſtenz
kampf treu verſtändnisvoll, fördernd zur Seite ſteht?
Unzählige bedeutende Männer erwähnen in den Schil
derungen ihres Lebens und Werdeganges, daß die
Mütter großen Einfluß auf ſie hatte, daß ſie ihnen
Kämeradin, Freundin, Helferin war, daß niemand ſie
je ſo verſtanden und liebevoll umſorgt habe, wie die
Mutter und ähnliches mehr. Und zahlreich ſind auch
die Fälle, in denen Söhne ihre Anſtrengüngen ver
doppeln, um der Mutter recht bald ein ſorgenfreies
Leben bieten zu können, wo Mutter und Sohn dann
einträchtiglich zuſammen hauſen und wo der Sohn
nicht ſelten unverheiratet hleibt, weil er, wie er halb
im Ernſt und halb im Scherz ſagt, es doch bei keiner
Frau ſo finden würde, wie bei der Mutter.
Gerade in dieſer Unentbehrlichkeit und Unübertreff
lichkeit der Mutter aber liegt eine Klippe in dem Ver
hältnis zwiſchen beiden, und eine wirklich liebevolle
und kluge Mutter ſollte dafür ſorgen, daß an dieſer
Klippe nicht unter Umſtänden das Lebensglück ihres
Sohnes zerſchellt.

Es iſt gewiß für eine Mutter wundervoll, zu wiſſen,
daß ſie ihrem Sohne, wie man ſo ſagt, „alles“ iſt
aber doch muß ſie ſich davor hüten, den Sohn aus
ſchließlich für ſich behalten zu wollen. Es iſt dies ein
Fehler, den Mütter, und nicht ſelten die zärtlichſten
und beſten Mütter, leider oft begehen. Höchſtwahr
ſcheinlich unbewußt und ohne ſich Rechenſchaäft darüber
äbzulegen aber iſt es nicht ſymptomatiſch, daß wir
viel öfter von Müttern hören, die ſich mit der
Schwiegerdochter nicht verſtehen und vertragen können,
als von ſolchen, die mit dem Schwiegerſohne nicht
harmonieren? Es ſpricht eben die Eiferſucht der
Mutter hierbei noch mehr mit; daß ſie den über alles
geliebten Sohn an eine andere Frau „abgeben“ ſoll,
daß ſie, wie dies nur natürlich und richtig iſt, nicht
mehr den allererſten Platz in ſeinem Herzen und Leben
einnehmen ſoll, das iſt etwas womit ſo piele Mütter

ſich ganz und gar nicht abfinden können; aber ſie
ſollten ſich darüber klar zu werden ſuchen, welch ver
hängnisvoller Eggismus eine ſolche Mutterliebe ſſt!
Es kann leicht einmal der Tag kommen, an dem der
Sohn wünſcht, daß die Mutter ihn weniger lieben
möchte und es kann ſein daß er eines Täges nicht
mehr die Liebe und Dankbarkeit für ſie aufzübringen
vermag die er empfinden möchte und müßte, weil ſie
in ihrer eiferſüchtigen Ausſchließlichkeitsſucht die Zer

Mütter und Sohn welch tiefes, welch be
glückendes Erlebnis iſt es für eine Frau, Sähne zu
haben! Aber man muß ſich dieſes Glück, wie jedes,
erſt verdienen und gerade für die Sohnesmutter be
ſteht dies Verdienen am meiſten im Verzichten! Sie
muß im Hintergrunde bleiben, ſie kann nicht oder
ſelten nur ſein Leben und Werden lenken oder aktip
beeinfluſſen. Sie muß warten abwarten, wie er wird
und was aus ihm wird, wohin ſein Weg ihn führt,
fort von ihr und ob, wann und wie er zu ihr zurück
kehrt Sie kann nichts weiter für ihn tun, als für ihn
da ſein, wenn er ſie braucht und ſtill beiſeite gehen,
wenn er ſie nicht braucht Sie kann ihm nichts mit
geben als ihre ſchenkende Liebe, und ſie kann ihn nicht

ſtörerin ſeines Lebensglückes wurde.

Die Vorarbeiten für eine geſetzliche Neuregelung der
Hausangeſtelltenfrage ſind zwar bereits bis zu einem
gewiſſen Abſchluß Fediehen, Das Reichsarbeiteminiſte
rium hat einen Referentenentwurf vorgelegt, und dieHausfrauen Und die Hausangeſtellten nd zu dieſem
Entwurf gehört worden. Nach dieſen Außerungen
ſoll der Entwurf noch einmal überarbeitet und
dann dem Reichskabinett vorgelegt werden. Nach
folgend ſagt eine Vertreterin der Hausfrauen und eine
Vertreterin der Hausangeſtellten, was von ihrem
Standpunkt zu dieſem Geſetzentwurf zu ſagen iſt.

Die Hausfrau ſpricht.
Von Emma Kromer, Heidelberg,

Mitglied des Reichswirtſchaftsrates.
In den Kreiſen der Hausfrauen iſt Beunxuhigung

entſtanden durch einſeitige und zum Teil bewußt irre
führende Preſſenotigzen über ein neues Hausgehilfen
geſetz, von dem man behauptet, daß es die Exiſtenz der
Familie Untergrabe. So erſcheint es nötig, einmal die
Meinung der Hausfrauen ſelbſt zu hören, die ſich an
den Vorarbeiten für ein ſolches Geſetz beteiligen. Der
Referentenentwurf, der ſetzt vorliegt, bedeutet in ver
ſchiedenen Punkten einen weſentlichen Fortſchritt gegen
über einem früheren Geſetzentwurf. Beſondere Auf
merkſamkeit verlangen die 88 20 und 22, die
von den Hausfrauen in ihrer jetzigenForm abzulehnen ſind.

Zunächſt aber der S l, der den Geltungsbexeich
regelt: Es iſt nicht einzuſehen, daß man hier von
Arbeitern und Angeſtellten“ ſpricht. Die Mädchen,
die in die Hausgemelnſchaft aufgenommen werden, ſind

er hen „Arbeiter“ auch äußerlich nicht gleich
zuſtellen, man möchte daher wünſchen, daß man auch
im Geſetz wieder von „Häusangeſtellten“ ſpricht. Der

2 bedeutet einen weſentlichen Fortſchritt im Sinne
er Frauenbewegung, da hier zum erſten Male von

der Hausfrau als Haushaltsleiter geſprochen
wird, man ſollte aber noch einen Schritt weitergehen
und den Begriff Arbeitgeber klar definieren. Arbeit

eber iſt der Haushaltsvorſtand un d die Ehefrau.
s erſcheint dringend nötig in dem modernen Arbeits
recht den Begriff der Hausfrau als Arbeitgeber zu
regeln. Daß der Lichthildausweis wieder eingeführt
werden ſoll, iſt zu begrüßen, die Beſchränkung guf
Städte mit 100 000 Einwohnern iſt nicht berechtigt.

Die Regelung des Urlaubs erſcheint eben
falls durchaus man kann hier aber die
Friſt von einem Jahr als Berechtigung zum Urlaub

anſtatt Jahr erſtreben. Es muß aber einmal
ausgeſprochen werden, daß der Standpunkt vieler Haus
frauen falſch iſt, „die immer wieder bei der Urlaubs
frage ſagen „Wer gibt uns denn Urlaub?“ Man
kann es ſehr hedauern, daß überlaſtete Hausfrauen, die
oft einen Urlaub ſehr nötig haben, ihn ſich nicht ver
ſchaffen können, aber man darf das nicht mit den
Pflichten und Rechten, die aus einem Arbeilsverhältnis
entſtehen, verquicken. Ein großer Fortſchritt iſt es,
daß der Referentenentwürf ſich auf die Beſchlüſſe der
zweiten Leſüng des Reichswirkſchaftsrates geſtellt hat,
Und nicht mehr von Arbeits zeit ſpricht, ſondern
die 9ſtündige „ununterbrochene Nachtruhe“ feſtlegt.

Der S 20 ſoll die MutterſchutzbeſtimHier wird man aber auf demmungen regeln
Standpunkt ſtehen müſſen, daß es für viele Haus-

dem

haltungen einfach nicht durchführbar iſt, ein ſchwan
geres Mädchen in der Haushaltung zu behalten. Man
muß auch Verſtändnis für die Hausfrau haben, die
ſelbſt oft über die Grenzen der Kraft arbeitet und
niemand im Hauſe haben kann, den ſie noch pflegen
muß, ſtatt Hilfe von ihm zu haben. Hier muß für die
Hausangeſtellte im Notfalle die Wohlfahrts-
ſtelle eingreifen. Eine Kündigung von 8 Tagen
erſcheint den Hausfrauen im Falle der Schwanger-
ſchaft der Hausangeſtellten berechtigt, um dem Mädchen
eine Gelegenheit zu gehen, ſich Unkerkunft zu beſorgen,
n aber entlaſtet zu ſein von Verantwortung und
inanziellen Opfern, die man ihr billigerweiſe nicht zu
muten darf. Abzulehnen ſind die Beſtimmungen im
s 22, weil die Kontrolle, die aus der Gewerbe
ordnung übernommen, nicht in die Haüshaltung paßt,
gher auch in der Praxis nicht durchzuführen iſt da die
betreffenden Amter bereits derart überlaſtet ſind, daß
ihnen neue Aufgaben nicht gufgebürdet werden können
Aus demſelben Grunde wäre auch eine Angliederung
an die Arbeitsämter abzulehnen, die auch gefordert
wird. Es iſt zu erwägen, ob män die Fürſorgeämter
mit der Kontrolle, die ſich ja lediglich auf die Ein
haltung der Schutzbeſtimmungen erſtreckt, betrauen
könnte. Im ganzen wird man eine Rege-
lung des Arbeitsperhältniſſes derHausan geſtellten nur begrüßen können,
die ſicher im Intereſſe der Arbeitgeberund nehmer iſt, und die endlich Ruhe in dieſe
Kreiſe bringen wird und ein erſprießliches Zuſammen
arbeiten gewährleiſtet

anders formen als durch ihr Beiſpiel, durch die ſitt
liche und geiſtige Atmoſphäre, die ſie um ſich zu ver
breiten weiß. Aber es iſt vielleicht gerade dies Ver
zichten, dies Stilleſein und dieſes indirekte Beeinfluſſen,
durch das der Gedanke an ſeine Mutter ein Talisman
und ein Glücksſymbol wird für ſo manchen Sohn, ſein
ganzes Leben läng! Und eine Mutter, die einem bei
dem großen Abſchluß dieſes Reſultat auf der Haben

ihres Tuns und Woöllens buchen kann, darf ſich
agen, daß ſie nicht umſonſt gelebt hat.

Käthe BruſtateSchnedermann,

Wenn die Lehrzeit beginnt
Rafſchläge für unſere ſchulentlaſſenen Mädchen.

„Was verkürzt mir die Zeit?
Tätigkeit!
Was macht ſie unerträglich lang?
Müßiggang!
Was bringt in Schulden?
Harren und Dulden!
Was macht Gewinnen?
Nicht lange beſinnen!
Was bringt zu Ehren?
Sich wehren!“

Goethe, Weſtöſtlicher Divan.)
Die Zeit iſt nicht mehr fern, in der die Schultore

ich hinter vielen Tauſenden unſerer jungen Mädchen
chließen und ſich ihnen andere dafür auftun; viele
ünſerer Töchter ſtehen jetzt an der Schwelle des
Berufslebens und werden ſie bald überſchreiten Nicht
von der Notwendigkeit der Berufstätigkeit, die auch
für die Frauen heukzutage vorliegt, ſei hier geſprochen

Das neue Hausgehilfengeſetz
Die Forderungen der Hausgehilfen.

Von Margarete Silbermann,
Bezirksverordnete

Für „Dienſtboden und Geſinde“, wie man früher
die in häuslichen Dienſten beſchäſtigten Perſonen zu
bezeichnen pflegte, galten bis zum 12. November 1918
die Geſindeord nungen. Dieſe waren in den einzelnen
deutſchen Landestellen ganz verſchieden, vor allem aber
alle üralt. Die preußiſche Geſindeordnung ſtammte
Z. B. aus dem Jahre 1810, es gab ſogar noch ſolche
gus der Mitte des 18. Jahrhunderts, alſo aus Ze.ten,
in denen man die Leibeigenſchaft noch hatte oder aus
eigener Anſchauung noch gut kannte, Erſt der
ereltenen mußte dieſes Uberbleibſel aus der
„guten alten Zeit“ in den Abgrund fegen. Seitdem
regelt ſich das Recht des Hausperſonäls nach dem
Geſetzbuch Man muß zugeben, daß der neue Refe
xentenentwurf in manchen Punkten den Intereſſen der
Hausfrauen wie des Hausperſonals geſchickt verſucht,
gerecht zu werden. e

Große Bedenken hat aber in Arbeitnehmerkreiſen
folgende Beſtimmung hervorgerufen: Für Orte mit
mindeſtens 100000 Einwohnern ſoll die Oberſte
Landesbehörde beſtimmen können, daß nur ſolche Haus
i ünd Hausangeſtellten angenommen werden
ürfen, die einen behördlichen Ausweis mit

Lichtbild und eigenhändiger Unterſchrift beſitzen
Es muß zugegehen werden, daß durch unlautere Ele
mente, die es jn jedem Beruf gibt, Unſicherheit und
Mißtrauen entſtanden iſt. Den Haushaltungen kann
deshalb ein gewiſſer Schutz nicht verſagt werden. Es
darf dabei nür nicht etwa das frühere Geſindedienſt
büch in neuer Form herauskommen. An der Be
ſtimmung, daß der Ausweis in den Händen des Arbeit
nehmers bleiben ſoll, muß unbedingt feſtgehalten
werden.

In dem Referentenentwurf iſt eine Beſtimmung
nicht berückſichtigt worden, die in einem früheren
Geſetzentwurf vorgeſehen war, nämlich das Verbot der
Beſchäftigung von Hauspexſonak für ſolche Perſonen,
die gewerbsmäßig Unzucht treiben oder derartige Leute
bei ſich beherbergen. Ebenſo ſoll derjenige minder
jährige Hausgehilfen nicht beſchäftigen dürfen, der
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens nicht im Beſitze
der bürgerlichen Ehrenrechte iſt. Eine derartige
Stellung bedeütet beſonders für ein junges und un
erfahrenes Mädchen eine ſchwere ſittliche Gefahr, und
es iſt deshalb dürchäus notwendig, daß dieſe Beſtim
mungen in das Geſetz mit hineinkommen.

Am meiſten umſtritten iſt der Abſchnitt, der den

r behändelt, Gegen die Rege-lung der Arbeitszeit, wie ſie der Reſe-
renkenentwurf vorſieht, muß ganz ent-
ſchieden Proteſt erhoben werden. Der Geſetzentwurf
perlangt eine Arhbeitsbereitſchaft von 11 Stunden,
ferner Mindeſtpauſen von 2 Stunden, bei Hausgehilfen
Unter 18 Jahren von 3 Stunden. Der Referenten-
entwurf will eine Nachtruhe von mindeſtens 9 Stunden
und angemeſſene Ruhepauſen feſtlegen. 9 Stunden
Nachtruhe bedeutet 15 Stunden Arbeitsbereitſchaft,

nicht ſelten werden daraus 5 Stunden Arbeitszeit
aber iſt Ausbeutung menſchlicher

Jahrelang iſt durch Tarifvertrag eine
1aſtündige Arbeitsbereitſchaft bereits durchgeführt
wörden. Das heißt, daß es alſo mit einer kürzeren
Zeitdauer geht, beſonders bei den Rieſenfortſchritten,
die Technik und Rationgliſierung auch in der Haus
wirtſchaft machten e

Beſonders wichtig iſt der Verſuch, im Rahmen des
Hausgehilfengeſetzes einen Schutz der Schwan
geren durchzuführen In der Praxis würde
Rach dem Entwurf alles ſo bleiben wie
bisher. Wird die Schwängerſchaft bemerkt, ſo wird
in den n Fällen eine Kündigung erfolgen, und
die Hausgehilfin verliert damit Arbeit und Wohnung
Das iſt kein Schutz, wie ihn die ſchwangere Haus
gehilfin braucht. Deshalb müſſen neue Wege geſucht

werden. Das
Axbeitskraft.

werden, die eine befriedigende und erträgliche Löſung
für beide Teile herbeiführen

Einen Sturm der Entrüſtung haben auf Arbeit
geberſeite die Beſtimmungen hervorgerufen, welche die
Durchführung der Schußtzvorſchriften behandeln. Die
Uberwachung durch Gewerbeaufſichtsbeamte oder
ſonſtige Behörden wird abgelehnt. Die Arbeitnehmer
dagegen haben ein Intereſſe an der Uberwachung der
geſetzlichen Vorſchriften. Das Geſetz mag noch ſo voll
kommen geſtältet werden es kann aber auf örtliche
bzw. bezirkliche Verhältniſſe keine Rückſicht nehmen.
Dieſe beſonderen Angelegenheiten müſſen durch Tarif
verkräge geregelt werden. Dazu iſt erforderlich,
daß das Geſetz die Hausfrauenvpereine
als tariffähige Arbeitgeberorganiſa-
tionen erklärt. Leider hat der Referentenentwurfdieſe Forpderung der Hausgehilfen nicht. berückſichtigt

auch nicht von der Berufswahl, die ein ſo folgen
ſchwerer und nur nach gründlicher Vorbereitung zu
treffender Entſchluß iſt. Wir wollen hoffen, daß das
junge Mädchen ſich über beide Fragen im klaren iſt
und mit Hilfe der Eltern, durch Vermittlung und
Beratung des Berufsamtes auch bereits weiß, welchem
Tätigkeitsgebiete es ſich zuwenden will. Und wir
wollen auch hoffen, daß die junge Berufsanwärterin
ſich freut guf die neuen Aufgaben und Pflichten, daß
ſte das Glück hatte, einen Beruf wählen zu dürfen,
zu dem ſie Neigung und Geſchick in ſich fühlt. Denn
es iſt wirklich ein Glück, wenn man in einen Beruf
hineinkommt, zu dem man Luſt hat und in dem man
etwas leiſten zu können meint, und es ſt leider durch
gus nicht allen beſchieden, dieſes Glück! Wie manches
junge Mädchen möchte gerne dieſen oder ſenen Beruf
ergkeifen, aber die Verhältniſſe geſtatten es nicht.
Vielleicht dauert die Ausbildung zu lange, vielleicht
ſind die entſprechenden Ausbildungsmöglichteiten nicht
am Orte und die Koſten für einen auswärtigen Auf
epthalt können die Eltern nicht aufbringen, vielleicht
ſind gerade in dem betreffenden Berufszweige ſchlechte
Ausſichten auf Anſtellung und Aufſtieg, vielleicht reichen
auch die körperlichen Kräfte nicht aus für die Berufs-
anforderungen und ſo weiter und ſo weiter. Da muß
dann oft ſchweren Herzens ein Lieblingswunſch zurück
geſtellt und ein Beruf ergriffen werden, für den man
keine ausgeſprochene Neigung beſitzt und es iſt nur zu
verſtändlich daß ſolche jungen Mädchen ihrer Lehrzeit
mit einigen Bangen entgegengehen Aber auch ſonſt
a es doch nicht ſo gang leicht dieſes Bewußtſein, die

inderzeit und die chülfjghre endgültig hinter ſich zu
haben. Hewiß, auch in der Schule hatte
man es oft nicht leicht, es gab Nöte und Arger, und
manchmal hat man vielleicht gedacht, wie froh man

Dame behandelt werde und dergkeichen

ſein wolle, wenn „dieſe dumme Schule“ erſt einmal
etwas UÜberwundenes ſein würde! Aber wie ſchön
und vor allem relatip ſorgenlos doch gerade die Schul
zeit war, das ſieht man immer erſt ein, wenn ſie
vorüber iſt, und ſo geht es auch unſeren jungen
Mädchen. Manches von ihnen möchte vielleicht, wenn
das lange Erwartete Wirklichkeit wird, wenn es ſichdarum handei, nun allen Ernſtes „ins Leben“ zu

treten und ſich darin zu behaupten, am liebſten im
letzten Augenblick noch wieder „fahnenflüchtig“ werden
und wünſcht nichts ſehnlicher, als noch wieder in den
Schutz der ſooft als „ſchrecklich“ oder „öde“ erklärten
Schule zurückkehren zu dürfen! Aber das hilft nun
alles nichts. Die Würfel ſind gefallen, und nun
muß das junge Menſchenkind ſich ſelber durchhelfen
in der Ausbildungszeit, in der Lehre oder wie es ſonſt
heißen mag. Wie wird es ihm da ergehen?

Man braucht nur einmal einen Blick zu werfen in
der Zeit nach der Schulentlaſſung in die Perſonal
kontore der Geſchäfte, der Fabriken, der Werkſtätten,
oder man muß ſich einmal umſehen in der Straßen
oder Eiſenbahn, wo Väter oder Mütter das flügge
gewordene junge Mädchen zum Eintritt in die Lehre
irgendwelcher Art „abliefern“, ſie bei dieſem allererſten
Schritt ins Berufsleben noch begleiten n all
dieſen Jungmädchenaugen, auf all dieſen beſorgten
Elterngeſichtern ſteht die gleiche Frage: Wie wird es
werden ie wird es mir, wie wird es meinem Kinde
ergehen in der Lehrzeit, die heute beginnt? Man ſieht
förmlich das Zagen der jungen Dinger und die Sörge
der Mütter oder Väter, und ihnen allen möchte man
Mut machen, indem man ihnen die ſchönſten Worte
unſeres Altmeiſters Goethe, die heute noch ſo treffend
und zeitgemäß ſind, wie nur je, als Leitſpruch und
Talisman mitgibt!

Lehrjahre ſind keine Herrenjahre, das iſt eine alte
Weisheit, die auch heute noch gilt, wo doch im allge
meinen die ganzen Verhältniſſe für den Lehrling piel
leichter ſind, als beiſpielsweiſe noch vor zwaänzig,
dreißig Jahren. Es wird in vieler Beziehung mehr
verlangt als früher, gewiß, aber auch viel mehr ge
boten, und die ſtrenge e unſeres Berufsweſens
bringt es mit ſich, daß durch ſcharfe Kontrolle, gut
ausgearbeitete Lehrverträge uſw den jungen n
anwärtern auch die Möglichkeit gegeben wird, wirklich
zu lernen, was ſie lernen müſſen und wollen, und daß
ſie z. B. nicht, wie dies früher vielfach üblich war, erſt
mehrere Jahre lang als billige Arbeilskräfte mit allen
möglichen, oft dem eigentlichen Berufe ganz fern
liegenden Verrichtungen beſchäftigt werden, ehe es an
die eigentliche Facharbeit geht Aber auch die beſte
Lehre hat ihre Schattenſeiten, und ganz beſonders für
unſere jungen Mädchen iſt es ſicher nicht leicht, ſich im
Berufsleben zurechtzufinden. Aber keine Angſt!
Wenn man mit gutem Willen und der richtigen Auf
faſſung an eine Sache herangeht, ſo findet man immer,
daß auch Schwierigkeiten ſich überwinden laſſen. Viel
kann dabei auch die Mutter tun, die ihre Tochter ver
nünftig erzogen und ſie gelehrt hat, ſich zu fügen, aber
guch ſich zu behaupten und die Arbeitsluſt und ſach
liches Denken in ihr zu wecken wußte. Man findet
es leider ſo oft, daß vernünftige Mükter in wortreiche
Klagen darüber ausbrechen, daß „das arme Kind
jetzt ſo früh ins Geſchäft uſw. müß, daß es dieſe oder
jene „untergeordnete“ Arbeit verrichten muß, die es
doch eigentlich „nicht nötig habe, daß es nicht als

mehr. Solche
Mütter handeln n und gewiſſenlos, denn ſie machen
es dem jungen Mädchen nur ſchwerer, ſich in die be
ſtehenden a e nanſt einzuleben, in die es ſich doch
nun einmal hineinfinden muß. Die Lehrzeit iſt
keine Kinderſtube, kein Famillenkreis und keine Er
holungsanſtalt, aber ſie kann und will die Abſolven
tinnen rüſten und ſtärken für den Lebenskampf, und
da iſt es vielleicht nicht angenehm, aber nüßlich und
wertvoll, wenn es hart hergeht in dieſer Lebensſchule!

Das junge Mädchen ſelber aber möge ſich die Worte
am Anfang dieſer Gedankenreihe durch den Kopf gehen
en ünd ſie h verſtehen Wie geht auch eine
mit ungngenehmer Arbeft zu verbringende Zeit gin
ſchnellſten hin Durch intenſive und ehrlich ſtrebende
Tätigkeit Wer ſich aber ſeinen Pflichten durch Aus
weichen und Herumträdeln uſw. zu entziehen ſucht,
wird finden, daß weder innere Befriedigung noch
Erfolg durch ſolche Methode zu ernten iſtl „Was
bringt in Schulden fragt Goethe weiter, und er ant
wortet „Harren und Hulden!“ Damit iſt der Mangel
git e en an innerer Feſtigkeit gekennzeichnet,
der junge Menſche davon abhält, im Beruf weiterzu
ſtreben, oder der ſie ſchlechten Einflüſſen zugänglichmacht, zu liederlichem Lebenswandel, ſchlechtem VBun

ſchaften und dergleichen verführt. So oder ſo kommen
ſie auf dieſe Art rückwärts, anſtatt vorgn, geraten
moraliſch oder tatſächlich in Schulden! Wenn man
etwas gewinnen, zu etwas kommen will, ſagt Goethe
weiter, muß man ſich nicht lange ſondern
zugreifen, wo es Arbeit gibt, gleichgültig welche und
ohne ſich zu zieren und ohne lange zu fragen. Dann
wird man auch das exreichen, was man ſich wünſcht
nämlich „zu Ehren kommen“, d. h. begchtet und ge
achtet zu werden! Es iſt zu dieſen Zwecke vielleicht
oft nötig, ſich zu wehren, wie Goethe der große
ſchenken rät, aber natürlich muß dieſes
„Wehren“ recht verſtanden ſein. Man ſoll ſich z. B.
nicht widerſpruchslos in die Ecke drücken laſſen von
gnderen, die vielleicht weniger können, aber einen
größeren Redefluß haben. Man ſoll ſich auch
reſpektvoll, aber beſtimmt verteidigen, wenn man z. B.
durch ſachliche Jrrtümer oder bewußtes Ubelwollen in
ein falſches Licht geſetzt wird vor allem aber ſoll
man ſich wehren gegen die eigenen Fehler und gegen
alles, was einen von dem exrwählten Wege ablenken
will Wenn zu alledem non ein gepflegtes, ſauberes
und gefälkiges Ausſehen, Pünktlichkeit, Genauigkeit,
Gewandtheit und freundliches Weſen kommen ſo
braucht das junge Mädchen vor ſeiner Lehrzeit nicht
bange zu ſein ſie wird nicht immer leicht, nicht immer
angenehm aber immer erträglich und vor allen Dingen
erfölgreich und förderlich für ſein weiteres Leben

werden! Jna Wolters,
Zur Apfelſinenzeit.

Apfelſinenkardingl. Reibe eine und eine halbe
Apfelſine auf Stückenzucker oder dem Reibeiſen ab
drücke den Saft dazu und bringe dies nebſt einer
Flaſche einfachen Weißweins in eine Porzellanſchüſſel,
iwo der beigegebene Zucker ſich allmählich aufloſen ſoll.
Zuckergewicht ungefähr 200 bis 2259 Gramm Derweil
dieſelbe Anzahl Apfelſinen vollkommen ſchälen, die
Hautfgſern wegnehmen, entkernen, in Schnitten teilen
und in einer Bowlenſchale mit 50 bis 80 Gramm
felnſtem Zucker eine Zeitlang beizen. Sie bilden die
Einkage des Getränkes Endlich den Anſatz durch ein
geruchfreies Mülltuch zur Vowle ſeihen und mit einer
weiteren Flaſche Weiß- ſowie einer halben Flaſche
gitem Rotwein auffüllen. Der Kardinal muß ſtramm
gekühlt ſein. Die Anweiſung iſt für etwa ſechs Per
ſonen angenommen
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SportAllerlei
Das engliſche Pokal-Endſpiel

ausverkauft.
500 000 Karten ſind zum Endſpiel um den en ge

liſchen FußballPokal bereits vorausbeſtellt
worden. Die Kampfarenga in Wembley, in der
der Kampf am 27. April ſtattfindet, faßt aber nur
ungefähr 80000 Plätze, ſo daß die Mehrzahl der
Leute ſich den Endkampf nur im Rundfunk wird
anhören können.

Nürnberg bewirbt ſich
um die Olympiſchen Spiele.

Der Deutſche Reichsausſchuß für die Leibes
übungen hat vom Oberbürgermeiſter der Stadt
Nürnberg folgendes Schreiben erhalten: „Nachdem
anzunehmen iſt, daß für das Jahr 1936 eine
deutſche Stadt zur Abhaltung der Olympiſchen
Spiele in Frage kommen dürfte, bitten wir in
rin die Stadt Nürnberg dafür in Vor chlag
ringen zu dürfen, nachdem die Nürnberger Stadion

Geſamtanlage auf den letzten Olympiſchen Spielen
in Amſterdam mit der goldenen Medaille ausge
zeichnet wurde und deshalb für die Austragung der
Kämpfe beſonders geeignet erſcheint.

Zur VMBV.Fußballmeiſterſchaft
Bisher acht Gaumeiſter ermittelt.

Aus der mißlichen Witterungslage erklärt es ſich,daß die Ermittelung der Gaumeiſter ſür die Teilnahme

an der Meiſterſchaft des Verbandes Mitteldeutſcher
BallſpielVereine nur recht geringe Fortſchritte macht.
Inmerhin ſind an den letzten Sonntagen zwei weitere
Gaumeiſter im Dresdener Sportklub (Gau Hſtſachſen)
und VfB. Koburg (Südthüringen) feſtgeſtellt worden,ſo daß ihre Zahl jetzt acht beträgt, Aer den beiden
erwähnten noch Viktoria Lauter (Erzgebirge), Sport
verein n n B. Jahnsbach (Obererzgebirge), allſpielklub Ziktau (Oberlauſitz), Sportklub
Apolda (Oſtthüringen), Sportvereinigung 05 Naum
e (Saale-Elſter).

er Gau Altmark wird als ſeinen Vertreter in der
Verbandsmeiſterſchaft den am günſtigſten ſtehenden
FE. Viktoria Stendal melden, da ihm die rechtzeitige
Feſtſtellung ſeines Meiſters ausſichtslos erſcheint. Zum
en Usweg, der nach den Beſtimmungen deserbandes zuläſſig iſt, werden wohl auch Lerſchiedens
andere Gaue ſchreiten müſſen, ſelbſt dann, wenn der

Beginn der Verbandsmeiſterſchaftsſpiele noch um
u oder mehrere Sonntage hinausgeſchoben werden
ollte.

e kommt der bereits feſtſtehende Gauzweite von
GroßLeipzig, nämlich Polizeiſportverein Leipzig. Noch
micht feſtgeſtellt ſind die Teilnehmer aus den Gauen
Anhalt, Oſtſachſen, Oſtthüringen, Saale

Her Film des Kölner Turnfeſtes

in Merſeburg
Nun wird es doch Wahrheit! Der mit außer

ordentlicher Wirkung überall und auch ſchon auf dem
Lande rollende herrliche Film vom Deutſchen
Turnfeſt am Rhein“ wird nun auch uns Merſe
burgern zugänglich gemacht werden. Da zuſammen
mit dieſem Film, der allen denen, die Augenzeuge in
Köln waren, und denen, die das Kölner Turnfeſt
nicht miterleben konnten, dieſe Feſttage in wirkungs
vollſter Weiſe vor Augen führen will, ein weiterer
Werbefilm der Deutſchen Turnerſchaft laufen
wird, ſei ſchon jetzt auf dieſe Veranſtaltung der Mer
ſeburger Turnerſchaft aufmerkſam gemacht, die am
11. März im Merſeburger Lichtſpielhaus „UT.“
ſtattfinden wird. U. a. iſt auch eine Vorſtellung für
die Schulen in Ausſicht genommen.

Wassersport

Englands Waſſerballer
ſiegen in Leipzig.

Poſeidon mit 4.2 geſchlagen
Die engliſche Waſſerball-Länder

mannſchaft, die von der deutſchen National-
e in Berlin eine vernichtende Niederlage
erlitten hatte, blieb in Leipzig am Donnerstag
abend gegen Poſeidon mit 472 ſiegreich, nach
dem das Treffen beim Wechſel 2:1 ſtand. Die
Leipziger waren den Gäſten durchaus ebenbürtig,
nur das etwas beſſere Schußvermögen gab den Aus
ſchlag zugunſten der Engländer

Jn einer Herren-Freiſtil-Staffel vermochten die
Leipziger den Spieß umzudrehen. Die Engländer
hatten Mühe, gen die anderen Gegner wenigſtens
noch den 2. Platz zu halten.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend, den 23. Februar 1929, vorm.

11 Uhr, werde ich im Gaſthof zur Funkenburg,
hier

1 Schreibmaſchine, 3 Nähmaſchinen
und andere Gegenſtände öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

ſow. R

Eine abermalige Verlegung des Melde-
termins und Beginns.

Für die diesjährige Handballmeiſterſchaft des Ver
bandes Mitteldeütſcher Ballſpiel- Vereine iſt mit Rück
ſicht auf die mißliche Witterungslage eine abermalige
Verlegung des Meldetermins und Beginns erfolgt. Die
Meldefriſt für die Gaumeiſter (Herren und Damen)
und die Gauzweiten (nur Herren) läuft nunmehr am
3. März, 18 Uhr, ab. Die erſte Spielrunde iſt für den
10. März vorgeſehen, die weiteren Spieltage werden
noch bekanntgegeben. Es iſt damit zu rechnen, daß
Karfreitag und Oſtern mit Meiſterſchaftsſpielen belegt
werden müſſen.

Wer nimmt an der Handball
meiſterſchaft teil?

Die Teilnehmer an der diesſährigen Handball
meiſterſchaft des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel
Vereine ſtehen inzwiſchen mit wenigen Ausnahmen be
reits feſt. Für die Verbandsmeiſterſchaft der Herren
kommen insgeſamt 24 Gaumeiſter in Frage, da in 3
von den 27 Gauen des Verbandes das Handballſpiel
bisher noch keinen Fuß faſſen konnte (Elbe Elſter, Erz
gebirge und Jeetzegau). Von den übrigen Gauen
haben bereits 21 ihre Meldungen abgegeben, aller
dings ſtehen in einigen Fällen die Gaumeiſter noch
nicht feſt und es beſteht auch kaum Ausſicht, ſie vor
Beginn der Verbandsmeiſterſchaft zu ermitteln, ſo daßdieſe Gaue die ausſichtsreichſten Mannſchaften als ihre

Vertreter gemeldet haben, was nach den geltenden Be
ſtimmungen des Verbandes zuläſſig iſt.

Somit Adele 5 folgende Zuſammenſtellung der
bisher gemeldeten Gaumeiſter bzw. deren Verkreter:
SV. 88 Wittenberge (Gau Altmark), SE. Heiligenſtadt
Eichsfeld), I. FE. Reichenbach (Göltzſchtal), Mars
Quedlinburg (Harz), VfB. Eisleben (yffhäuſer),
Polizeiſportverein (Mittelelbe), Aegire
Chemnitz (Mittelſachſenß, VfL. Bitterfeld (Mulde)
Sportluſt Rieſa (Nordſachfen), Spielvereinigung Erfurt
(Nordthüringen), Ballſpielvereinigung Thum (Obererz
gebirge), Sportklub Großröhrsdorf (Oberlauſitz), Spiel
vereinigung 04 Gera (Oſterland), Sportklub 04 Frei
tal (Oſtſachſen), Manfred v. Richthofen Weimar (Oſt
thüringen), Polizeiverein für Leibesübungen Weißen
lefs (SaaleElſter), 1. FE. Lauſcha (Südthüringen),

Einteilung der Berufsdauerfahrer
Alle deutſchen Berufsfahrer, die Dauerrennen hinter

Motoren fahren, ſind jetzt vom Sportausſchuß des
BDR. in drei Gruppen eingeteilt worden und
haben nach dieſer Einteilung bei den zur Austragung
kommenden Steher-Handikaps zu fahren. Dieſer Neu
regelung liegt die Abſicht zugrunde, den Nach wuch s
zu fördern und gleichzeitig die Dauerrennen inter
eſſanter zu geſtalten. Selbſtverſtändlich kommt das
Dreirollenſyſtem nicht auf allen Bahnen und in
jedem Rennen zur Anwendung, ſondern in ausgehenen SteherHandikaps. Eine obligato
riſche Einführung iſt alſo nicht beabſichtigt. Die
Einteilung iſt wie folgt vorgenommen worden:

1. Jnkernationale A-Klaſſe (60-Jentimeter-Rolle):
Walker Sawall, Paul Krewer, Erich Möller.

2. Nalionale A-Klaſſe (50-Jentimeter-Rolle)- Jean
Roſellen, Fritz Bauer, Karl Saldow, Emil Lewanow,
W Dederichs, Paul Thomas, Richard Junghans,
W. Chriſtmann, Kurt Schindler, Hermann Hille, Alfred
Rommel, Max Bode, Alfred Schmidt, Michael Dame
row, Arno Erxleben, Oskar Kuſchkow, Willy Schokt.

3. Rachwuchsklaſſe (40-entimeter-Rolle) Hans
Karpus, Willy Jürgens, Arkur Böttgen, Joſef Röſchlein,
Ludwig Schäfer, Joſef Kneifel, Hans Bragard, Waller
Glasbock, Karl Haucke, Willi Frach, Hans Reumann,
Hermann Zigenfuß, Willy Huppert, Emil Reunaber,
Erich Maczynſki, Max Sküpinſki.

Alle L ſn he Dauerfahrer haben bei deutſchen
hen ausſchließlich hinker 60-Jentimeter- Rolle zu
ahren.

Kraftrahrsport

Die Rekordbahnen.
Aus der folgenden Aufſtellung der im Jahre 1928

anerkannten Welt und internationalen Rekorde iſt
erſichtlich, auf welcher Bahn die meiſten Beſtleiſtun
gen erzielt werden

hochtragend u. friſchmilchend
preiswert zum Verkauf.

Muroc

Von morgen früh ab ſteht
wieder e. friſch. Transp. prima

Läufer u. Ferkel
ne

Stallungen ein große
Transport hochtragende
und ſriſchmilchender

Räder
ſowie hochtragender

Färſen, Maſt un
zum Verkauf. Schlach

e

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend dem 23. Febr. 1929

vormittags 11 Uhr, verſteigere ich im
Grundſtück Obere Burgſtraße 5: 1 Schreib
maſchine, 1 Reagiſtrierkaſſe, 1 Parfümerie
ſchrank, Schlafzimmerampeln, Hangelampen,
1 Radioſchrank, 1 Schreibtiſch, 1 Büfett,
Zigarren, Tabak u. a. G. öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 22. Februar 1929.
Nettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

kichard Schmid

hochtragende und friſchmilchende Köshe und
Türen zu billigen Preiſen.

S
CEwgeenegg, b. Mücheln

G
Telephonf «anblehen Groß Kayna 17

e Sonntag, 24. Febr.S empfehle ich einen
gr. Transp. prima
Prlegmitzer

Speier S Dannen

S

Zahlenzuſammenſtellung erkennen, welche ſtete Auf

eweeede Bagn e 192425 2526 2627 27728 2929
Montlhéry 129 27 132 Herren e n e 214 250 319 341 5Brooklands 218 4 90 Junioren 67 75 89 uxs 39Monza 15 J 16 JugendMiramas 0 7 24 Knaben e 651 55 64 59AtlanticCith 0 5 8 Damen 106 140 163 149Opel 3 0 0 weibl. Jugend 6 8 7 7Arpajon 42 0 15 Zuſammen I 508 615 689 717e Fauſtball und Schlagball.Daytona 0 3 8 Wenn auch der Betrieb dieſer beiden Spielarten

0 0 unter den Vereinen des Verbandes Mitteldeutſcher

Ab heute ſtehen in unſeren

preiſen in Zahlnng genommen.

Gotthardtſtraße 22 (im „Goldenen Hahn“)
Telephon 31 PrivatTelephon 809.

Konkordia Plauen (Vogtland), SV. 01 Gotha (Wart
burg), TuB. Werdau (Weſtſachſen), Eiſenbahnſport
verein Meiningen (Weſtthüringen).

Dazu kommt als bereits ſeſtſtehender, bisher aber
noch nicht gemeldeter Gaumeiſter von Groß-Leipzig die
Spielvereinigung Leipzig. Die dann noch fehlenden
zwei Teilnehmer aus Gau Anhalt und Saalegau ſtehen
noch nicht feſt.

Die Frauenhandballmeiſterſchaft
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine wird
in dieſem Jahre von 20 Gaumeiſtern beſtritten
Folgende 17 Gaue haben ihre Teilnehmer bereits ge
meldet, in einigen Fällen allerdings nicht die Gau
meiſter ſelbſt, da dieſe noch nicht feſtſtehen, ſondern die
ausſichtsreichſten Vertreter Askanig Aſchersleben
Garzgau), Preußen Nordhauſen (Kyffhäuſer), SV.
Viktorig 96 Magdeburg (Mittelelbe), VfB. Chemnitz
(Mittelſachſen), Union Sandersdorf (Mulde), SV. Rieſa
(Nordſachſen), TuSportgemd. Giſpersleben (Nord
thüringen), Tanne Thalheim (Erzgebirge), SC. Neu
ſtadtLangburkersdorf (Oberlauſitz), Konkordig Gera
(Oſterland) Dresdener Sportklub (Oſtſachſen), VfB.
Apolda (Oſtthüringen) 1. FE. Lauſcha (Oſtthüringen),
SportuBC. Plauen (Vogtland), Wacker Gotha (Wart
burg), TuB. Werdau (Weſtſachſen), FE. 05 Zella (Weſt
thüringen). Noch nicht feſt ſtehen die Teilnehmer aus
den Gauen Anhalt, Groß Leipzig und Saale. Jn den
ne 7 Gauen iſt Frauenhandball bisher nicht ein
geführt.

22 Gauzweike
treten als Bewerber um die Vertretung des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine in den Spielen um
die Deutſche Handballmeiſterſchaft auf den Plan
Foölgende 17 m bereits gemeldet: Viktoria Stendal
(Gau Altmark), Germania Halberſtadt (Harz), Spiel
vereinigung Eisleben (Kyffhäuſer), Jahn Magdeburg
(Mittelelbeſ EBC. Chemnitz (Mittelſachſen), Preußen
Greppin (Mulde), Sportklub Erfurt (Nordthüringen),
Viktoria Annaberg (Obererzgebirge), VfB Kamenz
(Oberlauſitz), VfB. Pößneck (Oſterland)d, Neptun
Weißenfels (Saale-Elſter), SC. 04 Sonneberg (Süd
thüringen), Polizeiſportverein Plauen (Vogtland),
Preußen Langenſalza (Wartburg), Polizeiſportverein
Zwickau (Weſtſachſen), VfL. Meiningen (Weſt
thüringen), SV. Rieſa (Nordſachſen).

Der Menſch und der Sport.
Mitte März wird das Deutſche Hygienemuſeum

in Leipzig ſeine neueſte Wanderausſtellung
„Menſch und Sport“ eröffnen. Das Muſeum
hat in enger Zuſammenarbeit mit dem Deutſchen
Reichsausſchuß für Leibesübungen und der Zentral
kommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege für
dieſe Ausſtellung eine Form gefunden, die für das
Weſen von Sportausſtellungen neu und bahnbrechend
ſein dürfte. Die Ausſtellung wird in dieſem Jahre
vorausſichtlich nur in Leipzig, Frankfurt Eſſen und
Nürnberg gezeigt werden e
G in Kürre

Am Donnerstag, 14. Februar 1929, ſtarb im 77. Lebens
jahr Geheimer Sanitätsrat Prof. Dr. F. A Schmidt,
Bonn. Die deutſche Turn Und Sportbewegung verliert in
ihm einen ihrer tatkräftigſten und erfolgreichſten Vorkämpfer
und Wegbereiter.

Frage

Verſteigerung
des Berliner Sportpalaſtes

Tennisplätze im Berliner Sporkypalaſt. Die Spork
forum- A.G. als Erſteigerer.

Berlin, 20. Febr. (TU.) Unter recht erheb
lichem Andrang fand am Mittwoch vormittag vor dem
Amtsgericht BerlinSchöneberg auf Antrag des Bezirks
amtes Tiergarten und der Schweizeriſchen Volksbank
die Zwangsverſteigerung des Berliner Sportpalaſtes
ſtatt, der ſich bekanntlich ſeit längerer Zeit in erheb
lichen finanziellen Schwierigkeiten befindet. Die an
gemeldeten Forderungen beziffertenſich ſchätzungs weiſe insgeſamt auf
3,4 Millionen Mark,; an erſter Stelle ſtanden
eine Forderung des Finangamtes Tiergarten in Höhe
von 200 000 Mark für Steuern uſw., ſowie 2,6 Mil
lionen Mark Hypothekenlaſten der Sportforum-A-G.,
einer von Schapiro zum Erwerb des Sportpalaſtes ge
gründeten Geſellſchaft, der die Hypothekenforderung
der Schweizer Volksbank durch Vereinbarung abge
treten worden iſt. Das erſte Gebot wurde für die
Sportforum- A.G. alſo für Schapiro vondem alleinigen Vorſtand dieſer Geſellſchaft mit einer
Millionen Mark abgegeben, die ſofort 20000 Mark auf
Antrag des Bezirksamtes Tiergarten in Daimler Aktien
hinterlegte. Gleich darauf wurde dieſes Gebot von der
Märkiſchen WochenendAG., einer Tochtergeſellſchaft
der Kreditanſtalt für Verkehrsmittel, mit 1,5 Millionen
Mark überboten, was Schapiro veranlaßte, nunmehr
auf 2,4 Millionen Mark heraufzugehen. Weitere Ge
bote erfolgten nicht, da hinter den Kuliſſen bereits Ver
handlungen ſtattgefunden hatten, auf Grund deren
Schapiro von der Schweizeriſchen Volksbank ein Nach
laß auf die Hypothekenforderung gewährt worden war
und dieſe durch das Angebot befriedigt werden kann
Von der bisherigen Sportpalaſt- Geſellſchaft wurde
hierauf beantragt, der Sportforum-A.-G. den Zuſchlag
in einem beſonderen Verkündungstermin nach Ablauf
von zwei bis drei Wochen offiziell zu erteilen, da aus
ſichtsreiche Sanierungsverhandlungen mit einem aus
wärtigen Konſortium ſchwebten. In der Begründung
wurde betont, daß es ſich doch nicht um die Enteignung
der Sportpalaſt-Geſellſchaft, ſondern nur um die Be
friedigung der Gläubiger handelte. Seitens der Sport
forum A.G. wurde aber dem Antrag widerſprochen.

Mittwoch, dem 27. Februar, erteilt werden wird, wo
bei es ſich lediglich um eine Formalität handelt. Die
Sportforum A.G. beabſichtigt den Sportpalaſt nach
wie vor ſportlichen Zwecken dienſtbar zu machen, und
ihn ſogar über ſeine bisherige Verwendung hinaus
auszubauen. Es ſollen im Sportpalaſt Ten nis
plätz e eingerichtet werden, um den Tennisſport bei

auch während des Vormittags und während des ganzen
Tages ausnutzen zu können, was mit Rückſicht auf die
Rentabilität des Unternehmens beſonders notwendig
iſt. Jm Sommer ſollen ferner im Sportpalaſt Auto
mobilausſtellungen veranſtaltet werden Ein
Umbau für Garagenzwecke kommt auf keinen Fall in

(Eereinsngehrienten
t

Algemeiner Turnverein. Sonnabend, abends s Uhr, Vor
turnerſizung. „Alte Poſt“. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der TDurn wart
Merſeburger Turnerſchaft. Das Turnen der älteren Turner

er für heuke abend aus. (Turnhalle nicht geheigt.) Spaterer
ermin wird bekanntgegeben.

Die Deutſchen Spiele im VMBV.
Fortſchritt auf der ganzen Linie

Neben dem großen Bruder Fußball leben im Ver
ein Mitteldeutſcher Ballſpielvereine geſchwiſterlich
noch Handball, Schlag- und Fauſtball als ſogenannte
Deutſche Spiele nebeneinander. Jn allen dieſen
Sportzwerigen, die vom VMBV. gepflegt werden,
gab es auch im letzten Jahre eine erfreuliche Auf
wärtsentwicklung.

Handball.
Beſſer als viele Worte läßt die nachſtehende

wärtsentwicklung der Handballſport in den Vereinen
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine ge
nommen hat.

Handballmannſchaften im VMBV.

r

r
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S e W e e und friſchmilchender
Sprungbullen Küshhe a Förſen

tvieh wird zu Tages
ſehr preiswert zum Verkauf.

berg, Merſeburg

Telephon 32.

Ab Sonntag, den
24. Februar, ſteht ein
großer Transport
allerbeſter, hochtrag.

ſow. Ja Heckfähh. Hersbaachbeellesge
Willy Ziegenhorn, Schafſtidt

Telephon 32

BallſpielVereine nicht e ausgedehnt iſt, wie tm
du und Handball, ſo iſt doch auch auf dieſem Ge

ieken eine recht erfreuliche Zunahme zu verzeichnen.
Für die Ausbreitung des Fauſtballſpiels ſpricht vor
allen Dingen die Feſtſtellung, daß dieſes noch im
Spieljahr 1926/27 erſt in 15 Gauen eingeführt war,
jetzt dagegen bereits in 22 Gauen betrieben wird
alſo in dieſer Beziehung dem Handball nicht viel
nachſteht.

Fauſtballmannſchaften im VMBVV.

1926/27 27/28 28/29
Serren e 100 168 163Alte Herren e e S 411 24Jugend e e 1 7 14Frauen 2 20 24weibliche Jugend 1Zuſammen e 103 207 225

Schlagballmannſchaften im VMBV.
1926/27 27/28 28/29

Herren el e 10 15 10Junioren a 14Jugend e 1 6Daen 4 4weibliche Jugend 2Zuſamme n. 21 36
Möbel ohne Geld

können Sie nirgends kauf., aber ich liefere
ohne vorherige Kaſſe, indem ich Jhnen die
Zahlung a. Wunſch b. z. 2 Jahr kreditiere.
Schlafzimmer-, Speisezimmer-,
Herrenzimmer- und Küchen-Ein-
richtungen
finden Sie bei mir in größter Auswahl
in beſten Qualitäten bei nur ganz be
ſcheidenem Verdienſt meiner ſeits, zu den
kulanteſten Bedingungen u. größtem Ent
gegenkommen b. etwaig. Krankheitsfällen.

Darum bitte ich Möbelkäufer bei Bedarf ſich
meiner großen Läger zu bedienen, indem ich

Mlchuten

Radio- Apparate
Annodenb

Otto Felsberg, Torpl

eydenreich
Telephon 2389. (Haupteingang Leunawerke)

Raf
9364

Ersatzteile
atterien
atz 12

Gesicht
haben hei: Gotthardt Drogerie H.

Gotthardiſtraße 31.

Pickel, Miteſſer werdenDnreines in einigen Tagen durch
d. Tein verſchönerungs
mittel Venus (Stärke A)

unter Garantie
beſeitigt

Sie erzielen einen ſammetweichen Teint. Nur zur

prompte, beſte und kulanteſte Bedienung
jedem Käufer zuſichere.

Katalog und Preisliſte gratis.
NMaumhurger Höhbelhaus

Jnhaber O. Richter
Naumburg a. S., gr. Neustraße 42

Lager in Weißenfels in Sprengers LederlagerS lEmanue Rudolf Götze Straße 22.

Der Richter verkündete dann, daß der Zuſchlag am

jedem Wetter ausüben zu können, und die Anlagen

e tet

n

It



r betrug im Nonat

329) Tonnen.

Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 22. Februar 1929. Seite 11.

Internationale Kartellierung als
exportfördernder Faktor

Hierzu sehreibt die Allgemeine Deutsche
Oredit-Anstalt, Leipzig, in ihrem letzten
Wöehenberfeht vom 9. Pepruar:

Die Notwendigkeit, einer trotz hoher Arbeite
losigheit in den naeheten Jahren noen steigenden
Zahl Erwerbelätiger die Bingliederung in den Ar-
beitsprozeh zu sichern, 2wingt immer von neuem zu
einer eingehenden Beschäftigung nicht nur mit den

ragen einer Produktionserweiterung und ver
esserung, sondern vor allem mit dem Problem der

Absatzstelgerung. Denn weder genügt eine zu
Rehmende und erfolgreiche Rationalisierung der
Wirtschalt, selbst wenn vie dank einer noch stärker
als bisher erstrebten Verkürzung des Weges von
ihrer Durchtührung bis zur Produktionsverbilligung
kür den Binnenmarkt im Sinne einer kürzlich auf
gestellten Forderung in einer beschleunigten Um-
Wandlung in neue Kaufkraft wirksam wird. noch
reicht die Erhaltung bzw. der Susbau der Kredit
beschaffungsmöglichſeiten aus, um dine genügende
Strukturbetestigung der deutschen Wirtschaft zu
gewaährleisten. Vielmehr bleibt für die Belebung
der Produktion entscheidend, daß die Nachfrage
pach den hergestellten Erzeugniesen zungehst über
haüupt vorhanden ist und zum andern eine ständige
Steigerung erfährt Aus der Unvollkommenheit der
bereits abgeschlossenen Abkommen und aus dem
Fehlen einer inneren Verpundenheit im Voertrags-
Syſtem überhaupt leitet sich aber eine Verzögeruhg
im Abbau der internationalen Handelshemmungen
ab. die um 50 schwerer wiegt, als Deutschland
grundsätzlieh daran festhalt, bet der in Aussient ge
nommenen Anderung des Zolltarifs seine Satze teil-
Pelse zu ermäbigen, zum mindesten aber vieht zu
siköhen, söndern nur innerhalb des Lukpaues der
Positionen neu zu gliedern und den gewandelten
Wirtschaftsbedürtnissen besser anzupassen. Diese
von deutseoher Seite wiederholt bekundete Bereit-
willigheit zu einem allgemeinen Handels und zoll-
ne Entgegenkommen hindert jedoch die

brigen Staaten nieht, olt durch reine Verwaltungs-
Maßnahmen manches Ziel einer offen nieht vertret
baren Schutzzollpolſtik auf diese Weise zu erreichen.
Andoererseits besteht aber gerade für die Kontinental-
europäischen Staaten eine erhöhte Not wendigkeit

z gemeinsamem Vorgehen, um hierin einen Jus
Ieich gegenüber der Größe und wirtschaftlichen
raft der Vereinigten Staaten bzw. gegenüber der

Ausdehnung des engliſchen Weltiwoperiums zu
finden. Wieweit dabei eine fortschreitende inter
nationale Kartellierung der Privatwirtschatt in
dieser Richtung vorerst noch vorhandene Staats
politische Widerstände zu ühberwinden in der Lage
ist und damit eine oft geforderte vorteilhaftere
Arpeitsteilung unter den europäischen Ländern vor
Zubereiten vermag, ist eine Vrage, die besonderes
Interesse verdient

e eDer mitteldeutsehe Braunkohlenbergbau

S im Januar.I. Gebiet des mitteldeutschen Braunkohblenberg-
Januar die Robkohlen-

örcdernung 9833 213 (9 756 276) Tonnen, die
2319345 (2238 416)

und die Köokser zeugung 47 408
Es war deshalb gegenüber dem

Vormonat eine Steigerung festzustellen von 0,8 Pro-
zent bei Rohkohle, 3.6 Prozent bei Briketts, bei
Koks ein Rückgang von 1.9 Prozent. Der Januar
hatte 81 Kalender- und 26 Arbeitstage, der De-
zember 81 Kalender- und 24 Arbeitstage. Die atbeits-
tägliche Produktion betrug deshalb im Berichtes
monat an Rohkohle 378 200 (406 511) Tonnen, an
Briketts 89 206 (93 267) Tonnen und an Koks 1529
(1559) Tonnen

Im Gebiet des Mitteldeütschen Braunkohblen-
syndikats war im Januar der Absatz an Haus
brandbriketts trotz des kalten Wetters z u-
vwächst ruhig und belebte sich auch in den Tagen
des strengen Frostes Kaum merklich. Dagegen
machte sich bei Witterungsumschlag sofort ein Ab
flau en bemerkbar. Die Produktion wurde ap-
gesetzt, doch reichte die Nachfrage nicht aus, um
auch noch in größeren Mengen vom Stapel zu ver
laden. Der Brikettbestand betrug Ende

e

Reichsbankcdiskont 6 Prozent.

Brikettherstellung
Tonnen

Januar immer noch 219000 Ton nen. An
dem sohleppenden Geschattsgang waren die zurtee
gehenden Abrufe der industrie wesentlieh beteiligt.
Der Industriebriſcettabsate dürfte n o h
soblechter werden, wenn vieh erst die Aus
Sperrungdersaehsfseh-thiüiringisehen
Texvi lin dustrie, die ſieh im Beriehtemonat
nur wenig bemerkbar maehte, auswirkt.

Aueh das Rohkohlengesehäft lag rung. Der
Bahn und Landabsate ßetrug im Januar 37 071
Tonnen gegenüber einem Absatz von 45 195 Tonnen
im Vormonat Der Abeatz in Naßprebsteinen
ar Sgering, da nur wenig Stapelvorräte vorhanden
Waren. Der Absatz an rmudekoks stieg etwas
gegenüber dem Vormonat, er betrug 1680 Tonnen je
Arbeitstag gegenüber 1535 Tonnen je Arbeitstag im
Monat Dezember.

Dividenden.
Hallesche NMaschinenfabrik Eisengießerei A.-G.,

Halle. Die Mitteilungen der Verwaltung, daß an
gesiehts der schwierigen Lage in der Zueker-
industrie und des erschwerten Exportgeschäftes mit
einer Dividendenredulet on zu reehnen s6i,
finden jetzt ihre Bestaäti gun g. In der gestrigen
Sitzung des Aufsichtsrates ist beschloss en Worden,
der am 20. März stattündenden Generalversammlung
die Verteilung einer Dividende von 6 Pro
zent nach 8 Prozent im Vorjahre, in Vorsehlag
zu bringen.

Ilse Berghau A. -G. in Grube Ilse (N.-L.). In der
Aufsiehtsratssitzung wurde, wie bereits in r. 68 der
B. B. 2. angekündigt, auf Antrag des Vorstandes

beschlossen, der auf den 16. März einberufenen
Generalversammlung die Verteilung einer Div i
dende von 10 Brozent auf die Stammaletten
und Genußscheine (gegen 8 Prozent im Vorjahre)
und dementsprechend 62 Prozent auf die Vorzugs-
aktien (gegen 6 Prozent im Vorſahre) vorzuschlagen.
Direktor Dr. Müller der auf eine 33 jährige Tatig-
keit bei der Gesellschaft zurückblickt, bat den
Wünseh ausgesprochen, aus dem Vorstand a u s
zus cheiden Seine Wahl zum Mitglied des Jut-
sjchtsrates wird in der bevorstehenden Generalyer
sammlung beantragt werden.

Anhaltische Kohlenwerke in Halle. Der Jahres-
abschluß der AKV. dürfte befriedigend. austallen,
der Gewinn wird den des Vorjahres voraussichtlich
übersteigen. Die Dividende dürfte allerdings nicht
höher usfallen, sondern wieder 6 Prozent
betragen, da die Gesellschaft sehr weitgehende Ab-
schreibungen vornimmt.

In den letzten Tagen herrschte nach den Aktien
größere Nachfrage, während das Angebot sehr gering
ar. Man nannte als Käufer auch wieder die I. G.
Farbenindustrie, die schon früher erhebliche
Beträge der Aktien gekauft hatte. Die Pelder der
AKM grenzen an den mitteldeutschen Braunbohblen
besitz der I. G. Varbenindustrie. e
Coburg Gothaische Banle A- G. in Gotha. Der
Kufsichterat schlagt der Generalyersamm ung die
Verteilung einer Dividende von wieder 4 Pro

Zent vor.
Mansfeld A.-G. für Berghau und Hüttenbetrieb in

Eisleben. Die Kuüfsiohfsratssitzung ündet am
23. Februar in Berlin statt, die ordentliche General
versammlung wird zum 26. März einberuten. Wie
Wir schon mitteilten, sind wieder 7 Prozent
Dividende zu erwarten. Paß die Produktion
im vergangenen Jahre geringer geworden ist, hat
seinen Grund darin, daß die alten Uütten inzwischen
abgebrochen wurden.

Vogtländische Tüllfabrik A. G. in Plauen j. V.
Wie Wir erfahren, soll der auf den 19. März an
beraumten ordentlichen Generalversammlung eine
Dividende von wieder 5 Prozent in Vorschlag
gebracht werden.

Wegelin Hübner, Maschinentabrik und Eisen-
gießerei A. G. in Halle. Der Aufsteuterat beschloß
der am 18. März ſtattfindenden Generalversammlung
eine Dividende von s Prozent V. 7 Pro
zent) vorzuschlagen.

Metallwarenfabrik H. A. Erbe A. G. in Schmai-
kalden. Wie wir erfahren, beschloß der Aufsiehte-
rat, der auf den 16. März einberufenen ordentlichen
Generalversammlung für das Geschaftsjahr 1928 eine
Dividende von 10 Prozent im Vorjahre

Rurszett

9 Prozent) in Vorsehlag zu bringen. Uber die in
führung der Aktien zur amtlichen Notiz an der
Berliner Börsé, die, wie trüber angekündigt,
im Jahre 1929 erfolgen sollte, sind beſtimmte Pläne
noch nicht gefaßt worden, jedoch ist die Absicht
nicht fallen gelassen.

Aktiengesellschaften.
„Keramag“, Keramische Werke A. G. in

Meiningen. In einem Brospekt, auf Grund
dessen 2 Millionen Mark neue Aktien zum Handel
an der Dresdener Börse zugelassen worden sind,
Jird mitgeteilt, daß das am 31. Dezember beendete
Geschaäktsjahr zukriedenstellend verlaufen
sei und auch zur Zeit Aufträge in genügendem Maße
Vorliégen. Die Geselischaft rechne daßer aueh auf
das von 4 auf 6 Millionen Mark erhöhte Jketien
Kapital wieder mit einem befriedigenden Er-
gebnis. Im Vorjahre wurde die Dividende auf
15 Prozent gegen 10 Prozent im Jahre 1926 erhöht

Portland-Zementfabriſe Germania A. G. in Han-
nover. Wie wir erfahren, bat das Geschaftsſahr 1928
ginen recht zufriedenstellenden Verlauf genommen.
Der Umsatz Konnte gegen das Vorjahr net
unwesentlüeh erhöht werden. Im abgelau-
kenen Jahre wurde der Betrieb durch Anschatfung
neuer Maschinen modernistert, wodurch die Leistungs-
kähiekeit stark erhöht worden ist und größere Hr-
sparnisse möglich sind. Die Auswirkungen werden
geh jedoch in vollem Umfange erst im neuen Jahre
bemerkbar machen. Sämmtliche Neuanschaffungen,
kür die etwa Nillion Mark angewendet wurden,
sind ohne Ihanspruehnahme von Krediten oder der
Jeserven, sondern aus laufenden Mitteln und den
Erträgnissen, des Geschättsjahres durchgeführt
worden. Die Aufsiehtsratssützung, die
sich mit der Bilanz für 1928 zu befassen haben
Wird dürfte vorgussichtlich Anfang bezw. Mitte März
statttinden. Es könne bestimmt wieder mit einer
Dividende von 14 Brozent gerechnet werden

Burbach Kaliwerke A. G. früher Kaliwerk
Krügershall A, G.). Die Bezugserechte auf
einen Teilbetrag von 27 Mill. RM. ab 1. Januar 1928
dividendenberechtigter Stammaktlien (3 1 Zu
150 Prozent) sind am heutigen ersten Notierungstage
mit 150 Prozent zur Notiz gelangt. Die Umsätze
Waren ziemlich bedeutend. Der Kurs der alten
Aktien, die im Berliner Preiverkehr gehandelt
werden, wurden mit 210 Prozent (Festern 216 bis
217 Prozent) genannt. Rin Teil der Kapitalerhöhung
dient FPusionszwecken. Das Bezugsrecht wird den
alten Krügershall-Aktionären, sowie den durch Um
tausech neu entstehenden Aktionären des Unter
nehmen ein geräumt. Die Ausübungsfrist läuft bis
25. d. M.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

n Reichsmarit) Ohne Gewahr

22 2 22
Ohne Gewähbr

Buenos I Peso 1.770 1.770 Jugosl 100 D
Japan 1 Jen 1.903 L Kopenb 100 KKonst U. Pld 2.079 2.070 Dis 100 Es
Lond 1 Pld S 20.532 20.42 Slo 100 rgeuyork 1 Doll. 4.2110 4.2080 Paris 100 Fr
Kio Milr 0.5915 0.5015 Schweiz 100 Fr.
Amsterd 100 G 168.51 168. 55 Solig 100 Leva
Ath 100 DBrehm i 5. 5.435 Span 100 Pes
Brüss 100 Belg 53.45 589.45 Stockh 100 Kr
Danz 100 Gula 61.83 681.64 Budapest 100 P.
Heis 100 M 10.59 10.587 Wien 100 Scehill
ltalien 100 Lire 22.065 22.06

Berliner Börse vom 22. Februar.
Tendenz: Rüeckgaängig.

Die Niohterhöhung der Neuyorker Diskontrate
ind die ziemlich feste Haltung der Auslandbörsen
hatte zwar im Vormittagsverkehbr eine etwas freund
lichere Grundstimmung hervorgeruten, machte aber
an der Börse selbst Keinen stärkeren Rindruele
Orderlosigkeit und Geschaftsunlust waren vor
herrschend und da außerdem noch einige eher un-
günstige Momente vorlagen, neigte de Tendenz
überwiegend zur Schwäche Es veretimmte vor
allem der starke Geldbedarf des Reiches (155 Mil
lionen Reichssehatzwechsel sind bereits oft iell be
stätigt und von weiteren 100 Millionen vill man
wissen, daß sie schon placiert sind), auch drückte
die Unsicherheit hinsfehtlich der Pariser Verband

lungen und der ungeklärten innerpolitischen Lage
weiter. Rinen verhältnismäßig geringen Einfluß übten
heute die Ultimovorbereitungen aus, die anscheinend
nörmal verlaufen. Die zur Veröffentlichung ge-
Kommene Aubenhandelsbilanz per Januar 1929, die
oxkl. Reparationslieferungen mit 283 Millionen gegen
122 Millionen gine um zirka 160 Millionen stärkere
Passivität als im Vormonat aufweist, war der Börse
erst teilweise bekannt. Die Kursentwicklung hing
auch heute bei dem geringen Geschaft meist von
Zufallsorders ab. Es überwogen I- bis 3prozentige
Rückgänge, denen nur einzelne Erbolungen gegen
überstanden. Polyphon lagen im Zusammenhang mit
dem verschärkten Preiskampf in der Schallplatten-
industrie 454 Prozent niedriger und Bemberg fielen
mit einem Verlust von 524 Prozent auf. Auch nach
den ersten Kursen Konnte man meist weitere Kleine
Rückgänge feststellen, ohne daß das Angebot be-
ſonders drängend war. Es hat den Anschein, als ob
von den Banken einige Fanglimite vorliegen, die ein
stärkeres Abgleiten des Kursniveaus verhindern
Die sogenannfen Auslandwerte waren sogar fast all
gemein fester veranlagt, nur Polyphon verloren aus
dem bereits erwähnten Grunde weitere 3 Prozent.
Von der Pestigkeit dieser Auslandwerte ausgehend
wurde es ſpäter allgemein etwas freundlicher und die
Spekulation schritt zu Deckungen, Der Sehiffahrts-
markt lag angeregt durch eine günstige Erklärung
über den Geschäftsgang bei der Hamburg-Süd. An
leihen ruhbig, Ausländer wenig verändert. Pfand-
briefe geschäftslos, Vorkriegskommunal-Obligationen,
Liquidationspfandbriefe und -anteilscheine etwas ge-
fragt. Devisen fester. Geldmarkt unverändert
Tagesgeld mit 5 bis 724 Prozent etwas leichter

Berliner Produktenbericht vom 22. Februar.
Wenig verändert; Weizenpreise veil-

weise etwas höher.
Die Marktlage war heute gegenüber gestern kaum

ennenswert. Das Geschäft hielt sich auf allen Um-
satzgebieten in engsten Grenzen. Das inländische
Angebot von Brotgetreide bleibt nach wie vor recht
gering, die Atihlen nehmen laufend das angebotene
Waggonmaterial auf und bewilligten für Weizen
heute auch etwas höhere Preise, während Roggen zu
unveränderten Preisen abgesetzt wurde. Am ILiefe-
rungsmarkt entwickelte sich das Geschäft recht
schwerfällig; für Märzweizen Kam keine Eröffnungs-
riotiz zustande. Die späteren Sichten setzten auf
Grund der festeren Auslandmeldungen geringe Be-
darfskäufe. Hafer zeigte gegen gestern völlig un-
Veränderte Marktsituationen, ebenso Gerste

Berliner Produktenbörse.

Fär 1000 kg) 22. 2.
216228
04207

213-230

(Für 100 22
27.00--33. 021.00-23. 00
23.09-24.50
21.00 23. 00
27. 029. 00
15.80 16. 50
21. 80-22. 00

43.00 489. 00
20.40-20. 60
25. 50-25. 80
14. 69--14. 90

23.3 23.50

Kl. Speiseerbsen
buttererbsen
Peluschken

Beokerbohnen
Wreken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Serradella alte

Serradella
Rapskuchen
Lein kuchen
Trochenschnite
Jojs Schrot

Weizen märk
Koggen, märk.

Bauhgerste
industrie und

Futtergerste
Jeue Winterg. 192-202Hafer märk 200-206
Mais lok Berl. 239 240

(Fär 100 Kg)
Weizenmehl 26.50-30. 00
Koggenmeb] 27.25--29.50
Welzenkleie 15.70
Roggenkleie 14.75Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 leg Kartoffelflockenſ 23.40-23.90Viktoriaerbsen 42. 00-43. 00 Rüben

Berliner Schlachtviehmarkt vom 22. Februar.

heute heute heute
57 é 26—30 Schate 3 60—64S 22—24 do 5553—59 a 52—54 52S do a 36—5039--45 Schweine

37 do 27778go. 16—77
76 74s 252 S 72--74

65—69

Auftrieb: 2992 Rinder (darunter 803 Oechsen, 736
Bullen, 1453 Kühe und Pärsen), 2463 Kälber, 5391
Schafe, 10355 Sehweine, 1952 zum Sehlachthof
direkt, 371 Auslandschweine. Marktwerlauf: Bei
Kindern ruhbig, bei Kälbern langsam, Schafen ziem-

d n

o

lich glatt, ber Schweinen glatt.

Eerner Dörse won heute
Eigene Meldung

Verkehbrswerte-
Berliner Börse Allg. Lokalbahn u

raftwagenvom Vortage Elektr Hochbahn
Halberst -Blankbg(Mitgeteilt von der Commerz- und ffalie Hlettstedt

22. 2.
Privatbank Merseburg.)

21. 2. 20. 2.

Hamburger Hochb
Hamburg Süd

Hamb. Pakett. 124. 35 llse Bergbau
Nordd. Lloyd 123.83 dto Genus
Adea 139.50 Kaliwerke AscherslBerl Handelsgesell. 231.50 50 Karstadt
CLomm u Privatb 198 KlöcknerwerkeHarmetädt a Nat. 278.50 Ludwig Loewe
Deutsehe Bank 170. Mannesmannröhren
Disconto 164. Manst Bergbau
Dresdner Bank 168.50 Nordd. Wollkämm,
Reichsbank 305. Obersehl Koks
Akkumulatoren Orenstein Koppel
AEG 174. Ostwerkeu Berger 389.75 Phönix Bergbau
Bergmann Elektr,
Cont Caoutschoue

Htseh Conti. Gas
Dessau

Htsch. Erdöl
Dtsch Linoleum
Engelhbardt-Br.

Farben industrie

Feldmühble Pap
Gelsenkirchen
Ges t elektr.
Hacketa)
Harpener Bergbau

206.
137.

213.37
123.80

360.37

220.
247.25

220.—

130.
235.
94.60

146.75

Rhein Stahlwerke
Riebeck Montan
Rütgerswerke
Salzdetturth
Sehuckert
Sehultheib
Siemens Halske
Thür Gas Leipzig
Leonard Tietz
Verein Glanzstoft
Verein Stahlwerke
Westeregeln Alkali
Zellstoll Waldhot

Hansa Damptseh
Verein Elbeschitt,

Deutsche Anleihen

Disch e Bankaktienehe eines s Hall. BankvereinAblösungs Aul. Leipz. Cred AnstNr. 90 000Die Hbloeugge Mitteld. Creditb
schuld ohne Aus
losungsschein

8 Pro SächsPfandbriefe

Industrie- Aktien

Ammend eAnhalter Kohlenrohe d Aschaffenb, Zellst.Bosgengtandvr t Augsburg -Närnb10 Berlin Hyp. armespt. 8. BamagBarop Walewerk
Basalt
P BembergBerl. Holz- Kontor

Berl. Karlsr JBeton- u. Monierb
R Blumenfeld
Braunk. u Brikett
Braunschw Kohlen
Brown Boveri Abt.

p n e4 r Buſch WaggonB. Goldpt Em Byb Guldenw.Nordd. Gr 521 Calmon AsbestAto. Ligu- Charl. WasserGoldpf. Chem. Buckau
Chem heyden
Chem Gelsenk.Industrie-Obligatio- Chemao Spinnereinen ma Zinsberech- Ehüüngworih

nung Lröllw8 Conti Cauteh Daimler Motoren3 Klöcknert Htsch. Atl. Tel.
Leipe Disch. Kabel72 Ver Dtsch. Maschinen

Goldpt Em 3
4,5 Preuß Zen-

tral Bodenkredit

Dürrkop- Werke

Dynam Nobel Stöwer
Elektra Dresden
Elektr Lieferungsg
Essen Steinkohlen
Excelsior Fahrrad
Fröbeln Zucker
Glauz Zucker
Greppiner W.
Gruschwitz Texti
Hall. Maschinen
Hammersen Co.
Hart Masch
Hildebrand Mähl.
Hirsch- Kupfer
Hoesch Stahlw.
Hohenlohe
Holzmann, Ph.
Humboldt. Müäühle
Kahla Porzellan

Stock Motor
Nähmasch

Eilenburg Kattup Ver Thür Metall
Wanderer W
Wegelin Hübner
Werschen-Weibenk.
Wrecle Malerei
Zeitzer Masch. 50 Rhein Metall

Freiverkehr.
Adler Kali
Halle Kali
Burbach- Kaliwerke
Glückauf lit. a.
Kabel Rheydt
Hochfrequenz

Scheidemandel
Ufa

Leipziger Börse won heute
(Drahtberieht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merseburg.)

Köln-Neuessen
Gebr. Körting 1 22 u 2Kyfkh Hütte
Lahmeyer Co
Leonhard Braunk
Leopold Grube

Altenbg Landkr.
Busch Waggop

Leipz, Feuer V.
25 II

mit Optioneschein Diteck. Wolle

Lorenz C. A.
Maschinent Buckau
Mix Gennest
Motoren Deut-
Nationale Auto
Norddeutsch Kabel
Obersehles Eisenb
Bhönpin Braun
Pinsch A. G.

Polaek
Böge. Elektron
hein Braunk
Rhein Sprengstolt
Rositzer Zucker
Sachsenwerk
Sangerh Masch
Sarotti Schok
Sehering ehem
Schles. Textil
Schneider Hugo
Schulz jun
53 Solipgen
Sabkurter chem.
Stett, Chammoite

Cassel Jutesp
Chem Spingerei
Chromo Najſork
Conkord Spinvn
Cröllwitz ap
Dermatoid We
Dtsch Eisenhd
Fallkenst Gard
EFritzsghe Bughb.
Gautesch Kammeg
Geraer Jute
Glauzig Zucker
Gnüchtel
Groß -Kunst A
Halle Zimmerm
Halle Zuckerraft.
Hohburg Quarz
Kirchner Co
Kraft S Thür.
Landkr Leipzig
Langb Pfannhe
Laurabütte
Leipe Baumwolle
Leipa, B. Riebeck

Leipz, Malzit Schk
Leipe Hupf -Zimm
Leipz Spitzen
Lindner G
Naumano-Br
Paradiesbetten
Peniger Masch.
Pittler Masch,
Polyphovo
Rauch Walter
Richter J C.
Kiquet CoRKositzer Zucker
Rudelsb Zem
Sachsenwerk
Schubert Salzer
Siemens- Glas

öhr CoThür Gas
Thür Wollg
Tränkner E Würk
Wezel Naumann
Zitt. Mech. Web



Merfeburger Korreſpondenk.

Balloh- Herren Burschen- Anzüge
tellneranzüge, Patetots, Gummimänite

erhalten Sie auf bequeme

TeilzahlungWeg älaftichhacht. Ambeunantter

Freikag, den 22. Februar 1929.

„ZBelchswerhand der

Berufskrufttuhrer im D.

Turn und Sport

e Stiftungsfest Serein ten

Sonnabend, d. 23. Fe
findet am Sonnabend, dem 23. Februar, bruar 1929, abends 89on abends 8 Uhr an, im „Casino“ statt. Monatsversamnmlung AWeuggraheneein kann

Dies unseren Mitgliedern und Gästen im Reſt. Hohenzollern. Zu unſerem am Sonnabend, dem 283. d. M.,
nochmals zur Kenntnis Der Vorstandk- Wichtige Tagesord- 20 Uhr im „Raben“ zu Schkopau ſtattfindenden

e TanzkränzchenBeteiligung bitter
Der Vorſtand.

laden hierdurch alle Freunde u. Gönner herz
lichſt ein. Der Vorſtand.n. Cegchlrrführer-Ver. Nersehure

Uhr i Caſino hält Sonntag den 24. Februar, von abends

ſtattfindend Uhr an feinenUnteri a Käpsel- Abend m
haltungs-Abend d. Schüler im a Zunge Zuggeten

Abteilung werden d. ab. Es ladet frd rEliern u. Freunde der adet frdl. ein Der 8
Turnſache herzl. ein
geladen. Vorm. 10
Uhr Hauptprobe.

Nr. 45.

Jtrund5chlöhchen
Sonntag, den 24. Februar
von nachmittags 4 Uhr an

großer BallFlotte Muſik! Tanz frei
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Heute morgen entſchlief ſanft mein
innigſtgeliebter Mann, unſer herzens
guter, treuſorgender Vater, der

Rentmeiſter

SeFranz Kluge
im 81. Lebensjahte.

Jn tiefer Trauer
Elarg Kluge geb. Bergmann
Curt Kluge, Reſchsbahn-Ob Jnſp.
Margarete Kluge geb. Thümmel

Jena (Beutenbergſtr. 20), d. 21. 2. 29
Feuerbeſtattung am Montag, dem

25. Februar, nachmittags 3 Uhr.

Kyfefnhä unsere Technik
ingenieur- undFrankenhausen Werkmistr.- Abt.

Schwach- u. re Technik für Masch.- und
Kelt. Sonderabt. e u. A. n S

So o

Eür die Beweise liebevoller
Teilnahme beim Hinscheiden

meiner lieben Frau danke ich
allen herzlichst.

SCHULBUCHER
SCHULBEDARF

hält vorrätig

z W GSTELLE LEVNA
Es MERSESVRGER
KORRESPONOENT

Geschäftszeit 7.30 bis 18. 30
Oſtern d. J. wird für
15 jährigen Realſchüler
in guter Familie

Hp- W. hürethon Neurhöggen k. V.

Sonnabend, den 9. März, abends 8 Uhr,findet im Gesellschaftshaus Neu
Rössen, unser großer

Maskenball
statt. Prämiierung der besten Masken
Ueberraschungen.
Der Havhentall aller Sportler des Saalegaues!

Einladungen und Maskenkarten sind zu

Otto Singer

Familie Franke

Leuna u. Eöpitz, 21. 2. 1929.
Gerellschufts- Verein
Euterpid Merrehurg
G geegr. 1894

Für die uns anl

Hilde

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vörlobt:
Gertrud Körner, Kl.

Liebenau, mit Martin
Knoth, Wehlitz.

Geſtorben:
Frau Henriette Tetz

er geb. Pöge, Schkeu
ditz, 71 Jahre. Frau
Anna Röder geb. Tet
tenborn, Gleina, im
40. Lebensjahre Frau
Hilda Lützkendorf geb.

GöhrenDauderſtädt,
dorf, 43 Jahre. Frau
Auouſte Eigentopf geb.
Weber, Caſa.
Cumid en Anner

mit 2 Betten, an
Freunde zu vermieten

Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Möbl. Zimmer
Zu en Markt 23.
an. Schlafgtelle
mit Mittageſſen, frei.

Roßmarkt 4. Laden.
Hrb. Schlatste!le frefl

(eventuell 2 Betten)
Reumarkt 42.

3 leere Zimmer
beſchagnahmefrei, an
kinderloſes Ehepaar zu
vermjeten. Zu i
in der Geſch. dJung. Snrann e
frdl. möbl. mmer
A. u. 122 a. d. Exp d. Bl.

Ordl., anſt. Ehepaar,
mit 4j. Jungen, ſucht
zum 1. 3. oder 15 3.

2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit.
Ang. m. Mietangabe u.
M. B. 100 poſtlagernd
Leisnig in Sachſen.
Gebildete Dame ſucht
zum März möbliert
Zimmer in nur gut
Hauſe. Ang. u. 123 a
d. Geſchäftsſtelle d Bl

Jaun heſzh. Schlalst.
v anſt. Mädch. z. 1. März
geſucht. Ang. u. 124 a.
die Geſch. d. Bl.

Zirka 1200 m hinter
der Markſcheffelſchen
Fabrik direkt an der
Lauchſtädter Straße,

ADorgen Nee

zu verpachten. Ange
bote an Rudolf
Müller, Neum ark. Bez. Halle.

Villen
grundſtück

vom Selbſtkäufer mit
freiwerd. Wohnung zu

kaufen geſucht.
Angebote unter 119 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl

Jeden Poſten

Kohle
c

hefeit frei Haus
Kurt UVlhricht

MRenmarkt 33- Tel. 670

mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Geschenke danken wir herzlichst.

Paul Rothe und Frau

Merseburg, 20. Februar 1929.

äßlich unserer Ver-

geb. Tepper.

Ihre

Slafze
nimmt 2u.

Verlangen Sie Sofort

„Nertfle“
gegen Haarausfall
flasche erung M.
Uberall erhältlich.

Drogerle Mahlfeſdt
Farfümerle Gassmann
Leunga-9rogerle
d. DUrrenbo. Apoth.

BDroger. stockmann

Jäworrhoſden-

Kranke finden
rasche, nach
haltige Hilfe
durch die täg-

M lieh hundert-
fach bewährte,

von Kerzten
h empfohlene

Mumidon-Salbe e

bkostenloser

VersuehSieerhaſtenrobe nd
ärztlich. Aufklärungs-
sehrift ganz umsonst
Schreiben Sie noch
heute an die Humidon-
Gesellschaft, Berlin
W 8, Block S. Verk

durch Apotheken
Versand erfolgt durch
Apothekezum weißen

Kreuz, Berlin
unge bessere Frau

ſ. tagsüber Beſchäftig.
Angebote unter 121 an
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Fleißiges, ehrliches
Hausmädchen

aus guter Familie ſof.
geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Zum 1. März
ordentliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren,
geſucht. Mit Zeug
niſſen zu melden bei
Lots, Burgſtraße 7.

Haurtochter
nicht unter 20 Jahren,
zur Ausbildung in der
Wirtſchaft geſ. Schlicht
u. ſchlicht. Taſchengeld

zugeſichert.
Angebote unt. 1426 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

led. Geschinfümer l

Oddentl. Denstmädch.

in Landwirtſchaft geſ.
Zu erfr. i. d Geſch d. Bl.

Einen

Lehrling
ſucht ab 1. April 1929

A. Hawmwerweigter

Sattler u. Tapezierer
meiſter,

Bad Dürrenberg.
Ehanunffenr,gel. Schloſſer, led g,
24 Jahre, ſucht Stel
tung für ſo ort oder
1. März. E. Lins,
Scheeſſel (i. Hann.),

Helveſickerweg.

Suche ſür m Sohn,welch. Oſtern d. Schule

verläßt, Lehrſt elle
a. Friſeurlehrling.
Angebote unter 120 a.die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Off. unter 1428 an die
Geſchäftsſt. d. Blattes

A. Schookf, e m Aubachihn Leuna.

haben beſ: Kaufhaus Wolf Neu-Rössen;
Eingetr. V.Sonn an den 24. Fe

bruar, abends 20 Uhr
Hauptversammlung

Der Vorſtand.

Ulerseburger hriegerver,

Sammeln z. Kirchgang
a. Sonntag 920Uhra d.
Schulpl. Die Vorſtände

Flugel
auf Teilzahlung

lIüllers 4 Olberg

Halle a. S.,
S Str. 30.

Hakulatur
in größeren Mengen

gibt ab
Buchäruckerei h. Röhner

Kl. Ritterſtr. 3.

Günſefedern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.

p. Pfd. 2,50 M. ger
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daunen p. Pfd. 10 M.,
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, per Pfd.

M., Ia weißeHebdeen per Pfd.
6 M., allerbefſte ſchneeweiße dreiviert. Daune,

p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

Stettin-Grabow 172

Jlluſtrierte
RomanWelt. Eine allwöchent

lich erſcheinende Ro
manzeitung für Haus
und Familie. Heraus
geber: C. F. v. Schlichte
groll, Leipzig, Verlag
von Ewald Co.
Nachf., Leipzig.
Preis pro Nummer
25 Pfg. Der zweiteJahrgang beginnt mit
einem aus der Feder
von H. Courths-
Mahler ſtammenden
Roman, der ſich „Das
Erbe der Rodenberg“
betitelt. Jhm ſchließen
ſich an „Um Glaube
und Heimat“ und end
lich „Der Brautturm.“
Wer die „Slluſtrierte
Romanwelt“ noch nicht
kennt, ſollte ſie kennen
lernen. Sie dürfte ihm
bald zu e nem Haus
ſreunde werden, den er
nicht mehr miſſen wol
len wird. Der heutigen
Geſamtauflage unſerer
Zeitung liegt ein Pro
ſpekt. der Firma Carl

Morgenſtern,
Buch u. Zeitſchriften
vertrieb, Leipzig N. 25,
Bochumer Straße bei.
Beſtellungen auf die
„Jlluſtrrerte Roman
welt ſind nur an dieſe
Firma zu richten.

Ware: Geriſſene graue

Telchers Möbelhaus

offeriert
Speisezimmer, 390
echt Eiche, v. M.
Herrenzimmer, 385
echt Eiche, v. M.
Schlafzimmer, 390
Hiche, gem. V. M.
Küchen, kompl. 130

von M.
Schränke, Vertikos
Bettstellen m. Matr.,
Sofas, Chaiselong.
Sinzelmöhelspottbilli
Hallea S. ür. Steinstr. d2

Tr., kein Laden.
Neben Gummi-Breder
Zahlungserleichterg.

Pfund
GS, 70, 80, OO, 400O, 440, 420 P

Fritz Baufeld, Merseburg

Gotthardtstraße 8

Tee Kakao Sehokoladen

Der gute

Kaffee

Kaffeegroßrösterei
Fernruf 585

Empfehle ab Freitag,
früh pa. fr. Maſtrindfl
z. Brat 1.30, Rouladen
1.40, Roſtbeef, Hohe
rippe, 1.10, fr. Kalbſl.
1.10, o. Knochen 1.40,

Hammelſleiſch 1.20,
Schweinebch. 1.10, Keule
1.20, Kamm K ti. 1.30,
Schmeer u ſett. l. 1.10.

ger. Speck 1.20, fr. Rot
u. Leberw. 1260, Bratw.

1.40, Gehackt Schwein
130 Rind 1.20.

Joh. Kammillag,
Steinſtraße 13.

Empfehle:
pa. Bochkfleiſch

à Pfd. 90 Pfg.pa. Hamme ſleiſch
C Pid. 1.20 Mk.

Gam
weiche
desDen

J ist die schöne Pfalz am Rhein,
mit rund 1 Million Einwohnern o

Viele grobe industrie-Unterneh-
wmoen, umfassendes Weinbauge-

h biet o Lebhafter Handel und
Verkehr e in sämtlichen, rund

J 700 Städten u. Ortschafien dieses
65500 qkm groben Gebletes ist die

PaleRiaend de a
vertreten e Sie hat weitaus die
h höchste Auflage all. pfälzischen
Tageszeitungen den umfang-

reſchsten Inseratentell und die
meisten kleinen Anzeigen o Alle
h Schichten der Bevölkerung, die

gesamte Geschaäfts weit beyor-
2ugen bel jeder Selegenheſt die

LVDWIGSHAFEN A. R.
h Probenummern gern Kostenlos

Roßmarkt 19

Herrenmäntel 10

Damenhleider

Außerdem Wäſche,
decken,

Teilzahlung Nur in der
Berliner Kredſt- Cerellschaft

kaufen Sie auf Kredit am preiswerteſten.
Beiſpiele:

Herrenanzüge 10—15 J Anzahl. Reſt W
9

DHamenmäntel 10—20 M.

5—10 M. v
Gardinen,

Wandbehänge, Chaiſelongue-
decken uſw.

Beamte und alte Kunden ohne Anzahlung.

Tiſch

Grober

ober Uerkauf

auf Kredit
Schlafzimmer, Speisezimmen,

Herrenzimmer, Küchen, Bettstellen
u. Federbetten, Sofas, Ruhebetten,
Korbmöbel, Kinderwagen, Uhren,
Nähmaschinen. Alle Einzelmöbel

Z2ahl.

Dre an privats lief.
Umenauer Woll- und Seiden-

waren Fabrik
Herm. Schorr,

Sand, IImenau

j decken ohne An-
frachtfrei. Auf

9 Wunsch Baten-zahlung bis 12 Mon.

in großer Auswahl.
Riesige Ausstellungsräume in

3 Etagen! Kleine Teilzahlungen nach
Wunsch des Käufers! Kunden und
Beamte auch G ohne Anzahlung O

Möbeln N. Fuchs
Halle a. J. Ar. Mrichstrabe 50, I. II. III Emn.

in Hause der Nordsee) III

pa. Kaibfleiſch
à Pfd. 1.20 Mk.

Alles andere billigſt!
fleiccherej Fternherg

kette hoch u brat-
hühner, Tauhen

Tſegenſämwer
kk. Bocktleisch

Fr. H. Gaudernack
Verkauf auf dem Markt

und Geſchäft.

Halte von Sonnabend
früh einen Transportföſel ind

lälldr-SKhweine

im Gaſthof Grüne Linde

kauf.

W Ceibfime
Zwei

IE
verkauft Splawski,

Gut Werder.

Achlacheschwein

zu verkauſen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Kartoffeln
(Jnduſtrie) hat ab
zugeben

H. Gautlernuck
am Markt

Kaufe auch erfr orene

frewden-

Pleldetorwulane

nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

buchckücerei I. Röbner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor

fus Danlbarkeſt

teile ich gern jedem
an Rückgrat Ver
krümmung Leiden
den mit, wie er
ohne Berufsſtörung
Hilfe, ev. Heilung,

finden kann.
Kurt Sare,

Hasen enCänse, Enten, Puter

wülde u Fianlkanm.

ſehr preiswert zum Ver

Halle a. S.Arſelwes 20.

E Am Sonnabend
gem 23. Februar 1929,
im „Strandschlößchen“großer Thenterghend

verbunden mit Konzert und Ball
Zur Aufführung kommt:

Einjährig- Unfreiwillig
Schwank in 3 Akten von V. Laverenz

Stürmische Heiterkeit!

Lachen ohne Ende!
Saal gut geheizt!

Saalöffnung 18 Vhr Beginn 20 UhrHierauf großer an
Dies unseren geladenen Gästen und
Mitgliedern nochmals zur Kenntnis

Der Vergnügungsausschuß
X

M
Sonntag, den 24. Febr. 1929,
2 Uhr, findet im Tivoli eine
Bezirkrgerrummlung
vom B. D. R. ſtatt, wozu alle
Sportsfreunde von Merſeburg
und Umg. eingeladen werden.
Anschfehend B G L

Freunde und G
De ingelad
Der Wirt.Bandoneorn- Se

„Waorldroschen“.
Sonntag, den 24. Februar 1929,
von nachmittags 5 Uhr angroßer Babl
in Lipperts Gaſthaus in Meuſchau.

Es lade ergebenſt ein Der Vorſtand.

Schkopan, Zum Raben“
Sonntag, den 24. Februar, ab 5 Uhr

großer Ball
lotte NeeſtkEs lade ein Der Wirt Eugen cherCaothan Runsteckt

Sonntag, d. 24 2. 1929, ab 14 Uhr

Preſsskat
Es ladet ergebenſt ein Der Wirt.

Leuna, Helterer Bllch“
Sonntag, den 24. Februar, von nachm. 6 Uhr ab

grosser Ball
Flotte Muſik! Tanz frei! Stimmung!
Eslad. frdl. ein Der Wirt Ernſt Eißner

Tanz Sport Kapelle „Hollywood

Gaictheur SChkopdu re e
Sonn ag, den 24. Februar, ab nachm. Uhr

großer BallJone Muſik Tanz frei Stimmung
Es laden ſreundlich ein

Schrammelkap. „Ede weiß Merſeburg. D. Wirt.

AAchtrareg? Dre AWAchtegsrg?
Bahnhof Mieder-Beunu
Sonntag, d. 24. Februar, v. abends 7 Uhr ab

großer Beoll
Muſikaliſche Unterhaltung Konzert, Vorträge

Reueſte Schlager! Stimmung! Tanz freit
Flotte Muſik des Tanzſportorcheſt. d. B. V. N.

Es laden i ein Der Wirt. Das Orcheſter

Herrenſtoſfe
in c alt d rohet e liefert
auswärtige Firma a. Beamle u. Feſtan geſtellte
bei Zahlungserleichterung. Verlangen Sie bitte
unverbindlich Muſtervorlage. Anſragen unter
P. H. 1301 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes.



Flieg in die weite Welt hinaus,
Blättlein, trag Grüße in jedes Haus Wohin du kommſt, lade alle eitr,

Mit uns zir geh die Unſern zu ſein.

Das Erbe der Rodenberg
Driginalroman von H. CourthsMahler

raußen heulte der Sturm, rüttelte an Türen und
Fenſtern und jagte große Hagelkörner gegen die

S Mauern und Geſimſe der Villa Rodenberg.
rüh war die Dunkelheit hereingebrochen.
m einem der Zimmer des prunkvollen

Hauſes ſaß Eva Maria Dornau, die Enkelin

S v en en e e e ee Rodenberg. röſtelnd zog ſie das warzee See um die Schultern Auf dem Tiſche
vor ihr lag ein Buch, allein ſie vermochte nicht

in ihm zu leſen. Jmmer wieder ſah ſie hinüber zu dem Bett, in dem der
Großvater ruhte. Der Vater ihrer Mutter war es. Ließ der Sturm
ein wenig nach, vernahm ſie die tiefen

Mädchens Herz. In der Frühe ſchon war Hans zu den Holzfällern
ins Gebirge emporgeſtiegen, um dort nach dem Rechten zu ſehen. Hatte
er dort in einer Hütte Unterſchlupf gefunden oder hatte ihn der Sturm
unterwegs überraſcht und heiliger Gott, ſie ſchauderte bei dem Ge
danken daran es beſtand Lebensgefahr für den, den die wütenden
Elemente ihre Gewalt ſpüren ließen.

Jm Hauſe war es totenſtill. Die Dienerſchaft befand ſich unten
im Souterrain, und genügte auch ein einziger Druck auf die elektriſche
Klingel, irgend jemand von ihr herbeizurufen, ſo fühlte ſie ſich doch ſo
einſam, dünkte ſie ſich in Gegenwart des alten kranken Mannes ſo
verlaſſen, daß ſie ihre ganze Tapferkeit nötig hatte, um ihre Ruhe
wenigſtens äußerlich zu bewahren

Dal!
Was war das?
Eiskalt überlief es ſie Hatte ſie eine Tür ſchlagen hören, hatte

der Sturm ſie jemandem aus der Hand geriſſen?
Beſorgt ſah ſie zu dem Großbvater hinAtemzüge des Kranken, der faſt reglos auf

ſeinem Lager ruhte und deſſen bleiches
Antlitz ſich von den tiefroten Bettvorhängen
abhob, als ſei es aus Marmor gemeißelt.

Mancherlet bedrückte die Seele des
jungen Mädchens. Nicht nur der Zuſtand
des Großvaters allein. Auch ihrem um drei
Jahre jüngeren Bruder galt ihre Sorge,
der gleich ihr ſeit der Eltern Tod in des
Großvaters Haus weilte und den ſie zur
Stunde draußen in dem furchtbaren Un
wetter wußte

Ein neuer heftiger Windſtoß rüttelte
an den Fenſterſcheiben. Achzend beugten
die vor dem Hauſe ſtehenden rieſigen
Bäume die Kronen Ein Krachen drang an
Eva. Marias Ohr Wie ein tödlſcher
Schreck durchfuhr es ſie.

„Heiliger Gott,“ ſtammelte ſie jäh
einporfahrend und ſtarrte ins Leere Was
war das? Sie lauſchte, aber nichts Be
ſonderes geſchah oder machte ſich bemerk
bar, und langſam glitt das junge Mädchen
in die Polſter des Seſſels zurück.

Gedanken kamen und gingen. Sie
dachte an das Einſt und Jetzt Wer liebte
ſte? Der Großvater? Ja, der war der
einzige Menſch, der für ſie und den Bruder
wirkliche Zärtlichkeit empfand. Der ein
zige nein, vielleicht doch nicht! Viel
leicht und heimlich wohl auch Tante Me
lanie, ihrer Mutter jüngere Schweſter Aber tief wußte dieſe ihre Zu
neigung für den Neffen und die Nichte zu verbergen, und zumal dor
hrem Gatten, Georg Mertens

Denn dieſer haßte die beiden Waiſen und den Bruder zumal, in
dem er den Erben des Rodenbergſchen Hüttenwerkes ſah. Verſteckte
er auch ſeine Gefühle unter der Maske ſcheinheiliger Freundlichkeit,
dennoch wußten die Geſchwiſter daß er ihr erbitterter Feind ſei.

Leiſe regte ſich der Kranke. Eva Marta ſchnellte empor und ſah
zu ihm hinüber War er erwachte Nein! Ruhig ſchlief er weiter
Gottlob, heute hatte der Arzt geſagt, die Kriſis ſei vorüber, der Kranke
ſchreite nunmehr der Geneſung entgegen.

Eva Maria wußte nicht zu ſagen, was ſie bei dieſen Worten
empfunden hatte. Ein unſägliches Glücksgefühl hatte ihre Seele er
füllt. Sie hatte den Kranken von Anfang an gepflegt, ſie war es, die
ihn vielleicht dem Tode abgerungen hatte.

Jmmer noch tobte draußen das furchtbare IUnwetter, hallten die
Donner an den Bergwänden wider

Wo war ihr Bruder? Bange Sorge um ihn bewegte des jungen

ber Gottlob er ſchlief ruhig weiter

ſie atmete wie befreit auf. Jetzt vernahm

nan r etwas müder und unſicherer
als ſonſt ſchienen ſie zu ſein.

Sie erhob ſich, ſchlich auf den Zehen
ſpitzen zur Dür, öffnete ſie behutſam,
lauſchte auf den Korridor hinaus. Da ſah
ſie Hans die Treppe heraufkommen. Völlig
durchnäßt hing der Wettermantel über
ſeine Schultern, ſein Haar war zerzauſt,
aber obwohl ſein Atem keuchend kam und
ging, lachte er die Schweſter dennoch be
ruhigend an.

„Oh, Hans, gottlob, daß du wieder
daheim biſt. Warſt du ſchon auf dem
Rückweg, als das Wetter losbrach?“

v

Er reckte ſeine ſchlanke, kraftvolle Ge
ſtalt. „Jch war nicht weit von den Holz
fällern entfernt, als der Sturm einſetzte
Aber umkehren wollte ich nicht. Jch dachte
auch nicht, daß es ſo ſchlimm werden
würde. Sonſt wäre ich lieber oben ge
blieben. Die Holzfäller warnten mich,
allein ich lachte ſie aus, und ſchön war es
doch, ſo ſiegreich durch den Sturm hin
zuſchreiten!“d Sie ſtrich ihm über das naſſe Haar
„Sollkopf, du lieber!“ Er haſchte nach

ihrer Hand: „Gelt, du haſt dich um mich geſorgt, Marfas“
„Kannſt es dir denken, Hans. Gottlob, daß dir nichts Schlimmes

geſchehen iſt.“
„Nur die Mütze iſt davongeflogen, meine ſchöne neue Ledermütze!“
„Die wollen wir gern verſcherzen. Wie gut, daß Großvater den

ganzen Sturm verſchlafen hat, er hätte ſich ſonſt um die Wette mit
mir gebangt.“

„Wie geht es ihm?“
„Doktor Pfalsz ſagt, die Kriſe ſet vorüber, er gehe der Geneſung

entgegen.“
Die Augen des Jünglings leuchteten auf. Ein tiefer Atemzug hob

ſeine Bruſt. „Gott ſei Dank, wenn dem ſo iſt. Wir brauchen Groß
vater gar zu nötig. Denn ſtürbe er und käme Onkel Artur hier vor
dem Eintritt meiner Mündigkeit ans Ruder, dann gnade uns Gott.“

Erſchrocken legte ſie ihm die Hand auf den Mund und lauſchte
ängſtlich die Treppe hinunter

„Vorſicht, Hans, jemand von den Leuten könnte horchen!“
„Nun ja, er hat überall Spione im Sold, aber mögen ſie es ihm

wiederſagen, daß ich ihn vergghte



Kriegeriſch hatte er die Stimme erhoben. Eva Maria ſah ihn
flehend an. „Still, un Gottes willen, vergiß nicht, daß er Großvaters
Vertrauen beſitzt!“

„Weil er es ſich mit heuchleriſcher Weiſe erſchlichen hat. Man
müßte dem altem Herrn die Augen öffnen!“

Sie erbebte unwillkürlich. „Möchteſt du ihm dieſen Schmerz zit
fügen Mäüßte die Erkenntnis, ſein Vertrauen einem Unwürdigen ge
ſchenkt zu haben, ihm nicht tief niederdrücken!“

„Ich werde es nicht tun, aber ich weiß wcht, ob es nicht ein Un
recht t, zu ſchweigen. Er hat ſchon ſoviel Schweres ertragen müſſen.
Tante Melanſe iſt ſein letztes Kind. Unſere Mutter nahm ihm das
ſchreckliche Eiſenbahnunglück, und Onkel Lutz

Angſtlich lauſchte Eva Marta nach dem Krankenzimmer. Es war
aber alles ſtill.Zieh dir jetzt trockene Kleider an. Jch muß jetzt zum Großvater
hinein Iſt er erwacht, rufe ich dich.“

lich intenſiv Abſchied gefeiert und traten in etwas ausgelaſſener Stim
mung den Heimweg an. Auf der Straße ſtießen ſie mit einigen jungen
Leuten zuſammen. Es gab einen Wortwechſel, der ſchließlich in Tät
lichkeiten ausartete. Plötzlich fiel einer der jungen Leute, die Lutz und
deſſen Freunde angerempelt hatten, von einem Schlage getroffen, tot
zu Boden Entſetzt und plötzlich nüchtern geworden ſtoben alle aus
einander, nur ein Freund des Getöteten blieb bei dieſem zurück. Wer
den tödlichen Schlag geführt, wußte keiner zu ſagen. Es ſtellte ſich
ſpäter nur heraus, er ſei mit einem Schlagring geführr. Lutz ſtand
kags darauf blaß und verſtört vor mir, berichtete mir alles und ſagte,
er wiſſe nicht, ob er zum Mörder des jungen Mannes geworden ſei.
Jedenfalls habe er einen Schlagring gebraucht. Wie ein Ertrinkender,
der Rettung ſucht, faßte er meine Hand und ſagte Ehe ich ins Ge
fängnis gehe und mich als Totſchläger aburtetlen laſſe, bringe ich mich
ſelbſt um. Jch muß fliehen, Vater, ehe die Polizei mir auf den Ferſen

iſt. Siehſt du, Kind, er war mein ein
Eva. Maria ſchlich leiſe an ihren

Platz zurück und verſuchte zu leſen Es
ging jetzt etwas beſſer, da ſie die Sorge
um den Bruder nicht mehr ängſtigte.

Eine Viertelſtunde mochte vergangen
ſein, den Sturm hatte draußen nach
gelaſſen. Auf einmal hörte Eva Maria
leiſe ihren Namen rufen. Der Kranke
war erwacht

„Jm, Nu war das junge Mädchen
neben ſeinem Lager. „IJch freue mich, daß
du ſo gut geſchlafen haſt. Nun wird es
beſſer mit dir werden. Doktor Pfalz ſagt,
du ſeieſt nun über den Berg.

Der alte Herr lächelte. „Uber den
Berg? So bin ich davon wohl ſo matt,
weil ich über ihn hinüber mußte. Weißt
du, wovon ich träumte? Von meinem
Sohne Lutz.“

Zärtlich ſtrich Eva Maria ihm das
Haar aus der Stirn. „Da dir einen
ſchönen Tramm hatteſt, hätte ich mir
denken können, daß du von Onkel Lutz ge
träumt haſt.“

„Es war ſeltſam, Eva Maria, er
ſtand auf der Veranda eines fremdartigen
Hauſes, um das herum wunderſame. Blu
men blühten. Heller Sonnenſchein überall,
und mein Sohn trug einen Tropen-
anzug. Den Arm hatte er um die
Schulter eines jungen Mädchens, faſt noch
eittes Kindes, gelegt. Sie hatte blondes Ha und, denke dir, ſie ſagte
Vater zu meinem Sohn, und er lächelte i zu und ſagte Wenn
Großvater uns ſo ſehen könnte, mein Kind wie würde er ſich freuen.
Und das Kind erwiderte So weit kann Großvater doch nicht ſehen,
lieber Vater Und dann winkten beide mir zu. Dabei wich das Haus
immer weiter zurück, verblaßte und verſchwand in dickein Nebel, aber
ſolange ich beide ſehen konnte, winkten beide mir mit liebevollem
Lächeln zut.“

„Ein ſehr ſeltſamer Traum, Gréßvater.“
„Nicht wahr? Lutz war um vieles reifer und älter als damals,

als er für immer von mir ging. So ſähe er vielleicht jetzt aus, wäre er
noch am Leben. Was ſagſt du zu dieſem Traum?“

„Daß du auch im Schlaf an Lutz denkſt, du träumſt ſo oft
von ihm?“

„Ja! Aber ich ſah ihn noch nie ſo deutlich vor mir, wie diesmal.
Ich ſpreche mit niemandem über dieſe Dräume, als nur mit dir. Die
ändern würden mich auslachen oder kindiſch ſchelten. Nur zu dir rede
ich davon, daß ich das Gefühl habe, er könne noch am Leben, könne
vielleicht doch gerettet ſein, damals, als das Schiff unterging.“

Eva Maria ſeufzte tief auf. „Jch verſtehe es, Großväterchen, daß
dein Herz ſich an die Möglichkeit klammert, Onkel Lutz könne noch am
Leben ſein, aber ſie ſtockte eine Weile dann aber fuhr ſie fort:
Du weißt doch, daß kein einziger von den Paſſagieren jenes Dampfers
gerettet wurde, und daß man einige Tage nach der Kataſtrophe nur
einen Matroſen und einen Steuermann halb verhungert und verdurſtet
und beinahe wahnſinnig infolge der Entbehrungen aufgefiſcht hat. Sie
bezeugten doch, daß alle anderen mit dem Schiffe untergegangen ſeien.

Der Alte nickte. Ein tiefer Ernſt malte ſich auf ſeinen Zügen:
„Und wenn auch, laſſe mir die ſtille Hoffnung. Jch tue ja niemand
Weh damit. Es iſt mir ſtets eine Erleichterung, wenn ich von Lutz
ſprechen kann. ſelbſt wenn die anderen deswegen Geſichter machen,
als ſei ich ſchwachſinnig.“

Eva Maria wußte nur zu wohl, daß er recht mit dieſen Worten
hatte. Liebevoll ſtrich ſie ihm das Haar aus der Stirn. „Aber zu mir
kannſt du immer von ihm reden, wenn wenn es dich nicht anſtrengt.“

„Jm Gegenteil, es erleichtert mich, obwohl es ein Wühlen in
altem Leide iſt. Du weißt, Lutz hatte ſein Studium an der techniſchen
Hochſchule in Charlottenburg beendet und gedachte ein paar Tage zu
mir zu kommen, ehe er zu ſeiner weiteren Ausbildung eine größere
Reiſe antreten wollte. Er und einige Kommilitonen, hatten wohl ziem

ziger Sohn und mein ganzer Stolz, und
an jenem Tage zerbrach etwas in mür.
Aber ich verſah ihn mit reichlichen Geld
mitteln und trieb ihn ſelber zu ſofortiger
Abreiſe. Zum Glück war ſein Reiſepaß
ſchon in Ordnung. Eva Maria, mir
brach faſt das Herz, als ich meinen Ein
zigen das letztemal in die Arme drückte.

Zwei Tage darauf forſchte die Polizei
bei mir nach meinem Sohne Es hatte ſich
herausgeſtellt, der Getötete ſei mit einem
Schlagring erſchlagen, und daß nur Lutz
einen ſolchen beſeſſen hatte. Alle Zeitungen
ſchrieben davon und nannten meinen Sohn
einen Totſchläger. Zum Glück war er ent
kommen. Nach eimgen Tagen erhielt ich
ein zwiſchen uns verabredetes Telegramm
das nichts enthielt, als den Namen des
Dampfers, der ihn nach Südamerika brin

gen ſollte Und dann dannwenige Wochen darauf ging die Meldung
durch alle Blätter, daß eben dieſer Damp-
fer mit Mann und Maus untergegangen ſei

Wie ein Schrei war es aus des alten
Mannes Munde gekommen.

Eva Maria ſtrich leiſe und ſanft
über die Hände des alten Herrn. „Armer
lieber Großvater! Nun haſt du dich wie
der aufgeregt, ich mache mir Vorwürfe,
daß ich es zugelaſſen habe.

„Nein, nein, tue das micht! Jch bin
dir dankbar, daß du mir ſtets willig zuhörſt. Könnte ich nicht von Zeit
zu Zeit über das Vergangene ſprechen ich müßte erſticken. Nun
habe ich mir meine Laſt wieder einmal vom Herzen gewälzt. Und ich
habe im Traume meinen Lutz geſehen und darf mir einbilden, er lebt
noch und hat in fernem Land eine Heimat gefunden!“

„Wäredas dersall, hätte er dir beſtimmt einmal eine Nachricht geſandt.
Vielleicht wagte er es nicht, vielleicht fürchtete er, ſeine Briefe

könnten in falſche Hände geraten, vielleicht wollte er für tot gelten
damit er nicht weiter verfolgt würde. Das Verfahren wurde ja auch
damals eingeſtellt, als ſein Tod gemeldet wurde. Er wollte mir aber
vielleicht kein Lebenszei
chen geben, um mich nicht II
in Konflikte mit der Por
lizei zu bringen. Nimm
mir nicht den Gedanken
an die Möglichkeit Jch
klammere mich an ſie,
und ſie iſt mein einziger
Droſt in meinem Leide.“

Nur noch leiſe rauſch
ten draußen die Bäume
vor den Fenſtern, nur
noch ſacht und leiſe rann
der Regen an den Schei
ben nieder.

Jn tiefes Sinnen ver
loren, ſaßen der alte
Mann und das junge
Mädchen da. Vieles zog
durch ihren Sinn, Vieles
und doch ſo Verſchiede
nes, Vergangenheit und
Zukunft Umſpannendes.

Ein elaſtiſcher Schritt
würde draußen auf dem
Gange vernehmbar. Der Alte hob den Kopf und lauſchte Geſpannt
ſahen ſeine Augen auf die Dür. Jmmer näher kamen die Schritte

Plötzlich wurde die Tür aufgetan und Hans trat ein. Hell fiel das
Licht auf ſeine ſchlanke Geſtalt.
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Beachtung zu ſchenken

Beilburg iſt

Hoflichkeit ihr Gegenüber vernehmen

Erſtes Kapitel
er Herr, der ein D-Zug- Abteil. des Zuges

zwiſchen Mainz und München bisher für ſich
allein gehabt hatte, faltete ünmutig die Stirn,
als an einem Kreuzungspunkte der Zugführer
eine Dame hereinbrachte, die den zweiten
Er ſtellte mit einem flüchtigen Blick feſt, daß

ſie jung und nicht häßlich zu ſein ſchien, verſchanzte ſich dann aber
hinter ſeiner Zeitung großen Formates, ohne der Reiſegefährtin weitere

e Dame dagegen hätte, kaum daß ſie ſeiner beim Betreten des
Abteils anſichtig wurde, in ſichtlichem Erſtaunen den Schritt verhalten.
Während ſie ſich auf ihrem Platz einrichtete, konnte ſie ein leiſes Lächeln
nicht unterdrücken, und es blieb auch in ihren Müundwinkeln, während
ſte, ſcheinbar unbekümmert um ihren Reiſegenoſſen, die ſchöne Land

ſchaft des ſüddeutſchen Berglandes betrachtete, die der Zug durcheilte.
Nach zwei Stunden etwa näherte ſich der Schaffner der Dame mit der
Meldung die nächſte Station ſei Jhlſtedt.

Können Sie mir vielleicht ſagen, wie weit es von dort bis nach

meine Anweſenheit ja hoffentlich höchſtens ſechs

Der Braukkurm
Die Geſchichte einer romantiſchen Liebe von Afa Berg

Die junge Dame warf den Kopf zurück.
„Jch würde mich nicht als Erſatz für meine Schweſter angeboten

haben, wenn ich nicht das Bewußtſein hätte, ebenſoviel wie ſie zu
leiſten und die Wirtſchaftsführung gründlich zu verſtehen. Wer außer
mir noch auf der Beilburg lebt, iſt für mich um ſo gleichgültiger, als

Wochen dauern wird
und Sie mir ja wohl ein eigenes Zimmer zur Verfügung ſtellen werdem,
Wo nicht, reiſe ich mit dem nächſten Zuge zurück.

Graf Holk hatte bei dieſen energiſche Worten ſehr aufmerkſam
in das reizende Mädchengeſicht und die bor Entrüſtung ſprühenden
ſtahlblauen Augen geblickt

„Es lag mir fern, Sie kränken zit wollen und da ich keinerlei
anderen Erſatz habe, ſo wollen wir es darauf ankommen laſſen, wie
Sie ſich auf der Beilburg zurechtfinden werden Natürlich müſſen Sie
es ſich gefallen laſſen, daß ich Sie nach Möglicheit von uns Maimern
abſondere.“

Nichts könnte mir erwünſchter ſein!“ verſicherte Anaſtaſig Saſſen
ſo überzeugend in Blick, Ton und Geſichtsausdruck daß Graf Holk nun
doch ein Lächeln nicht unkerdrucken Fonnte

Alſo dann kommen Sie, bitte nein Wagen wartet draußen
Wo iſt Jhr Gepäcke“Der Gefragte verneinte. „Die Beilburg

ſt eine knappe Stunde Wagenfahrt von Jhl
edt entfernt,“ ließ ſich dagegen mit knapper

Vielen Dank! Hoffentlich wird ein
Wagen auf dem Bahnhof ſein!“
Haben Gnädigſte die Abſicht, die Beil
urg aufzuſuchen?“
Ja,“ ſagte ſie, ihren Mutwillen hinter

eidlich geſpielter Unbefangenheit verbergend,
ich möchte möglichſt ſchnell dorthin gelangen.
Eben fuhr der Zug in den Bahnhof ein.

Der Herr half der Dame über die Trittbretter
zum Bahnſteig hinab und konnte jetzt erſt, als
ſie nebeneinander draußen ſtanden, das Ge
ſpräch fortſetzen. „Es verirrt ſich ſelten ein
Fremder nach der etwas von der großen Ver
kehrsſtraße abliegenden Beilburg. Darf ich
Sie fragen, was ſie veranlaßt, ihr einen Be
ſuch abzuſtatten? Jch bin nämlich“ und
dabei lüftete er den Hut „der Beſitzer,
Graf Holk.“

Die junge Dame blickte ihn ernſthaft an.
„Und ich Jhre neue Wirtſchafterim.“

Der Graf trat unwillkürlich einen Schritt
zurtück, das Fräulein von oben bis unten
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Sie wies auf den Reiſekorb das ein
zige, das einen nicht herrſchaftlichen Eindruck
machtke, obwohl er neu war und in fetter,
ſchwarzer Olfarbe die Buchſtaben S. zeigte

Graf Holk winkte einem Bahnbeamten,
der den Korb auf ſeine breite Schulter Iud
und hinaustrug. Während er dann neben
ſeiner Begleiterin zum Ausgang ſchritt, er
kundigte er ſich mit einem kritiſchen Blick auf
ihre tadelloſe Erſcheinung

„Was ſind Sie eigentlich in Privatleben,

ſt

wenn S nicht gerade Jhre e vertreten Fräulein Saſſen?
„Geſellſchafterin umd Wirtſchafterin

einem märkiſchen Gut!“
„Und da hat man Jhnen ſo ohne weiteres

auf

ſechs Wochen Urlaub. gegeben, um Jhre
Schweſter zu vertreten?“

„Das Gut gehört einer alleinſtehenden
Dame, die mir ſehr wohl will und ſich in
Zwiſchen mit den ſehr küchtige. Mädchen be
bill. erklärte das junge Mädchen gelaſſen

Sie überſah, daß er ihr die Hand bot, um
ihr auf den hochrädrigen Gig zu helfen Es
zuckte um ſeinen bartloſen Mund, während er

muſternd. Dann ſagte er ſehr entſchieden
„Nein! Jch erwarte zwar eine neue Wirtſchafterin, aber die Dame,
die ich engagiert habe, ſind Sie nicht!“

Inzwiſchen war aus dem Gepäckwagen ein Reiſekorb ausgeladen
und auf den Bahnſteig geſtellt worden. Der D-Zug ſetzte ſeine Fahrt
fort und da kein weiterer Reiſender ſich für Jhlſtedt entſchieden hatte,
ſtanden Graf Holk und ſeine Wirtſchafterin einſam vor dem kleinen
weißen Bahnhofsgebäude, hinter dem in ziemlicher Entfernung der
Kirchturm und die Ziegeldächer des Städtchens ſichtbar wurden.

Leider ſchien von der Beſchaulichkeit des friedlichen Ortes kein
ſänftigender Einfluß auf die eben gekommenen Reiſenden artszugehen.
Sie ſtanden ſich wie zwei Gegner gegenüber. Graf Holk machte aus
ſeinem Mißtrauen keinen Hehl in ſeiner Partnerin hätte aber auch
kein noch ſo unbefangener Beobachter eine Wirtſchaftsmamſell ver

en können.e Graf, meine Schweſter Anna Kramer, die Sie engagiert
haben, hat geſtern leider einen Unfall erlitten. Um Sie nicht in Ver
legenheit zu bringen, bin ich gekommen bis meine Schweſter wieder
arbeitsfähig iſt. Jch bin Annas Stiefſchweſter und heiße Anaſtaſia
Saſſen.“

Graf Holk ſchien kein Mann von übertriebener Rückſichtnahme und
kein Sklave geſellſchaftlicher Formen zu ſein. Seinen Lippen entfuhr
nichts als ein aärgerliches „Ach, du lieber Gott!

Dem jungen Mädchen ſtieg das Blut ins Geſicht es ſchien eine
zurückweiſende Bemerkung machen zu wollen, kam aber nicht dazu, denn

r Graf fuhr bereits fort:5 r um Entſchuldigung für dieſen Stoßſeufzer, mein Fräu
lein Er wird Jhnen berechtigt erſcheinen; denn erſtens hatte ich ge

hofft, nach einer Reihe von üngeeigneten Wirtſchafterinnen in Jhrer
Schweſter nun endlich eine dauernde Hilfe gefunden zu haben und

weitens fürchte ich, Sie werden den Anforderungen, die ich ſtellen
inuß, doch gar zu wenig gewachſen ſein. Und zudem, es handelt ſich
bei n un einen iſolterten Poſten, lediglich unter Männerm“

ihr zuſah, wie ſie gewandt, ſicher und ſehr
dezent auf den Sitz kletterte.

Der Beginn der Fahrt war recht ſchweigſam und wäre es wohl
auch dann geweſen, wenn das holprige Pflaſter der bergigen Klein
ſtadtſtraßen nicht jede Unterhaltun gefährlich für Zunge und Zähne
hätte erſcheinen laſſen

Hinter der Stadtmauer polterte der Wagen über ein Brückchen,
das den noch wohlerhaltenen Wallgraben überfing, und von hier ab
würde die Fahrt ruhiger, denn eine gute Chauſſee ſtieg zwiſchen Vor
ſtadtgärtchen und Anlagen bergaufwärts, um nach einer Viertelſtunde
in einen Wald einzubiegen,

„Jſt dies ſchon Beilburger Gemarkung, Herr Graf?“
„Nein. Erſt in einer Viertelſtunde kommen wir an meine Grenze.“
Es ging jetzt ſtetig bergan; die Felder traten hinter Laubholz-

beſtänden zurück, in deren dunklem Geäſt noch die braunen Blätter-
reſte des Vorjahres raſchelten, obwohl ſchon zartgrüne Knoſpen zum
Lichte drängten und aus dem feuchten Moos und ſproſſenden Gras des
Bodens, durch den dünne Waſſeradern talwärts liefen, ſchüchterne Ane
nmionen und Leberblümchen lugten. Durch derartiges Gehölz waren ſie
eftfe Zeitlang gefahren, als an einer Wegbiegung das junge Mädchen
ſich plötzlich mit einem Laut ſtaunenden Enkzückens aufrichtete. Vor
ihnen tat ſich ein Hochwald von impoſanter Herrlichkeit auf. Buchen
und Eichen von faſt überwältigender Herrlichkeit ragten hier auf.

Graf Holk blickte ſehr intereſſiert auf ſeine Begleiterin. Als ſie
aber ſchweigend, mit ineinandergeſchlungenen Händen, in andächtiger
Bewunderung die Augen in der Runde ſchweifen ließ, ſichtlich durch den
überraſchenden Eindruck dieſes einzigartigen Waldes bis ins tiefſte be
wegt, hob ein langer Atemzug ſeine Brüſt, und ein heller Schein trat
in ſeine Augen.

Da, als ſie eine breite Schneiſe paſſierten, verhielt der Graf den
Lauf der Pferde und legte den Hemmſchuh an das Rad, während er
mit der langen Fahrpeitſche die Wilöbahn hinanwies. Am Ende des
Durchblicks, ſehr höch über ihrem jetzigen Standpunkt, erhob ſich auf
ragendem Fels eine trotzige Burg mit wüchtigem Mauerwerk und kühn



in den blauen Frühjahrshimmel ſteigendem Turm von gewaltigem Um
fang

Das Bild war, im Vordergrunde vom Walde eingefaßt, ſo ſchön
und trat ſo überraſchend in die Erſcheinung, daß das junge Mädchen
ein leiſes „Ah!“ der Bewunderung nicht imkerdrücken konnte.

„Wie ſtolz müſſen Sie auf dieſe Heimat ſein!“ rief ſie aus.
Seine Augen flammten auf. „Ja, das bin ich.“ Und Leine und

Peitſche in der Linken vereinend zog er den Hut vor ſeinem ſtolzen Be
ſitz Der Blick ſeiner Augen hing leuchtend an der Burg and wandte
ſich ihr ſodann zu mit einem Ausdruck, den ſie nicht verſtand: „Wie
kommt es, daß Sie Verſtändnis für die Freude und Liebe am eigenen
Beſitz haben?“

„Jch ſtamme vom Lande. Meine Eltern hatten Grundbeſitz, auf
dem ich aufgewachſen bin,“ erwiderte ſie ein wenig verwirrt, den Hut
tiefer in die Stirn ziehend und eine vorwitzige Locke zurückſtreichend

„Hatten?“ wiederholte er fragend
„Die Eltern ſind ſeit Jahren tot. Meine Stiefſchweſter und ich

ſtehen allein in der Welt!“ ergänzte ſie leiſe
Er fragte nicht weiter, ſondern ließ die Rappen ſchneller ausgreifen.

An den Rieſenwald ſchloß ſich noch ein großer Tannenſchlag, und dann
waren ſie inmitten einer felſigen Berggegend, die ein breites Hoch-
plateau einnahm und mannigfach zerklüftete Felspartien aufwies.

„Die Holkſteine,“ erklärte der Graf „Auf dem Maſſiv da drüben
ſoll die eigentliche Stammburg meines Hauſes geſtanden haben Es
ſind aber nur noch einige Mauerreſte und Kellervertiefungen vorhanden,
in denen jetzt der Teufel wohnt.“

„Jn höchſteigener Perſon?“ fragte das junge Mädchen lachend.
„Alle maßgeblichen Leute beſchwören es!“ beſtätigre er. „Jn meinem

Dorfe weiß jeder ein anderes Erlebnis mit ihm zu erzählen.“
„Herrlich!“ Ganz begeiſtert ſchlug ſie in die Hände „Das iſt ja

einfach wundervoll. Natürlich muß ich alle dieſe Teufelsgeſchichten
kennenlernen und vor allen Dingen,“ ſie blickte brennend intereſſiert
nach der Bergkuppe, die er bezeichnet hatte, „vor allen Dingen werde
ich Seine hölliſche Majeſtät in höchſtdero Reſidenz aufſuchen. Viel
leicht lerne ich dabei ſogar noch das Fürchten!“

„Deswegen werden Sie die anſtrengende Kletterpartie nicht zu
machen brauchen; auf der Beilburg gibt es Geſpenſter aller Art,“
meinte er mit einem lächelnden Seitenblick in ihr erglühendes Geſicht.

„Aber die bekomme ich ſicherlich nicht zu ſehen)“ ſeufzte ſie. „So
ſkeptiſchen Weltkindern wie mir erſcheint leider kein Spuk.“

„Berufen Sie es nicht, Fräulein Saſſen, unſere Hausgeiſter ſcheuen
auch wohl aufgeklärte, moderne fünge Damen nicht!“ warnte er

Sie ſah ihn oerdutzt an. Das klingt ja faſt, als ob Sie ſelbſt an
dieſe Geiſter glauben, Herr Graf?“ ſagte ſie, unſicher, ob er im Scherz
oder Ernſt geſprochen hatte.

„So gewiß ich hier neben Jhnen ſitze!“ verſicherte er ernſthaft und
nachdrücklich. „Es gibt Geiſter auf der Beilburg die meiner Ahnen

ſie erſcheinen zwar nicht jedem, aber doch einigen Auserwählten.“
Jhre Augen blitzten ihn übermütig an. „IJch wäre Jhnen dankbar,

wollten Sie mir die Bekanntſchaft eines Jhrer Geiſter vermitteln.“
Ein Zucken flog um ſeinen Mund. „IJch möchte Jhnen lieber raten,

von dieſem Verlangen abzuſehen, denn ſch kann keine Gewähr dafür
übernehmen, ob es nicht ernſtlich beſtraft werden würde.

„Jch habe ein ganz und gar tadelloſes Gewiſſen, und ſind es Ge
ſpenſter von Einſicht und Gerechtigkeit, ſo werden ſie mir beſtimmt nicht
das Genick umdrehen.“

„Auf Jhre Gefahr denn Jch lehne jede Verantwortung able
Der Weg führte, ſobald ſie die ſteinigen Halden hinter ſich gelaſſen

hatten, in breiten Kehren um den Burgberg herum, deſſen Süödſeite
mit Reben und ausgedehnten Obſtgärten bepflanzt war. Daran ſchloſſen
ſich nach dem Tale zu Felder und Wieſen in mäßigem Umfange, und
weiterhin wurden die Häuſer eines freundlichen Dorfes ſichtbar,

Jetzt näherte der Wagen ſich dem Burgtor. „Jch laſſe Jhr Gepäck
vorerſt in das bisherige Wirtſchafterinnenzimmer bringen,“ ſagte der
Graf ziemlich unvermittelt. „Packen Sie aber, bitte, nicht aus ich
weiſe Jhnen heute nachmittag einen anderen Aufenthalt an, der erſt
inſtand geſetzt werden muß.

Sie zog halb lachend, halb ärgerlich die feinen Brauen zuſammen
und ſchüttelte den Kopf.

„Das iſt doch wirklich micht nötig, Herr Graf. Das Wirtſchafte
rinnenzimmer iſt der einzig richtige Aufenthalt für mich.“
„Nein. Es liegt in dem Flägel der Burg, in dem ſich auch die Jn-
ſpektörenzimmer befinden, deren Nachbarſchaft ich nicht für Sie
wünſche!“

Das klang ſo ſchroff, daß ſie ſehr unmutig wurde und keinen Hehl
daraus machte, wie kränkend ſie ſeine Worte fand.

„Naun dann ſperren Sie mich alſo meinetwegen in Jhr Burg
verließ rief ſie zornig und warf höchmütig den Kopf zurück

Ungefähr ſol“ beſtätigte er kühl. „Jedenfalls will ich Sie ſo
unterbringen, daß Sie möglichſt wenig Schaden anrichten!“

Er fuhr in elegantem Bogen vor der breiten Rampe des Mittel
baues der Burg vor und warf einem herbeigeeilten Stallknecht die Leine
zu, während er vom Wagen ſprang

Jhr die Hand hinaufreichend, ſagte er freundlicher als bisher: „Jch
heiße Sie auf der Beilburg willkommen, Fräulein Saſſen.“
Fortſetzung im Heft r der „Illuſtrierten RomanWelt“, 2. Jahrgang

Die „Jlluſtrierte Roman Welt“ beginnt ſoeben ihren
zweiten Jahrgang und ladet daher alle bisherigen Freunde zu weiterem
Bezug ein, ebenſo alle die, die ſie noch nicht kennen, ihre Leſer
werden zu wollen. Die „Illuſtrierte RomanWelt“ bringt nicht mr
OriginalRomane der allerbeſten zeitgenöſſiſchen Autoren, ſondern dieſe
obendrein von der Hand berühmter Künſtler, wie Roſch, Kirchbach,
Stubenrauch, Kronbach uſw. illuſtriert

Der neue Jahrgang wird als führenden Roman bringen „Das
Erbe der Rodenberg“ von H. Courths-Mahler, ein Meiſter-
werk, wie es eben mir aus der Hand dieſer Dichterin hervorzugehen
vermochte. Neben dieſer unwvergleichlichen Schöpfung dürfte „Der
Brautturm“ von Aja Berg, der ſich ihr anſchließt, geeignet er
ſcheinen, die Leſer in höchſtem Maße zu feſſeln und nicht minder m
Glaube und Heimat“, hiſtoriſcher Roman von Paul Hain.
Weitere Arbeiten von Ebenſtein, Schauroth, Schneider uſw. werden
ſich ihnen anſchließen und alle Leſer der „Jlluſtrierten RomanWelt“
auf das angenehmſte unterhalten. Aber nicht minderen Beifall dürften
die in feder Nummer erſcheinenden kleinen Novellen, Humoresken, haus
wirtſchaftlichen Artikel uſw. finden, und fernerhin vielen eine Freude

bereiten die humoriſtiſche, die Rätſel- und Spielecke, die in angenehmſter
Weiſe für Unrerhaltung und Erheiterung ſorgt. Nicht vergeſſen ſei, zu
erwähnen, daß das Blatt, neben den zahlreichen eingeſtreuten Jlluſtra-
tionen, jeweilig ein ganzſeitiges Vollbild aufweiſt, das irgendein be
rühmtes Gemälde wiedergibt. Es dürfte ſomit kaum ein zweiter
Familtenblatt geben, das es an Reichtum des Jnhaltes und an Glanz
der Ausſtattung mit dem unſeren aufnehmen kann.

Der Preis für dieſe, jedem im Hauſe Anregung und Unterhaltung
darbietende Familienzeitſchrift iſt überaus gering, koſtet doch jede
Nummer frei Haus nur 25 Pf.! Dieſen geringen Betrag wird gewiß
jeder gerne aufwenden, um ſich dafür Stunden dauernden Genuſſes zu
verſchaffen und durch das regelmäßige Erſcheinen eines ſo treuen Haus
freundes, wie es die „IJlluſtrierte RomanWelt“ iſt, für das Behagen
im Familienkreiſe Sorge tragen zu können.

Vater, Mutter, Söhne und Töchter fühlen ſich reich beglückt, trifft
die „Jlluſtrierte RomanWelt“ bei ihnen ein. Wer ſie bei ſich emp-
fangen will, hat nur nötig, die in dieſem Proſpekt beigefügte Be
ſtellkarte zu unterzeichnen und ſie frankiert in den nächſten Poſt-
briefkaſten zu werfen.

Niemanden wird es gereuen, wer zu uns kommt, wer mit uns geht

Verlag und Redaktion von
„Illuſtrierte RomanWelt“

Leipzig C 1

Schließfach 38 Eliſenſtraße 15

ICODCVDDPVDDDocgcc-cDdcDopogccpppgggcggggcggtDdDDDCDDTDDDDD2c«DDCDODTZD---PDD«DDDD?DTDDD«DDZDDCS«DC-DTDDDDDDDDD-DDDDDDDDD-dpc0-c-ctDrPDDDDDgggcC-gcTbDpcpcdcr

Jedes Heft umfaßt 20 Seiten auf feinem Jlluſtrationsdruckpapier in
der Größe dieſes Proſpektes.
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Rotationsdruck von Frankenſtein Wagner in Leipzig.
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